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En“bitlon: Herrenſiraße Nr. 20. Huberbem bernehmen alle Poſt⸗ 
Anka ten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Nr. 311. Morgen: Ausgabe. Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Gbnard Terwendt. | Sonntag, den 7. Juli 1878. 


Wähler Breslaus! 


Ehrenſache des deutſchen Volkes iſt es, dahin zu wirken, daß in den nächſten Reichstag kein Socialdemokrat gewählt wird. 5 2 
Breslan hat bei der letzten Wahl die Gefahr eines ſocialdemokratiſchen Wahlſieges nur dadurch abwenden können, daß alle ſtaatserhaltenden Parteien 
einig zuſammenſtauden. 5 115 
Auch für die nächſte Wahl iſt Einigleit geboten; wem es Gruft it um den Kampf gegen den gemeinſamen Feind, der das Vaterland 
gegen die Gefahren des Umſtürzes ſchützen und nicht die traurige Lage des Augenblicks benutzen will, nur den Intereſſen einer Wartei zu dienen, darf 
nicht die Zerſplitterung befürworten, ſondern nur die Einigkeit. . 
Die liberalen Parteien in Breslan haben ſich geeinigt. | 
Sie halten feſt an den Grundſätzen unſerer Reichsgeſetzgebung; — ihre Candidaten find die bisherigen Abgeordneten 


Bürgers m Molinari. 


Althöft, Buchdrucker. A. Anger, Schleifermeiſter. Dr. Aſch. Balhorn, Selfenfabrikant. H. Bauer, Redacteur. Dr. med. Berger, Profeſſor. Berger, Stadtrichter a. D. Mudolph Betenſted, 
Ainngießermeiſter. G. Beuthner, Buchbindermeiſter. O. Binner, Kaufmann. Dr. Blümner, Sanitätsrath. H. Braun, Spinnmeiſter. P. Bülow, Kaufmann. Ludwig Cuhnow, Kaufmann. 
Berthold Dambitſch, Kaufmann. Davié, Kaufmann. Otto Deter, Fabrlkant. Martin Deutſch, Kaufmann. A. Dittberner, Fabrikant. G. v. Drabizius, Kaufmann. Dr. Eger, Sanitätsrath. 
Dr. Elsner, Redacteur. Elsner, Schuhmachermelſter. Dr. Eras, Handelskammer⸗Sondikas. M. Falkenthal, Kaufmann. Ferdinand Fiſcher, Juſtizrath. Sig. Flatau, Kaufmann. A. Franck, 
Geh. Commerzienrath. J. Frankfurther, Kaufmann u. Bezirksvorſteher. Dr. Wilhelm Freund, Profeſſor. Freund, Juſtizrath. Iſidor Freund, Kaufmann. Friedensburg, Juſttzrath. P. G. Frieden⸗ 
thal, Aſſeſſor a. D., Commerzlenrath. M. Friederich, Lehrer. G. Friederici, Stadtrath. Friedländer, Stadtrichter a. D. H. Fromberg, Commerzienrath. Wilhelm Geier, Kaufmann. Geisler, 

Rechtsanwalt. Dr. H. Glauer, Eiſenbahndirector. J. Glier, Fabrikant. Dr. Gräffner, prakt. Arzt. Dr. Grempler, Sanſtätsrath. J. Groſche, Stadtverordneter. W. Grüttner, Geſchäſtsführer. 
F. W. Grund, Stadtrath. Ad. Grunwald, Kaufmann. Albert Guttmann, Kaufmann. A. Haaſe, Partikuller. H. Haber, Kaufmann. Siegfr. Haber, Kaufmann. Julius Hainauer, 
Hofbuchhändler. Dr. Hannes. Auguſt Hauske, Apotheker. Dr. Heidenhain, Profeſſor. Heidrich, Rector. Heinrich, Heimann, Commerclenrath. M. W. Heimann, Kaufmann. H. Heller, 
General⸗Director. Ed. Herrmann, Fabrik⸗Director. Th. Höhenberger, Kaufmann. Dr. jur. Honigmann. Anton Hübner, Stadtrath. Hüllebrand, Stadtrath. Dr. Jacobi, Bezirks⸗Phyſtkus. 
L. Kärger, Kaufmann. W. Koebner, Buchhändler. P. Koerner, Fabritbeſtzer. Guſtav Kopiſch, Kaufmann. R. Kracker, Uhrmacher. E. Krafft, Redacteur. R. Kuhfahl, Erbſaß. F. Kuppe, 
Gelbgießermeiſter. Kuwecke, Zimmermeiſter. S. Laqueur, Kaufmann. Dr. P. Lion. Dr. Loewig, Profeſſor, Geh. Reg.⸗Rath. Lubowski, Rechtsanwalt. Dr. Lunge, Stadtgerichtsrath. Hermann 
von, Bankier. Carl Maenchen, Hotelbeſizer. Markfeld, Juweller. Dr. Meffert, Realſchuldtrector. Meltzer, Expeditionsvorſteher. H. Meltzer, Gürtlermelſter. Dr. O. 
Dr. Alexander Meyer, Redacteur. Hugo Milch, Aſſeſſor a. D. Neumann, Telegraphen⸗Inſpector. W. Neumann, Kaufmann. Peuker, Brauereibeſizer. O. Philippi, Kaufmann. G. Pniower, 
Hufmann. Dr. Poleck, Profeſſor. Leopold Priebatſch, Buchhändler. Moritz Pringsheim, Fabrlkbeſitzer. Karl Pröll, Redacteur. Dr. Naebiger, Proſeſſor. L. v. Reiche, Geheimer Juſtizrath. 
dr. Richter, Profeſſor. Dr. Albert Richter. Dr. phil. W. Richter. Dr. O. Niegner. Paul Niemann, Kaufmann. Dr. Roemer, Profeſſor, Geheimer Bergrath. Dr. Roepell, Piofefor. 
d. Roesler, Brauerel⸗Beſitzer. Leopold Sachs, Kaufmann. Louis Sachs, Director des Conſum⸗ Vereins. Th. Saehrig, Kaufmann. S. L. Samoſch, Kaufmann. Schierer, 

dtrath. Schirmer, Geh. Canzleirath a. D. G. Schleicher, Hausbesitzer. G. Schleiffer, Schmledemeiſter. J. Schlefinger sen., Kaufmann. Hugo Schnitzler, Kaufmann. Ch. Schomburg, Tiſchler⸗ 
der. Dr. Schroeter, Profeſſor. Dr. E. Schulze. Wilhelm Schunke. Schweitzer, Director. E. Schweitzer, Hutfabrifent. Ad. Schwerin, Kaufmann. Semrau, Nedacteur. Severin, Stadt⸗ 
ih. H. Simon, Maurermeiſter. Dr. Stein, Redacteur. Dr. Julius Steinitz. Dr. Steuer. A. Storch, Kaufmann. A. Strelitz, Kaufmann. Carl Sturm, Kaufmann. Reinhold Sturm, 
Naumann. Thiel, Stadtſchulrath. David Tietze, Erbſaß. Torrige, Kaufmann. Ph. Trautwein, Kaufmann. Guſtav Trelenberg, Schloſſermeiſter. Vollradt, Kaufmann. Dr. Wachler, Geh. 
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E. Meyer, Profeſſor. 


Juſtizrath, Kreisgerichtsdtrector. 


Steuerreform und Steuerdruck. 

Wenn der friebliebende Bürger, erfaßt von einem Schauer ob 
des ungeahnten Umfanges, den die ſoclaldemokratiſche Unterwühlung 
dez Staatsbodens gewonnen, im erſten Schrecken mit den Con⸗ 

ervattben um die Wette nach der Reaction ruft, „die kommen muß“, 

ſo iſt dies zwar nicht ſehr verſtändig, nicht ſehr charakterhaft, aber 
immerhin erklärlich und entſchuldbar. 

Wenn jedoch derſelbe geehrte Mitbürger im weiteren Verlaufe der 
Discuſſion über die nothwendigen Rückſchrilte erfährt, daß es keines⸗ 
wegs blos auf eine Unterdrückung der ſtaats⸗ und geſellſchaftsfeindlichen 
Elemente abgeſehen iſt, — daß man ſich auch nicht damit begnügen 
wird, die beſtehenden Wirthſchaftsgeſetze durch einige Präventis⸗Maß⸗ 
regeln zu verſchärfen, ſondern daß der wirthſchaftlichen Freiheit 
überhaupt der Garaus gemacht werden muß und daß die „endlich 
einmal“ erzielte Reactionsperiode zu einer Steuererhöhung im 
größten Style benutzt werden ſoll: — wenn er dies alles hoͤrt, 
— aus dem Munde der Regierung und ihrer Organe ſelbſt, — und 
wenn er dann noch fortfährt, in den Ruf nach Reaction mit der ganzen 

Kraft ſeiner Lungen einzuſtimmen, ſo iſt er, gelinde geſagt, ein — — 

En, der feine wichtigſten und nächſtliegenden Intereſſen vollſtändig 
ennt. 

Die halbamtliche „Provinzial⸗Correſpondenz“ erklärt in einem und 
demſelben, „die Regierung und die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Volkes“ überſchriebenen Artikel: 

1) Die Staatsregierung betrachtet die Steuerreform nicht als ein Mittel, 
die auf den Schultern des Volkes liegende Steuerlaſt zu vergrößern, 
ſondern als ein Mittel, die Laſt ſo umzulegen, daß ſie von den Schultern 
des Volkes leichter getragen werden kann. 

(Neunzig Zeilen weiter unten:) 

9 Aber es darf nicht überſehen und ſoll nicht verhüllt werden, daß das Ziel 

der Reſorm nicht erreicht würde, wenn die Erhöhung der Steuern des 

freiwilligen Verbrauchs lediglich und nur dazu dienen ſollte, andere 

und drückende Steuern zu befeitigen. Sie foll ferner dazu helfen, die 

naturgemäße und unvermeidliche Steigerung der Aus⸗ 

gaben im Haushalt des Reiches und der einzelnen Staaten 

zu decken, ohne Steigerung der weit drückenderen directen Steuern. 
(Noch weiter unten:) 

Die Steuerreform muß zugleich reichlicher fließende Duellen für 
ie Staatsausgaben ſchaffen, aber nur für nothwendige, von der 
ehrheit der Nation ſelbſt geforderte Ausgaben. 

de le zierlich und gefällig der ganze Reformplan hier vor dem Auge 
w Wählers entrollt wird! Es liegt ja ganz klar auf der Hand, 
Be auf es ankommt. Das einzige maßgebende Kriterium für die 
Fo rerungsverhältniſſe in einem Lande iſt die Beſteuerungsweiſe, die 
ein M der Steuererhebung. Entſpricht dieſe den Anforderungen 

id er gerelſten Erfahrung, einer geläuterten Theorie, ſo iſt Alles in 
uſter Ordnung. Die Höhe der Steuern, das Verhältniß zwiſchen 

Geſammtbetrage einerſeits und dem Volkseinkommen andererſeits 
gleichgiltig! I | 

ai es nicht fo, iſt das nicht die neue Lehre, die den ſtaffelför⸗ 

migen Enthüllungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“ zu Grunde liegt? 
ed man ihre, übrigens thells ungenauen, theils eſſectiv unrichtigen 

ein en über den Antheil der directen reſp. indirecten Beſteuerung 
efrtedigung der Bedürfniſſe des Staatshaushalts in England und 

. e liest, fo ſollte man meinen, es ſei abſolut unerheblich, daß 

Ero 15 der allgemeine Staateaufwand in Frankreich 66 Mark, in 

Ir Britannien. 47 M., in Deutſchland (preußiſchen Antheils) aber 

Für g M. per Kopf der Bevölkerung beträgt, — ein Zahlenverhältniß, 

10 ei einer deuiſchen Ste rreform, welche die Mittel zu ver⸗ 

hr rten Ausgaben. liefen ſoll, doch wohl nicht gut außer Be⸗ 

kracht bleiben darf, wenn man ehrlich ſein will. 

Die „provinzlal⸗Correſpondenz“ muthet der Regierung, indem fel 
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Kaufmann. Wolff, Stadtverordneter. Würdig 


die Rolle eines Tauſendkünſtlers zu. 
politik moglich iſt, dieſelbe Steuerlaſt oder eine nur unerheblich 


machen, ſoll ohne Weiteres zugegeben werden. Aber die „Provinzial⸗ 
Corteſpondenz“ verſpricht ja viel mehr. Darnach ſoll ein erheblicher 
Mehraufwand, ein Mehraufwand, den eine anerkannte parlamentariſche 
Finanzeapacität auf mindeſtens 180 Millionen im Jahre ſchätzt, für Schul⸗ 
zwecke, Eiſenbahnen, Kanäle, Beamtenverſorgung und andere Etatscapitel 
gemacht werden, und bei dieſer effectiven Steigerung der 
jährlichen Ausgaben um etwa 4 Mark pro Kopf ſollen 
wir — ſo verheißt uns das halbamtliche Blatt — eine 
Erleichterung der Steuerlaſt empfinden! 

Wer auf dieſe Schalmerelentöne zu horchen geneigt iſt, der wird bei der 
bevorſtehenden Reichstagswahl nicht ermangeln, einen Mann der „neuen 
Partei“ zu wählen. Aber wir ſind davon überzeugt, daß für die große 
Maſſe der mit der „neuen Partei“ Wählenden ein Tag von Damascus 
früh genug kommen wird. * 

Daß bei uns das Syſtem der indirecten Beſteuerung zu wenig 
entwickelt und ausgebildet iſt, wird kein einſichtiger Finanzpolitiker leugnen. 
Aber nur Charlatans können verſprechen, daß bei einer Finanzreſorm 
im Sinne einer Bevorzugung der indirecten Beſteuerung, das Volk 
eine „Erleichterung“ auch dann empfinden würde, wenn nach der 
Reform ein paar hundert Millionen mehr erhoben werden, als vor 
derſelben. s 

Auch unfer Hobrecht iſt kein Hexenmeiſter, fein Beutel ift un 
bleibt der Beutel des Volkes und auch bei einer indirecten Abſchröpfung 
des in Ausſicht geſtellten Mehrbedarſs wird die eingetretene Mehr: 
belaſtung empfunden werden. 

Will die Regierung offen und ehrlich den Liberalen im Wahlkampf 
gegenübertreten, ſo nenne ſie uns bald den ungefähren Betrag des 
Mehrbedarfs, für den ſie ſich durch den neuen Reichstag die Mittel — 
in der Aſſiette der Steuerreform — ſerviren laſſen will. 

Breslau, 6. Juli. 

Die Staats und Geſellſchaftsretter conſervativer Richtung drängen 
ſich an Nation und Regierung heran, verwirren die Gemüther, und ſuchen, 
wie ein Wiener Blatt ſehr richtig bemerkte, Alles zu zerſetzen, was ein Jahr⸗ 
zehnt nationaler Entwicklung für alle Zukunft feſt begründet zu haben ſchien. 
Dagegen ſpricht eine liberale Correſpondenz die Erwartung aus, daß dieſem 
Treiben doch der erhoffte Erfolg feblen werde. Sie meint, wenn das deutſche 
Volk im Ganzen, geängſügt durch eine Anzahl aufregender Vorgänge und 
Erſcheinungen, nicht etwa der Dictatur zuſteuern und dem Parlamentarismus 
vorläufig ganz den Rücken kehren, d. h. einfach auf geordnete Mitbeſtim⸗ 
mung ſeiner Geſchicke verzichten wolle, ſo könne der Ausgang der Wablen 
nicht der ſein, daß die liberalen Parteien in die Minorität gelangen. 
Hier nehme man es etwas ernfter mit der Niederwerfung des revolutionären 
Wühlerthums, dort ſei man beſorgter und wachſamer gegen die Gefahren 
conſervaliver Reaction, doch im Allgemeinen werde ſich auch in Zukunft 
wohl wie bisher in Deutſchland durch beſonnene, unabhangige Vertreter des 
Volkes Freiheit und Ordnung vereinigen laſſen. Geben wir, ſagt die ge⸗ 
dachte Correſpondenz zum Schluſſe, uns nur vor Allem nicht ohne Noth 
ſelber auf! Kein Geſchick iſt überwältigend, dem ein Mann tapfer entgegen⸗ 
geht! Auch wir find der Meinung, daß die ernfte Ueberzeugung, der poliliſche 
Muth alle Gefabren beſchwören kann, welche eine in ihren Mitteln wenig 
wähleriſche Partei⸗Reaction mit ſich bringt. Von der Regierung glauben 
wir aber noch immer, daß fie ſich mit den engherzigen Parteigängern einer 
für überwunden gehaltenen Epoche, die keineswegs die deutſchen Ehren age 
in ſich ſchließt, nicht identificiren werde. 


deren angebliche ſteuertechniſche Leiſtungsfähigkeit dem Lande ſchildert, 
Daß es elner weiſen Finanz⸗ wegen Batum ſcheitern, iſt bereits wieder vollſtändig gewichen. Zunächſt 


Siegfried Wehlau, Kaufmann. Weiß, Rechtkanwalt und Notar. S. Weſel, 1 Wiener, Rechtsanwalt. Julius Wohlauer, Kaufmann. Paul Wolff, 
erbermeiſter. 5 | 


Er EEE NE ERTEENTELRBSTEIPTER . RE TREE 
Die Furcht, der Congreß könne noch in 


letzter Stunde an der Frage 


muß conſtatirt werden, daß die Depeſche der „Times“ in ihrem Wortlaute 
größere durch eine geſchickte Veranlagung minder empfindlich zu weit weniger beunrubigend lautete, als in dem telegrapbiſch übermittelten 


Auszug. So äußerte ſich Fürſt Bismarck unter Andern: 

England bewies allerdings durch ſeine Rüſtungen, daß es eine militäriſche 
Macht werden und einen mehrjährigen Krieg führen könne, aber ein Krieg 
mit Rußland könnte ein allgemein europäiſcher werden, müßte jedenfalls 
Europas geſammte Intereſſen furchtbar ſchädigen. Ich ſage dies, 
weil ich von der Unterzeichnung des Friedens jetzt über⸗ 
zeugt bin. 

Dieſe bedeutungsvolle Aeußerung fehlte in der telegraphiſchen Mit⸗ 
theilung. 

Heute wird allſeitig gemeldet, daß man mit Sicherheit auch in der An⸗ 
gelegenheit von Batum auf einen Compromiß rechnen kann; Batum ſoll in 
den Beſitz Rußland's übergehen, dagegen ſoll dieſes die Feſtungswerke 
ſchleifen. Die „N. A. 3.“ ſchreibt Darüber: 

Die obige Mittheilung der „Times“ (betreffs des oben erwähnten 
Comptomiſſes) beſtätigt die in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen vorherrſchende 
Zuverſicht, daß die Angelegenheit von Batum nicht das ganze Congreß⸗ 
werk gefährden werde, daß vielmehr auf dem Wege veꝛtraulicher Be⸗ 
ſprechungen ein Einvernehmen zu erzielen ſei. Die neuerliche Oppoſition 
Englands wird jedenfalls aufgewogen durch den Umſtand, daß England 
durch die zwiſchen dem Grafen Schuwaloff und Lord Salisbury voll⸗ 
zogenen Punktationen gebunden iſt und daß Rußland die ſeinerſeits ges, 
machten Conceſſionen von der Aufrechthaltung der ihm ſelbſt gemachten 
Zugeſtändniſſe abhängig machen dürfte. 

Die rumäniſchen Minifter haben Berlin verlaſſen. Der „Pol. Corr.“ 
zufolge bat am 1. Juli in Bukareſt eine geheime Sitzung beider Kammern 
ſtatigefunden, in welcher beſchloſſen wurde, dem Miniſter Cogalniceano 
das ihm ertheilte Mandat als Delegirter Rumäniens zum Congreß zu ent⸗ 
ziehen. Molivirt iſt dieſer Beſchluß durch eine angebliche Ueberſchreitung 
ſeines Mandates, welche ſich Herr Cogalniceano dadurch hätte zu Schulden 
kommen laſſen, daß er ſich mit den franzöͤſiſchen Congreß⸗Bevollmächtigten 
in eigenmächtige Unterhandlungen über die Compenſation Rumäniens mit 
der Dobrudſcha für das an Rußland abzutretende Beſſarabien einge⸗ 
laſſen habe. 

In Rußland iſt die allgemeine Stimmung ſehr erregt. Man iſt mit 
den auf dem Congreſſe gemachten Zugeſtändniſſen unzufrieden. Die „Nove 
Vremya“ glaubt, der Frieden, wenn derſelbe in Berlin geſchloſſen wird, werde 
nur von ſehr kurzer Dauer ſein. Ein anderes Blatt erklärt, daß der Berliner 
Frieden für Rußland weit demüthigender fein wird, als ver Pariſer Vertrag; 
ein drittes, daß Europa Rußland wie einen barbariſchen Staat mit keinem 
Ebrgefühl bebandelt; und alle ſtimmen darin überein, daß Rußland nur auf 


eine Gelegenheit warten werde, um das wieder zu erlangen, deſſen Europa 


es nun beraubt. Es iſt bemerkenswerth, daß ſämmtliche Zeitungen zu glau⸗ 
ben ſcheinen, daß gegenwärtig irgend ein Widerſtand nutzlos ſein würde. 
Dieſe Anſchauung wird ſehr geſtärkt durch die amtlichen Berichte über die 
Krankheiten in den ruſſiſchen Heeren und die Gefahr einer Hungersnoth in 
5 östlichen, ſüdöſtlichen und Centraldiſtrieten in Folge der übermäßigen 

rre. 

63 wird nun officiell beftäfigt, daß das öſterreichiſche Miniſterium feine 
Demiſſion gegeben bat. Seitdem die Verfaſſungspertei es abgelehnt hat, 


das Cabinet durch ein unmittelbares Volum zu Gynſten des Kaffeezolles zu 


unterſtützen, batte das Miniſterium nur mehr eine begrenzte Exiſtenz; die 
Beſetzung der Minifterftühle durch das gegenwärtige Miniſterium war nur 


mehr eine „Occupation auf beſtimmte Zeit“. Dieſe Zeit iſt jetzt abgelaufen. 
Es war daher, wie die „Pr.“ bemerkt, eine Pflicht des Miniſteriums, zu 


demiſſioniren. 


Ueber Frankreich hängt trotz der Feſtlichen Stimmung, welche der National⸗ 
iefttag hervorgezufen, noch immer die Wolke reactiggäret Gelüſte. Diefelte 


iſt beute freilich nicht To verderbendrobend, wie vor Jahr und Tag, als die 
Kampfregierung vom 16. Mai dem Willen der Nation trotzte; aber immer⸗ 
bin verdunkelt fie die boffnungsreichen Ausſichten, denen man ſich fo gern 
bingiebt. Es erregt die Schadenfreude der clericalen und Reſtaurations⸗ 
Organe, daß bis jetzt noch kein einziges der von der officiöfen Preſſe ſchon 

ſoit acht Tagen angekündigten miniſteriellen Rundſchreiben erſchienen ift. 
Wie es heißt, will Ah der Kriegsminiſter General Borel noch immer nicht 
in die liberalen Anſchauungen feiner Collegen fügen und kein Circular un⸗ 
terzeichnen, welches ſeine letzten Auslaſſungen in der Kammer über die Auf⸗ 
gabe der Gendarmerie abſchwächte. Die Auftritte in Marſeille geben gleich⸗ 
falls Anlaß, ſich zu erinnern, daß die Ultramontanen noch immer unver⸗ 
ſöhnt der neuen Ordnung der Dinge gegenüberſtehen. 

In Italien beſchäftigen die antiöſterreichiſchen Demonſtrationen, deren 
Schauplatz Venedig war, die öffentliche Meinung. Die Mittheilung des 
„Fanfulla“, daß der Präfect von Venedig, Graf Sormanni⸗Moretti, abbe⸗ 
rufen wurde, war, wie aus unſerem Telegramm im Mittagsblatte hervor⸗ 
geht, verfrüht. Erſt ſoll das Ergebniß der Unterſuchung abgewartet werden, 
zu deren Einleitung Comm. Berti, der Generaldirector der Abtheilung für 
die Angelegenheiten der öffentlichen Sicherheit im Miniſterium des Innern, 
nach Venedig entſandt wurde. Es ſind bereits mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden, darunter von drei Studenten; auch iſt die Behörde in 
der Ausforſchung eines Individuums beſchäftigt, welches der Herabreißung 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Wappens beſchuldigt wird. Dieſe Demonſtra⸗ 
tionen ſcheinen einen ernſten Hintergrund zu haben. 

In der That ſollen, wie man aus Rom ſchreibt, die Häupter der ſoge⸗ 
nannten „Italia Irredenta“ gegenwärtig eine lebhafte Propaganda machen. 
Beinahe jede Woche hört man von der Gründung eines neuen Zweigvereins. 
Zum größten Theile find es unberatbeue, unerfahrene, ja auch nicht wenige 
deſperate Individuen, denen aber, Dank gewiſſen Hetzblättern, ſelbſt nicht 
ganz die Mittel fehlen, eine friedliebende Bevölkerung zu terroriſiren. 
Gegenwärtig wird wieder an der Errichtung einer neuen Genoſſenſchaft 
dieſes Sinnes in Vicenza gearbeitet, deren Zweck der penſionirte General⸗ 
Lieutenant und Kammer⸗Deputirte Avezzana, einer der eifrigſten Gründer 
der „Italia Irredenta“, in einem Schreiben vom 23. Juni dahin 
zu charakteriſiren ſich nicht entblödet, „daß fie das Gefühl der Erlöſung 
unſeres Landes in den Juliſchen und Rhätiſchen Alpen wachhalte und für 
die Befreiung unſerer unglücklichen Brüder vorſehe, die da Sklaven des 
doppelköpfigen Adlers ſind und von jener ungerechten Regierung mißhan⸗ 
delt und gemartert werden.“ Oeſterreichiſche Blätter verlangen, daß 
dieſem Treiben geeignete Zügel angelegt werden. Weiteres meldet 
man der „Perſeveranza“ aus Rom in Beſtätigung bereits mitge⸗ 
theilter Nachrichen und zur Ergänzung derſelben: Am 2. Juli Abends 
traf die Regierung beſonders ausgedehnte Vorſichtsmaßregeln zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe. In den Kaſernen waren die Truppen bis Mitternacht 
conſignirt, die Piazza Colonna, ein Lieblingsaufenthalt der Bevölkerung, 
welche dort während der Sommerszeit allabendlich der Militär⸗Muſik zu⸗ 
hört, war von Carabinieri und Sicherheitswachen beſetzt. Grund zu dieſer 
Maßregel gab das Gerücht, welches den ganzen Tag in der Stadt circulirte, 
wonach eine Demonſtration gegen den Palazzo Venezia, die Reſidenz des 
öſterreichiſchen Botſchafters beim heiligen Stuhle, oder gegen das Palais 
Chigi, die Wohnung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten bei der italieni⸗ 

ſchen Regierung, geplant ſei. Vom Miniſterium des Innern waren in Folge 
Mittheilung der Präfectur die gemeſſenſten Befehle zur Aufrechthaltung der 
Ruhe ertheilt worden, die denn auch nicht geſtört ward. Nicht ſo glatt lief 
die Sache jedoch in den Provinzen ab. In Velletri zum Beiſpiel fand eine 
Demonſtration der Partei der „Italia irredenta“ faſt in derſelben Weiſe 
wie in Venedig ſtatt; auch dort waren die Behörden vorher unterrichtet und 
ließen dennoch die Demonſtranten nach Belieben gewähren.“ 

Die Curie ſcheint, einem Berichte der „K. Z.“ aus Rom zufolge, die 
Veröffentlichung des Brieſwechſels zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem 
Papſt als ein Zeichen des Abbruchs der Verhandlungen von Seiten der 
deutſchen Regierung zu betrachten. Franchi telegraphirte dem Münchener 
Nuntius, er möge ſeine Reiſe nach Berlin bis auf Weiteres auſſchieben. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath ſoll ſich gegenwärtig im Verein mit dem 
eidgenöſſiſchen Stabsbureau allen Ernſtes mit der Frage der Herſtellung 
von ſeſten Werken zur Landesvertheidigung und der Anſchaffung neuer 
Poſitionsgeſchütze beſchäftigen. Betreffend die Landesvertheidigung, wären 
die Pläne nicht nur vollſtändig! entworfen, ſondern auch in der Weiſe 


Berliner Briefe. 
Berlin, 5. Juli. 


Bei dem Staatsſchiff iſt das Steuerruder gegenwärtig die Haupt⸗ 
ſache. Die Regierung ſucht Wähler, die brav ſteuern können. Die 
directen Steuern find gut, die indirecten noch beſſer, wenn fe nur einige 
hundert Millionen mehr einbringen als bisher. Virchow erläuterte uns 
die politiſche Situation dahin, daß es ſich nicht mehr um einen Kampf 
gegen die Soecialdemokratie, ſondern um eine Attake auf den Steuer⸗ 
ſäckel des Bürgers handle. Es iſt kein Zweifel, daß ſich durch wohl⸗ 
thätige ſehr hohe Steuern die Nikotinvergiftungen, die ſchlechten Zähne, 
die Kopfſchmerzen, die durch übermäßigen Bierconſum entſtehen, die 
Augenleiden, welche zu grelle Beleuchtung hervorrufen, ſowie die Ver⸗ 
gnügungsreiſen und das ewige Mahnen wegen unbezahlter Rechnungeen 
vermieden werden, welches letztere ſich zumeiſt ſelbſt ſchon bei Studenten 
und anderen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft, welche keinen 
zu hohen Gehalt beziehen, ſchon am 3. des Monats in nervöſer 
Stimmung und anderen Zufällen ſich äußert, Es iſt, als ob das 

»Meichsgeſundheltzamt bie neuen Steuern mollolrt hätte, und es wäre 
wirklich wunderbar, wenn ein neuer Reichstag, der um das ſanitäre 
Wohl der Deutſchen beſorgt iſt, die menſchenfreundlichen Vorſchläge 
aus dem Füllhorn Hobrechts zurückweiſen ſollte. Wir brauchen wieder 
einmal einen guten und loyalen Reichstag, und wenn wir foniel 
Steuern zu zahlen haben werden, daß wir nothgedrungen unſere 
materiellen Genüſſe beſchränken, dann erſt werden wir die neue Politik, 
die von dem Grundſatz auszugehen ſcheint, daß ein Volk deſto wohl⸗ 
habender iſt, je mehr es Steuern zahlt, zu würdigen wiſſen. 

Dazu find allerdings die alten politiſchen Kampen, die lieber auf 
einen Miniſterſeſſel verzichten, als auf das Budgetrecht, die anerkannten 
Volkswirthe, welche die Steuern vermindern wollen, nicht geeignet. 
Sie find daher auf die Proſeriptionsliſte der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
gekommen. Sie verſtehen Alle nichts von der Lage des Landes — 
die Delbrück, Lasker, Bennigſen, Unruh, Virchow u. ſ. w., wenigſtens 

nicht nach der Anſicht des Herrn Pinter, der vom kuruliſchen Seſſel 
eines offictöfen Rebactionslocals aus die Spreu vom Weizen ſondert, 
die Qualification des Reichsboten, wie er ſein ſoll, geprüft, und 
hoͤchſtens Herrn von Treltſchkte Arm in Arm mit dem Profeſſor Gneiſt 
geeignet hält, in Zukunft den großen Hammelſprung der Landräthe, 
Präsidenten, Staatsanwälte, Miniſterialräthe, Lotterie⸗Collecteure mit⸗ 
zumachen. 

Rückwärts, rückwärts! Don Rodrigo! 

Excellenz Bucher hat neuerdings viele Anfeindungen zu erfahren, 
als ob er nicht durch ſeine hervorragenden Leiſtungen bis zum Congreß 
am beſten bewieſen hätte, daß auch ein früherer Demokrat mitunter 
einem großen Reiche ſehr ſchätzbare Dienſte erweiſen kann. Schier 
dreißig Jahre find verfloſſen, ſeitdem er für den ſolgenſchweren Antrag 
Stein ſtimmte, daß er den Antrag Berends, „in Anerkennung 
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zur Ausfübrung gelangt, daß das nothwenige Mauerwerk und alle andern 
nicht ſchnell herzuſtellenden Arbeiten ſchon jetzt, die einfacheren Erdwerke da⸗ 
gegen in den Wiederholungscurſen der Bundesarmee und der Reſt bei 
drohender Gefahr durch Militär und Privatarbeiter ausgeführt werden. 
Zürich und Bern, heißt es, ſollen verſchanzte Lager mit detachirten Forts 


ruhen ausgebrochen. Der „Standard“ berichtet hierüber unterm 26. Juni: 
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erhalten. 
Wie aus der Türkei gemeldet wird, find im Li ba non ernſthafte Un: 


„Geſtern aus Beyrut eingelaufene Depeſchen melden den Ausbruch 
von Unruhen im Libanon in der Provinz Kasravan. Eine große Anzahl 
junger Leute hat die Waffen ergriffen. Ruſtem Paſcha iſt in ſeinem 
eigenen Hauſe eingeſchloſſen und die Libanoner ſprechen offen davon, ihn 
umbringen zu wollen. Im ganzen Diſtrict herrſcht Anarchie und in 
Beprut glaubt man, daß, falls Ruſtem Paſcha nicht bald ſeine Entlaſſung 
erhält, eine furchtbare Inſurrection in allen Theilen des Libanon aus: 
brechen werde. Druſen und Maroniten ſtimmen in ihrem Tadel bezüglich 
des willkürlichen Verfahrens von Ruſtem Paſcha überein; fie nennen ihn 
einen muſelmänniſchen Renegaten, den die Hohe Pforte als Chriſten aus: 
gebe. Unterdeſſen dauern die Unterdrückungen des Volkes fort, und wird 
der Stand der Dinge mit einem wirklichen Schreckensregiment verglichen. 
Die Gefängniſſe ſind gefüllt. — Den organiſchen Beſtimmungen zum 
Trotz bat Ruſtem Paſcha eine Anzahl türkiſcher Truppen nach dem Libanon 
entſendet und die Dörfer der Plünderung preisgegeben. — Die Depeſchen 
fügen binzu, daß, wenn eine Inſurrection ausbreche, dieſelbe hundert Mal 
75 fein würde, als diejenige von 1866, deren Haupt Yſuff Karam 
geweſen.“ 

In Nordamerika macht man ſich auf den Ausbruch eines allgemeinen 
Indianerkrieges gefaßt. Ueber die letzten Kämpfe mit den Indianern 
liegt folgende Depeſche aus Waſhington, 27. Juni, vor: 

Das Treffen mit den Indianern in Oregon am letzten Sonntag fand 
bei Curryscreek, 45 Meilen weſtlich vom Lager von Harnep, ſtatt. Oberſt 
Barnard überrumpelte mit der 250 Mann ſtarken Vorhut der Colonne 
des Generals Howard die Indianer, wobei 40 derſelben tedt auf dem 
Platze blieben. Die Indianer zogen ſich en in öſtlicher Richtung 
nach ibrer Feſte, dem Steingebirge, 60 Meilen öſtlich vom Lager von 
Harney, zurück, ſpater aber ſammelten fie ſich wieder. Oberſt Barnard 
berichtete, daß ihm 700 Indianer gegenüberſtänden, und bat um Ver⸗ 
ſtärkung. Man erwartet, General Howard, der in Eilmärſchen vorrückt, 
werde mit dem Gros am Mittwoch zu Oberſt Barnard ſtoßen. Die 
Indianer umzingeln das Lager in Harney, wo ſämmtliche Coloniſten 
eine Zuflucht geſucht haben, vollſtäandig. Die Region des Steingebirges, 
welche 2000 Indianer beſetzt halten, iſt uneben und eignet ſich vortrefflich 
für einen Defenſivkrieg. Die Truppen rücken in zwei Colonnen dor: 
General Howard im Weſten der Indianer, während Major Egbert mit der 
andern Colonne ſich 100 Meilen öſtlich vom Steingebirge bewegt und be⸗ 
müht ift, die Indianer daran zu verhindern, in Idaho einzudringen, wo 
die Coloniſten noch zahlreicher ſind. 


Zur Wahlbewegung. 

[Wahlchronik.] In Hanau entſchied ſich der dortige Verein 
der Fortſchrittspartei nach längerer Berathung und lebhaften Debatten 
dahin, die Candidatur des bisherigen Abgeordneten Weigel zu unter⸗ 
ſtützen, alſo mit der nationalliberalen Partei Hand in Hand zu gehen. 
— Eine liberale Bürgeroerſammlung in Alsfeld proclamirte faſt 
einſtimmig Profeſſor Gare is als Candidaten. Man hatte vorher als 
Criterium eines liberalen Mannes ſein Eintreten gegen Ausnahme⸗ 
maßregeln bezeichnet. — Fabrikbeſitzer F. Kalle in Biebrich veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung: 

„Um einem, wie es ſcheint, ziemlich verbreiteten Mißverſtändniß ent⸗ 
gegenzutreten und zu vermeiden, daß die Schwierigkeiten bei der bevorſtehen 
den Reichstagswabl ſich nicht noch weiter häufen, erkläre ich hiermit öffent⸗ 
lich, daß ich nicht candidire. Am 24. Juni erbielt ich allerdings eine ſchrift⸗ 
liche Anfrage, ob ich geneigt ſei, ein Mandat zum Reichstag für unſeren 
Wahlkreis anzunehmen; ich antwortete aber noch am ſelben Tage, wie folgt: 
„Auf Ihre freundliche Anfrage vom Geſtrigen beeile ich mich zu erwidern, 
daß ich angeſichts der zeitigen politiſchen Lage meine frühere Abſicht, mich 
noch mehrere Jahre von jeder parlamentariſchen ee fern zu halten, 
allerdings nicht mehr aufrecht erhalle, daß ich aber in Wiesbaden nicht al 
Gegencandidat von Herrn Dr. Schulze⸗Delitzſch auftreten kann und will. So 
lange alſo die vereinigten liberalen Parteien an unſerem früheren Abgeord⸗ 
neten, den ich als Menſchen beſonders boch ſchätze, feſthalten, bitte ich, auf 
mich verzichten zu wollen. Mit ꝛc.“ Dieſen Standpunkt babe ich immer 
gegen Jedermann eingenommen. Durch die inzwiſchen von den liberalen 
Vertrauensmännern in Wiesbaden und Diez gefaßten Beſchlüſſe iſt demnach 
die Sache erledigt. Fritz Kalle.“ 99 ae auch noch andere Mitglieder der 
nationalliberalen Partei es abgelehnt haben, eine Candidatur gegen Schulze⸗ 
Delitzſch anzunehmen, wird nunmehr beabſichtigt, Herrn Gutsbeſitzer Friedrich 
Lade in Geiſenheim, welcher der freiconſervativen Parten angehört, als 
Gegencandidaten aufzuſtellen. 
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der Revolution“ zu erklären, daß ſich die Kämpfer vom 18. und 
19. März ums Vaterland wohl verdient gemacht haben, unterſtützte, 
daß er ſich für Abſchaffung des Adels, der Orden und Streichung der 
Worte „von Gottes Gnaden“ ausſprach, ſowie den Wiener Revolu⸗ 
tionägen zu Hilfe eilen wollte und ſchließlich die Steuern verweigerte. 
Das Alles hält ihm heute der ſocialdemokratiſche „Moniteur“ vor, — 
und Lothar Bucher, der damals dem Vaterlande den Rücken kehrte, 
um bald als berühmter Feullletoniſt von London aus zu glänzen, 
mag heute ſelbſt wohl über die alten Zeiten nachdenklich den Kopf 
ſchütteln, als er in dem von der Regierung verfaßten Werk „Das 
ſchwarze Buch von der aufgelöſten preußiſchen Natlonalverſammlung. 
Berlin. R. Decker. 1848.“ alſo gezeichnet wurde: 

„Bucher, Aſſeſſor (Stolpe), ſtimmte gegen ein Geſetz zum Schutz 
der Abgeordneten und in allen Fragen mit der äußerſten Linken. Er 
erklärte die Verjährung für eine willkürliche Inſtitution und den Satz 
5 = Heiligkeit des Eigenthums fär einen Anachronismus! Ein 

er!“ — 

Tempora mutantur — — — 

Man fol fein Licht nicht unter den Scheffel ſtellen, denkt Herr 
Hofprediger Stöcker. Nicht nur, daß er in pomphaften Anſprachen ſein 
Licht leuchten läßt, daß er feine Organe unaufhörlich mit Berichten über 
ſein Auftreten und ſeine Reden anfüllt, er kämpft auch noch mit an⸗ 
deren Mitteln moderner Reclame. Sein unſcheinbares Organ hing 
bekanntlich in den Glaskaſten der Paſſage und an anderen chriſtlich⸗ 
ſoclalen Verkehrsſtellen aus, bis der „Staatsſoclaliſt“, als vermeintlich 
ſoclaldemokratiſches Blatt, einer jedenfalls weder von Schutzleuten noch 
Nachtwächtern verhinderten Verfolgungsſucht zum Opfer fiel. Jetzt hat 
Herr Stöcker in einem Photographienkaſten in der Friedrichſtraße fein 
hehres Bildniß in verſchiedenen Größen und Stellungen den Augen 
der profanen Menge zugänglich gemacht. Daneben hängen — ob zu⸗ 
fällig? — verſchiedene bekannte Berliner Schauspieler und Schau: 
ſpielerinnen. . 

Von unſeren Theatern find nur wenige geöffnet und von dieſen 


wenigen klagen die Meiſten über Theilnahmloſigkeit des Publikums, 


welches nur in Bezug auf die Friedrich⸗Wilhelmſtadt, das Belle⸗Alliance⸗ 
Theater und Kroll Ausnahmen macht. Auch der mehrfach dramatiſirte 
„Berliner Congreß“ hat keine Anziehungskraft geäußert, obwohl ſeine 
Mitglieder auf der Bühne jeder ehrenwörtlichen Verſchwiegenheit ent⸗ 
hoben waren. { 

Das glänzendſte Ereigniß der Woche war der Congreß der Jour⸗ 


naliften, das Banquet im Zoologiſchen Garten. Die Männer der Feder, 


die hier tagten und nächtigten, hatten die Beredtſamkeit auf ihr Banner 
geſchrleben, es war ein ſprühender Funkenregen von jesrnaliftifchen und 
ſchriftſtelleriſchen Bonmots, ein Turnier des Geiſtes, was dort ſtattfand 
und welches nicht nur die Theilnehmer des Feſtes entzückte, ſondern 
durch Reproduction der Reden wohl in der ganzen Welt dem leſenden 


— ——_—_—___ 


Im 21. fächſiſchen Wahlkreis iſt eine Vereinigung der Natlona 
liberalen und der Fortſchrittspartei zu Stande gekommen; es wird del 
ſeltherige Vertreter Holz mann, welcher dem linken Flügel der N 
tonalliberalen beitritt, aufgeſtellt. Die Gonfervativen ſtellten na 
Ablehnung des Exminiſters von Frieſen den Geh. Juſtizrath Herbig‘ 
Dresden auf. — In Gotha iſt von Seiten des liberalen Wahlauk⸗ 
ſchuſſes Rechtsanwalt Müller als Candidat aufgeſtellt worden. Maß 
wird denſelben der natlonalliberalen Partei zurechnen dürfen. — 


Sondershauſen ſtehen ſich, wie es ſcheint, die „Oberherrſchaft 


(Arnſtadt) und die „Unterherrſchaft“ (Sondershauſen) feindlich geg 
über, da in erſterer als liberaler Candidat Dr. Slevogt, in letzter 
ein Conſervativer, Landrath Reinhardt, aufgeſtellt worden if, Do 


dürfte erſterer den Sleg davontragen. — In Rudolſtadt haben die 


gemäßigt conſervativen und liberalen Elemente den ehemaligen ſchwarz 
burgiſchen Landrath v. Ketelhogt, jetzt Landrath in Deutſchkrone, au 
Grund des freiconſervativgen Programms gegen den bisherigen V 
treter, Stadtgerichtsrath Hoffmann (Kortfchritt), auf den Schild ge 
hoben. — Im Herzogthum Lauenburg iſt die Candidatur d 
Grafen Herbert Bismarck aufgeſtellt und von dieſem angenom 
men worden. 

Die „Köln. Volksztg.“ wiederholt den Wahlaufruf der Centrums“ 
partei und knüpft daran folgende Aufforderung: 

Im Anſchluß an den vorſtehenden Aufruf richten die Unterzeichneten a 
die Geſinnungsgenoſſen in den Rheinlanden die dringende Aufforderun 
zur regſten Betheiligung an den bevorſtehenden Neuwahlen. Die Centrum 
partei gebt zur Wahl mit unverändertem Programm, als deſſen b 
redteſte Empfehlung die Entwickelung der Dinge im Deutſchen Reiche 
darſtellt. Eben ſo laut wie früher erheben wir insbeſondere wieder den 
Ruf nach Beſeitigung eines kirchen politiſchen Syſtems, welches drückend 
namentlich auf den glaubenstreuen Katholiken laſtet, und in dem wir eim 
Hauptquelle des ſiulichen Niederganges des deutſchen Volkes erblicken. Wik 
wir keines neuen Programms bedürfen, jo bedürfen wir auch keiner neuen 
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Männer. Unſere bisberigen Vertreter haben das Vertrauen ihrer Wähle 


vollauf gerechtfertigt. Wir find überzeugt, daß fie die Freiheit der Kirch 
zurüͤckzufordern nicht aufhören, gleichzeitig aber auch eiferſüchtig über unſe⸗ 
ren bürgerlichen Freiheiten wachen werden. Mögen unſere Geſinnungs 
genoſſen in allen Wahlkreiſen ihre Stimmen auf einen Candidaten del 


Centrumspartei vereinigen und auch da, wo eine Wiederwahl des bisherigen 


A en außer Zweifel ſteht, demſelben die moͤglichſt große Stimmenzah 
uwenden. . 

i Sie find die Alten geblieben, die Ultramontanen, ſowohl was ihn 
Oppoſition wider den Staat, ihre ungerechtfertigten Angriffe auf die 
Geſetzgebung deſſelben, als auch was ihre Wahltaktik betrifft. Wi 
haben es auch nicht anders erwartet. Die auf Verſöhnung hoffende 
Liberalen werden mit dieſer Thatſache zu rechnen haben. f 


5 Deutſchland. 
Berlin, 5. Juli. [Conſervative Parteipolitik. 
Berliner Wahlen.] Die Herren Conſervativen in Preußen fin? 
heute in ihren Wahlbeſtrebungen und in ihrer Wahltaktik genau au 
dem Standpunkt von 1850 bis 1873. 1873 und 1874 machten fl 
einen kleinen Anſatz, ſich endlich als ſelbſtſtändige Partei zu gerkren 
die auch der Regierung Oppoſition machen wollte. Dieſer Berfuf 
lief damals ſowohl bei der Landtagswahl als bei der Reichstagswa 
fo kläglich ab; — die Opponenten des Schulaufſichtsgeſetzes und des 
Kreisordnung unterlagen in denjenigen Kreiſen, welche früher als con 
ſervative Domäne gelten. Vollends Bismarcks energiſche Erklärn⸗ 
gegen die Verleumdungen der Kreuzjeitung ſchlugen dem Faß del 
Boden aus. Die Gründung der deutſcheonſervatiben Partei war DA 
Uebergang in die alte Bahn, wonach nur eine gouvernemental⸗conſet 
vative Partei in Preußen möglich if. Man leſe die Wahlaufrufe bi 
radicalſten Agrarier, nichts weiter als Redensarten über Redensarten 
die darauf hinauslaufen, daß man mit der Regierung durch Dick un 
Dünn gehen werde. Recht bezeichnend iſt ein Umſtand: Wie einft I 
den 501ger Jahren jede kleinſtaatliche Regierung in Thüringen ſich vo 
Manteuffel einen preußiſchen Landrath oder Staatsanwalt ausbat, de 
mit derſeſbe die verfaſſungsbrüchige Reaction als Miniſter oder Mi 
nifterpräfident fertig mache, fo beginnen jetzt ſchon die Herren Conſel 
vativen in Thüringer Kleinſtaaten ſich preußiſche Landräthe als Reich 
tagsabgeordnete zu verſchreiben; die Schwarzburg⸗Rudolſtädter habe 
einen Landrath entdeckt, der in ihrem Lande geboren iſt; flugs wil 


dieſer Herr Landrath von Ketelhodt in Deutſchkrone zum Rudel . 


Publikum einigen Einblick in das Getriebe des Journalismus, ein 
Würdigung der Arbeit der Preſſe gebracht hat. Für den Tagesſchrif 
ſteller iſt die Theilnahme an einem ſolchen collegialen Feſt ein freudige 
Ereigniß, welches ihm auf lange Zeit die Bitterkeit des Gefühls raubt 
oft, wenn die Sonne noch ſo ſchön ſcheint und ihn aus der Arbeit 
ſtube lockt, dennoch Tag für Tag den anſtrengenden nervös machende 
Dienſt in der Tretmühle eines großen Blattes zu verſehen. 
Inzwiſchen iſt der ernſte und würdige, hochpolitiſche und diserel 

Congreß fo günſtig vorgeſchritten, daß man ſchon in ſpäteſtens vierzehl 
Tagen das Schlußtableau zu erblicken hofft. Der Magiſtrat wird e 
durch die Meiſterhand eines Malers ſkizziren laſſen und hat ber 1 
grauſam genug beſchloſſen, alle Mitglieder des Congreſſes in effigll 
im Rathhausſaal aufhängen zu laſſen. Bei dem großen Streit, de 
darüber ſchwebt, ob das Bild hiſtoriſch getreu, in realiſtiſchem Geſchmah 
gemalt werden ſoll oder ob es zu idealiſiren iſt, indem man die ant 
Gewandung wählt, wird der Türke wenigſtens kein weſentliches Interel 
haben. Man kann ihn in beiden Fällen ausgezogen malen. © 
deckt vergebens mit einigen Fetzen Land feine Blöße als europälſch 
— Die Türken werden von Berlin nicht ohne bittere Erin 
rungen 

Rasch populär geworden iſt der Earl of Beaconsſield. Ein 
Zwanzigmarkſtücke zu rechter Zeit an Bettler oder arme kranke Blume 
mädchen gereicht, das lobt der Berliner. Chriſtoph Wild. 


c. Breslauer Spaziergänge. 

Breslau iſt eine gute, eine liebenswürdige, aber auch eine gar 
leichtgläubige Stadt; nirgends finden dunkle Sagen, unverbürgte Nat 
richten leichter Eingang als bei ihr. Kaum war es ruchbar gew 
den, die Stadtvertretung von Berlin beabſichtige, den europäiſcht 
Ftiedenscongreß durch den großen Schlachtenmaler Anton von Wert 


verewigen zu laſſen, als ſich in Breslau das Gerücht verbreitete u 


mit Hartnäckigkeit behauptete: Der Magiſtrat wolle irgend einen !. 
rühmten Pinſel gewinnen, um die Gründung der Neuen Partei 
verherrlichen. Ich glaube, man ſprach von Gabriel Max, doch W) 
auch Oscar Pletſch in Frage. Nun kann es wohl keinem Zwei 
unterliegen, daß in der neuen Partei ſich Männer befinden, die 
Sachen der äußeren Politik ihren Beaconsfield und ihren Bismf 
ſtehen (fie hatten nur bisher keine Gelegenheit, es zu beweiſen); ja, 
iſt dies um ſo mehr anzunehmen, als ſſch durch eine ſolche überſchüſſy 
Begabung für die äußere Politik die bedeutenden Leiſtungen der Pa 
in der inneren Politik einigermaßen erklären laſſen. 
zugeſtehen müſſen, daß das immer noch nicht hinreicht, um en 
rechtferigen, daß man dieſe hervorragende Gründung in Spiritus, &7 
chweige denn in Oel verewige. Gleſchwohl erhielt ſich das Gerne 


— 


daß dergleichen beaſichtigt werde, in der ganzen Stadt und war ug 
mehr zu bannen. Als indeſſen mehr als eine Woche verging, ® 


Allein man w.. 


Wähler, daß zur Löſung der für die 
Entwickelung des Reichs hoch wichtigen 
vberſtändigen nicht überſtürzenden Fortſchritts maßgebend fein und bleiben 


unterſtütze. Uebrigens wollen dieſelben Rudolſtädter „reichstreuen“ 
pollitiſche und wirthſchaftliche 


Fragen den Grundſatz „eines 


muß“ und legen „entſchieden Verwahrung ein gegen alle reactionären 
Beſtrebungen.“ Aehnliche bauernfängeriſche verlogene Redensarten 
finden ſich faſt in jedem conſervativen Aufrufe, ſofern dieſelben ſich 
nicht, wie der der Lauenburger Conſervatioen für den Legationsfecrelär 
Graf Herbert Bismarck, darauf beſchränkt, zu verſichern, daß der 
Candidat ausnahmslos mit dem Reichskanzler ſlimmme. — In Berlin 
fleigt die Hoffnung, die Soclaldemokraten aus dem 4. und 6. Wahl⸗ 
kreiſe herauszuſchlagen. Die Aufftellung des Landtagsabgeordneten, 
Stadtſyndieus Zelle, im 4. Bezirk, in welchem Fritzſche am 10. Jan. 
1877 mit 10,769 Stimmen gegen 8133 Stimmen bei 42,707 Wahl⸗ 


berechtigten fiegte, geſchah unter fo ſtürmiſchem Beifall zur ſcharf oppo⸗ 


ſitionellen Rede, daß man auf eine große energiſche Agitation gegen 
die Soclaldemokratie rechnen kann. Die drei anderen Candidaten, 
werden eher den Soclaldemokraten Abbruch thun, als der Fortſchritts⸗ 
parte. Die Nationalliberalen, in dieſem Bezirk freilich nicht ſehr 
dahlreich, ſtehen hter ohne Diſſidenten zu Zelle. Der Oppoſition von 
Fritzsche, Klöppel und Genoſſen gegen Klotz iſt das große Glück paſſirt, 
aß Herr Aegidy veröffentlicht, er gebe ſeine Unterſchrift zu dem Auf⸗ 
rufe. Die „Tribüne“, das Organ des nationalliberalen Centralcomites, 
heute die Herren in dem Leitartikel gründlich verarbeitet. 
R [Far die aus preußiſchen Staatsämtern in Reichsbeamten⸗ 
ellen übertretenden Beamten] iſt eine Miniſterial⸗Entſcheidung von 
tereſſe, der gemäß Reiſevergütungen gar nicht und Entſchädigungen für 
mzugskeſten nur in den ſeltenſten und dann beſonders zu begründenden 
Zällen gewährt werden können. Bei jo bewandten Umſtänden wird alſo 
gie Neuregelung der einſchlägigen Verbältniffe von Reichswegen geboten, 
a Uebertritte aus Beamtenſtellen der Reichsländer in Beamtenſtellen des 
Reichs öfters vorkommen. 
[Vielleicht doch etwas zu früh triumphirt!] Die „N. 
A. Ztg.“ beſchäftigt ſich heute an leitender Stelle mit der „neuen 
Partei“ in Breslau und mit dem Organe derſelben. Das erwähnte 
Berliner Blatt, welches gleichzeltig mit der „Kreuzzeitung“ die Ver⸗ 
tretung der deutſch⸗conſervativen Fractionspolitik übernom- 
men hat, äußert ſich am Schluſſe feiner Darſtellung u. A., wie folgt: 
Jedenfalls ſcheint in Breslau eine große Empfänglichkeit für die Ten⸗ 
denz des Aufrufs vorhanden zu fein, man ſcheint ſich dort, wo die „Wahl⸗ 
Nacherei“ — durch bedeutende Geldmittel unterſtützt — im lebhafteſten 
chwunge war, mit einem gewiſſen Gefühl der Befreiung der neuen 
Bewegung zu überlaſſen, und es wäre nicht unmöglich, daß der ber 
teiende Gedanke von Breslau aus feinen Flug über Preußen 
anhöbe. Sollte dies der Fall fein, jo würde fi allerdings die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ das Verdienſt zuſchreiben können, dieſe Bewegung in Fluß 
gebracht zu baben. Denn jeit einer Reihe von Jahren hat dieſelbe — 
namentlich auch bei den letzten Landtags⸗ und Reichstagswahlen — gegen 
die überlebten Parteiformatibnen 5 und einleuchtend nachgewieſen, 
ie wenig die alten Patteien im Stande wären, den wahren Bedürfniſſen 
55 Landes Rechnung zu tragen — alte Schläuche für junge Weine! Es 
edurſte großer Einſicht und Erwägens, um dieſen Kampf aufzunehmen, 
e Moment, ihn mit Erfolg zu krönen, dürfte jeßt gekom⸗ 
ein. 
[ar Ausſchuß des Vereins für Socialpolitik] erläßt ein von 
€. Naſſe und A. Held unterzeichnetes Schreiben an die Mitglieder des 
Vereins, in welchem mitgethe t wird, daß der Verein in dieſem Jahre keine 
eneralverſammlung halten wird, da nach dem Abkommen mit dem volks⸗ 
Wirthſchaſtlichen Congreß die beiden Vereine nur alternisend von Jahr zu 
ahr Generalverſammlungen abhalten ſollen. 8 
[Verurtheilungen wegen ne eee un Die achte 
ziminaldeputation des Berliner Stadtgerichts verhandelte am Donnerstag 
. abermals 6 Majeftätsbeleivigungen. Die erſten 3 Anklagen, in denen es ſich 
u. beleidigende Redensarten handelte, boten nichts Erwäbnenswerthes: es 
Anden verurtheilt der Handlungscommis Bergrath zu 18 Monaten, der 
Stdeiter Lange und der Tiſchlergeſelle Kelpin zu je 10 Monaten Gefängnif. 
climmer kam der Moͤbelporierer Borchers fort, der ſich gelegentlich eines 
Geſprächs über die Attentate in gröhlichen Beleivigungen und Schimpf, 
orten gegen den Kaiſer erging. Der Gerichtshof erkannte wegen der Rob⸗ 
beit der Beleidigungen, ſowie der Vorbeſtrafungen des Angeklagten und 
yrblich in Folge des Umſtandes, daß derſelbe früher Soldat war und 
ſänbalg dem Monarchen beſondere Ehrfurcht ſchuldete, auf 4 Jahre Ge: 
fängniß. — Der fünfte Anklagefall gegen den Tiſchlergeſellen Chriſtian 
Kalld endete mit Freiſprechung. — Im letzten Falle wurde endlich der 
utſcher Carl Oswald wegen einer gemachten frechen Aeußerung über eines 


dab der beſagte Pinsel ih in Bewegung fepte, ald auch die Hoffnung 
as projectirte Bild wenigſtens im Holzſchnitt erſcheinen zu ſehen, ſich 
nicht erfüllte, da ergriff eine peinliche Verſtimmung über die neue 
Partei die Gemüther, welche noch jetzt andauert und, wie bie „fahren: 
In ge 100 alten Parteien gerne ſähen, bis über den Wahltag 
us dauern ſollte. 

9 Man mag übrigens über die Vorzüge oder Nachtheile der neuen 
artei denken, wie man will, vom ausſchließlich Breslauer Standpunkt 
ſaben wir alle Urſache, ihr dankbar zu fein. Denn fie hat, wie 
u ein Ereigniß, die Aufmerkſamkeit Deutſchlands auf unſere Stadt 
Fer Nachdem es uns nicht gelungen war, dieſe Wirkung durch 
dle ausgefallenes Turnfeſt und durch den beſchloſſenen Ankauf eines 
Wa ce hervorzurufen, find wir auf einmal ohne Zuthun und Ver: 
Gegenſland erhöhter Beachtung geworden. Neben dem Intereſſe 

en Arbeiten des Congreſſes iſt es hauptſächlich die Frage: hat ſich 
Grip, teölan wieder ein neuer Wahlverein gegründet? welcher die 
Or r beſchäftigt, und insbeſondere die Kreuzzeitung und die 
dane der Socialdemokratie blicken mit großer Zärtlichkeit und Be⸗ 
diesen ung auf die Vorgänge in unſerer Bürgerſchaſt. Man muß in 
des © ſchlechten Zeiten, welche (Ihr könnt es mir auf das Wort 
Rekeon, gans der neuen Partei glauben) wirklich nur die liberalen und 
folgen etvativen Wahlmacher heraufbeſchworen haben, man muß in 
Parte en für Alles dankbar ſein. Darum wollen wir der neuen 
Wenn zern das Zeugniß geben, daß fie von uns reden gemacht hat. 
wollen 8 weiter nichts beabſichtigt hat, ſo mag es gut ſein, und wir 
Wahlurn weiter vertagen; ſonſt, glaube ich, wird Breslau an der 
haben wolle Erklärung abgeben, daß es mit ihr nichts zu thun 


in en Glad, daß die öffentlichen Angelegenheiten das Intereſſe 
abſorbiren, andernfalls würde die Ereignißloſigkeit in unferer 
auffällig werden. Es paſſirt rein gar nichts. Daß ein 
nahe al ie Luft geht, was will das ſagen? In Berlin geht bei- 
alle Tage ein Theaterdirettor flöten. Die einzige Wirkung wird 

daß jetzt die Soclaldemokraten das Lobetheater ſtark frequen⸗ 
A erden, um zu lernen, wie man am beſten auf Theilung fpielt. 
und dere e die gewaltigen Dinge, die in Berlin gethan, gesprochen 
Tadel 0 1 werden, betrachtet, fo erſcheint Breslau zehnfach klein⸗ 
Berlin ebrigens iſt es eine ſeltſame Erſcheinung, daß man in 
n gerade den zoologiſchen Garten zur Abhaltung bedeutſamer 


eſte N ier 
Kommen Jen: orimlungen auswählt. Sollte man dahinter ge: 


Ver den Veſtien feiner Zeit genug gethan, 
Belli Der hat gelebt für alle Zeiten? 5 

ft Be: ufig jet erwähnt, daß Theilnehmer des Journaliſten⸗Feſtes ver- 
55 haben, die Nachricht, daß die Zeitungen im Zoblogiſchen Garten 
‚Freien wollen, habe unter den Enten des Garteng eine wahre 


— 


ene 


rafe belegt. — In Danzig der Knecht Romski und der Einwohner 
ln ie 5 3 1526 5 5 zu N nn: 10 . 
at ſich der Schuhmacher Palm aus Siegburg, der wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
1 vom Appellbofe zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, im Arreſt⸗ gangenen Herbfle verhindert hatte, ſich um ein Mandat für die Kammer 
aufe erhängt. zu bewerben. Er zählte kaum 60 Jahre. Jules Barni war ein 
Elberfeld, 4. Juli. [Verhaftung.] In verfloſſener Nacht iſt[ Mann von feſten Gefinnungen. Den größten Theil feines Lebens 
der verantwortliche Redacteur der „Bergiſchen Volksſtimme“, Schneider: widmete er der Univerfität. Zur Zeit des Staatsſtreichs am 2. Dechr. 
geſelle Joſeph Mühlhaus in Barmen, verhaftet worden. war er Profeſſor der Philoſophie zu Rouen. Er verweigerte dem 
J. Worms, 5. Juli. [Freie a Die letzte Nummer | Kaiſerreich den Eid und ging nach der Schweiz. Auch dort unter» 
des buch ſchen „Sonntage Plattes schreibt. In Mans heim wohnt der richtete er und im Jahre 1861 wurde er zum Profeſſor der Philo⸗ 
Flurſchütz immer noch im Pfarrbauſe, aus dem das Miniſterium den Pre: 3 
diger Elzner beririeb. So jehr es auch die Gemeinde wünſcht, fo kann ſophie und Geſchichte an der Akademie von Genf ernannt. Erſt 
ſich das Ober⸗Conſiſtorium doch immer noch nicht entschließen, gegen den nach dem Sturze des Kaiſerreichs kehrte er in feine Heimath zurück. 
Vorſtand wegen Beſiznahme der Kirche, des Pfarrhauſes und der Pfarr: Auch als Schriftſteller iſt Barni vielfach thätig geweſen. Er hat Kant 
öder die gerichtliche Klage anhängig zu machen. Bis jezt bat man ſich ber und Fichte überſetzt und commentirt; er war einer der eiftigſten Mit⸗ 
gnügt, den Prediger aus dem Pfarrhauſe zu bringen und ihm die Kirche 6 1 3 
zu verbieten. Im Pfarrbauſe hält der Vorſtand im von ihm möblirten arbeiter der „Liberté de penſer“, einer Revue, welche während der 
unteren Saale ſeine Sitzungen; auch geht von Zeit zu Zeit die Gemeinde] Republik von 1848 erſchlen und die faſt ausſchließlich von Profeſſoren 
in die ihr, rechtlich gebörende Kirche — in ſolchen Fällen freilich ohne den geſchrieben wurde. Viele feiner Vorleſungen find in Buchform ers 
Mediger — Wir können das bier Oefagte durd eine Mittbeilung er: ſchienen, ſo die Märtyrer des freien Gedankens, Napoleon I. und ſeln 


gänzen, die wohl geeignet iſt, das Bedenkliche, was in den in Wonsheim N 
vorhandenen Zultänden liegt, ans Licht 1 ſtellen. Die fare ene Geſchichtsſchrelber Thiers. Eine Geſchichte der moraliſchen und poli⸗ 


Gemeinde zu Wonsbeim wollte eine religiöſe Feier in Bezug auf die Er» tiſchen Ideen Frankreichs im 18. Jahrhundert iſt unvollendet geblieben. 
rettung des Kaiſers begehen. Der Vorſtand der Gemeinde richtete daher — Der Unterrichtsminiſter Bardoux hat ſich entſchloſſen, auf die An⸗ 
an das Minifterium das Geſuch, geſtatten zu wollen, daß dieſe Dankfeier in maßung der Biſchöfe nach Gebühr zu antworten. Wie ſeiner Zeit bes 
der Kirche durch den angeſtellten Prediger der Gemeinde abgehalten werden richtet, verlangte der Biſchof Freppel, von dem ſogenannten höheren 
dürfe, obne daß letzterer gefährdet würde. Was thut aber das Miniſterium? 8 x 7 9 
Es giebt das Geſuch des Borftandes an das Ober⸗Conſiſtorium und dieſes Unterrichtsrath unterſtützt, die Profeſſoren der Staats⸗Univerſttät ſollen 
— als ob es die vorgeſetzte Behörde der freiproteſtantiſchen Gemeinden wäre ſich nach Angers bemühen, um die Zöglinge der dortigen katholtſchen 
con der wen 2 5 n r an DD ea Meinen 35 Facultät zu prüfen. Bardoux hatte anfangs nur halb gegen dieſe For⸗ 
en ſollen, s 2 
geſuchte Erlaubniß zu ertheilen. Wenn ſich das Miniſterium für berechtigt derung proteſtirt, jezt weit er fie aber tundweg zurück. 
—— 55 Tre e ie 0 z ge a — dr SED ORTE e e e ee 
nutzung der Kirche zu ſeinen Amtshandlungen zu unterſagen, ſo konnte e 
ſich auch das Recht zuſprechen, eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung zu Provinzial-Zeitung. 
—d. 8 8 . ee Jubiläumsfeier des Bres⸗ 
auer Gewer bevereins. 
heute Vormittag, 11 Uhr, in den feſtlich decorirten Räumen des Springer⸗ 


geſtatten. Jedenfalls iſt das Ober⸗Conſiſtorium nicht diejenige Behörde, 
welche über das 1 der Gemeinde an der Kirche und über den 

ſchen Concertſaales eingefunden, um an der 50jahrigen Jubiläumsfeier des 
Breslauer Gewerbevereins theilzunehmen. Unter den Anweſenden bemerk⸗ 


Gebrauch, den die Gemeinde von dieſem Rechte machen darf, zu entſcheiden 

bat. Auf die Länge der Zeit find ſolche Zuſtände ganz unhaltbar — ſie 
ten wir den Ober⸗Präſidenien der Provinz Schleſien von Puttkamer, 
den Landeshauptmann von Schleſien von Uthmann, den Oberbürger⸗ 


untergraben das Rechtsgefühl im Volk. 
Die bisherigen Erfahrungen fprechen Jmeifter Dr. von Forckenbeck, den Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von 


München, 4. Jull. [Die Dauer der baieriſchen Land⸗ 

tagsſeſſion!] wird jetzt in parlamentariſchen Kreiſen bereits auf die 
Uslar⸗Gleichen, Grafen o Grafen Schaff 
gotſch⸗Warmbrunn, General von Wulff 


Schill⸗ ehemaligen Deputirten Jules Barni. Derſelbe it in Mers, Somme⸗ 
dun] Departement, einer Krankheit unterlegen, welche ihn bereits im ver⸗ 


— 


Zeit eiwa bis 20. Juli berechnet. 
dafür, daß wenigſtens der Monat Juli mit dem ſommerlichen Kam⸗ 
mervergnügen dahin geht. Die clericale Kammerfractton iſt trotz der 


ſanguiniſchen Berichte der Parteiorgane heftig durcheinander; bis vor- den Präfiventen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur Geb. 


geſtern hatte man ſich nicht einmal über einen Partelvorftand einigen] Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert, den Generalſecretär der vaterländiſchen 


Staatsanwalt von Uechtritz, den Reclor magnificus der hieſi⸗ 


t . ü .] Geſellſchaft 
oͤnnen. Ein Theil der Partei wünſchte die Leitung an den Abg. Geſellſch abireiche Beofeflorn der Unia . 


Ruppert übergehen zu ſehen, ein Theil dieſelbe in den Händen des gen Univerfität Prof. Dr. von Bar, 
Dr. Freytag zu laſſen. Vertreter auswärtiger und hieſiger Corporationen. 
Saales hatte ſich ein 


Frankreich. 

O Paris, 5. Juli. [Das Miniſterinm und die Auftritte Babe Sr. Mf. des Kaisers und Sr. K. K. 

in Marſeille. — Ausweiſung von Ruiz Zorilla. — Jules 8 Se ag br ia d 
— de rcheſter ef ei alv en eſtge € 

Barni+. — Bardour und Freppel.] Von innern politiſchen Be⸗ Vor dem Saale . — mächtige 8 errichtet. Von Vorſtands⸗ 
gebenheiten läßt ſich auch heute wenig melden. Die innere Politik mitgliedern empfangen, betraten die Feſtgenoſſen durch einen Wald von 
iſt fo arm an Begebniſſen, daß die Minifter es nicht für nöthig be⸗ grünen Navelbäumen den Saal. Die 
funden haben, ſich wie in der Regel geſtern zum Conſeil zu verſammeln; von der Capelle des Schleſiſchen Artillerie Regiments Nr. 6, unter Leitung 
es iſt noch fraglich, ob morgen der gewöhnliche Sannabendconſell ſtatt⸗ des Capellmeiſters Englich eg Urli Jubel⸗Quverture 85 Carl Maria 
finden wird. Die einzige Angelegenheit von einiger Bedeutung, mit von Weber. Hierauf betrat der Vorſitzende des Breslauer Gewerbevereins, 
5 der A e at 5 — 10 7 5 von an. = a. 5 des . 1155 rin zen 935 ne 

e, un e nun au eendigt zu ſein. an erzählt, ensabſchnitts und wenn dieſer nitt ein halbes Jahrhundert um⸗ 
daß unter den Verhafteten die Einwohner von Marſeille die Minder⸗ Ben wi die 1 10 55 Kr 1 75 er 1 55 —— ale 
zahl bilden. Viele ſind Ausländer, zumeiſt Italiener. — Dufaure ler € 51 le ee daß der Erfolg fein Werk ſei. Um wie piel 
und Macdre haben ihre vielbeſprochenen Rundſchreiben an die Gene: müſſe ein Inler Moment im Leben — Genoſſensch lt wie der are 
ralprocuratoren und Präfecten noch nicht verſandt. Auf Befragen Gewerbeverein, zum Ausdruck gelangen, befonvers, wenn der glänzende Er⸗ 
hat Dufaure erklärt, er wolle warten bis die Wahlen vom 7. Juli] folg feines Strebens der Mithife der Pfleger von Kunſt und Wiſſenſchaft 
vorüber find, damit es nicht fo ausfähe, als ſolle fein Rundſchreiben % e N 7 — ae ee 
die Abſtimmung beeinfluſſen. — Ruiz Zorilla, der Führer der radicalen por 50 Jahren erfolgte, ſei allen, die je mit dem Verein verbunden waren, 
Partei in Spanien iſt abermals aus Frankreich ausgewieſen worden. ein Hochgenuß der Freude. 
Daſſelbe war, wie man weiß, im vorigen Jahre geſchehen, aber unter der Anerkennung für die, denen die Gründung, Belebung und Pflege 
dem neuen Regiment glaubte Zorilla zurückkehren zu können. 
ſich mit ſeiner Familie in dem Bade Enghien, unweit Paris, auf, 
als ihm zwei Beamte den Befehl ertheilten, das Land zu verlaſſen. Das 


Auf den Galerien des 
ereinsvorſtand Platz genommen batte, war mit der 


Hoh. des Kronprinzen geſchmückt. 
laggenſchmuck. Ueber 


feſſor Dr. Müller ſtand, den heut noch unter uns weilenden verdienſt⸗ 


fei hiermit der Dank deutſcher Gewerbegenoſſen dargebracht. Kunſt, Ger 


Feſtes keine Ente weit und breit ſehen laſſen. brüderungsfeſt!“ 
Aber dieſes Feſt will noch gar nichts ſagen gegenüber dem unge⸗ 
heuerlichen Ereigniß, daß die Mitglieder des Congreſſes bei Herrn Friedensphraſengarnitur und der jo oft gehörten Behauptung: „Paris 


von Bleihröder, dem „Angehörigen eines fremden Stammes“, dinirt iſt die Welt“. 


Eine glänzende Verſammlung batte ſich 


en, Bürgermeiſter Geh. Reg.⸗ 
Rath Dr. Bartſch, den Präfidenten der General⸗Commiſſion Schellwiß, 


Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
8 Damenflor verſammelt. Die Tribüne, auf 
einen Gruß entgegen. 


Feier wurde eingeleitet durch die 
Stadtrath Hipauf, die Rednertribüne und ſprach etwa Folgendes: „Jabel 5 


Lenker 


Er ſei aber auch ein Tag des Ruhms und 
Er hielt des Vereins zu danken ſei. Den Stiftern deſſelben, an deren Spitze Pro⸗ 
vollen Mitgliedern, Uhrmacher Schwerner und Drechslermeiſter Wolter, 
Auffallendſte dabei iſt, daß dieſe Beamten ſich noch auf die von de Fourtou] werbe und Handwerk hätten ſonſt in hoher Blüthe geſtanden — leider 


Nun, in erſter Linie eine patrioliſche Nationalfeier mit der üblichen 


0 Und, wenn dle „Welt“ glücklich und friedensvoll iſt, 
haben! Dergleichen weltgeſchichtliche Verirrungen könnten allerdings was fehlt dann noch dem Glücke der geſammten Menſchheit? Natür⸗ 


in Breslau niemals ins Werk geſetzt werden. Daß ſich 
Beruf“ zu Tiſche zu gehen, läßt ſich erklären; er hat ja doch einmal 
Disraell geheißen. Aber daß die erlauchten und edlen Fürſten, Grafen 
und Diplomaten Europas zu einem (man entſchuldige dieſes Wort) 
jüdiſchen Wechsler gingen, um ein ausgezeichnetes Diner einzunehmen, 
das iſt für gewiſſe Leute platterdings nicht zu verſtehen; Es be⸗ 
weiſt dies eben die „Verjüdelung“ der modernen Welt, und es iſt hohe 
Zeit, daß auch in die Diplomatie „friſches Blut“ kommt. Wie man 
hört, ſollen zwiſchen den einzelnen Gängen kleine Anleihen abge⸗ 
geſchloſſen worden ſein. Gewiß iſt, daß alle ſehr befriedigt ſich von 
der Tafel erhoben haben. Nein, ſo was kann in Breslau doch nicht 
vorkommen! l 


Pariſer Briefe. 
Paris, 4. Juli. 


Graf lich nichts. 


leider noch immer hermplacken müſſen, im Vergleich zu dem Segen, 
welchen die Sonne Paris ausſtrahlt, nichts bedeutet! Möchten wir end⸗ 
lich erkennen, daß ein in Paris gefeiertes Friedensfeſt uns die Garantie 


Ach, mochten wir andern Nationen doch endlich einſehen, 
Begconsfield herbeiließ, zu dem „fremden Manne ohne Heimath und] daß all unſer politiſches und ſoclales Elend, mit welchem wir uns 


8 N 
“ Mübtee conſerbatloen Reichstags ⸗ Candidaten erkoren, damit er die der Bullellus vom Schmerzenslager des Kaiſers mit einjähriger Gefängnib: | ausgeflellte Autwelſungsordre beriefen. — Man meldet den Tod des 
Reichs Regierung „unter Aufgeben unfruchibarer Theorien“ kräftig 


Panik hervorgerufen, und es habe ſich in der That während des ganzen] die trockene Frage auf: „Was bedeutet denn dies internationale Ver⸗ 


internationaler ewiger Glückſeligkeit giebt, enfin, daß wir, wenn die 
braven pariſer Bourgeois ſich amüſiren und Frieden ſtiften, durch⸗ 


aus keinen Grund haben, Zweifel zu hegen an der von den franzöſi⸗ 


ſchen Zeitungen proclamirten Weltverbrüderung, deren Aera am vorigen 
Sonntag zum erſten Male mit neuen Decorationen und Coſtümen zur 
größeren Ehre der grande nation in Scene geſetzt wurde! 


nur mir, ſondern auch vielen tauſenden Fremden etwas ſeltſam, daß 
bei dieſem Feſt bis auf die franzöfifche alle anderen Nationen mehr 
oder weniger ignorirt wurden! Sie ſind zwar nur Anhängſel der fran⸗ 


Vortrefflich, endlich iſt alſo das verlorene Paradies wieder auf der 
Bildfläche unſeres lieben Planeten erſchienen. Nur eins erſchien nicht 


Genovefa, die Schuppatronin der guten Stadt Paris, ſcheint eine zoͤſiſchen Welt, und doch ... vielleicht bin ich zu beſchränkten Geiſtes 


ebenſo tüchtige Hausfrau wie fromme Heilige zu ſein. In jeder guten und noch nicht Kosmopolit genug, um als Deutſcher nicht ein Haar 


Bürgerfamilie wird eine häusliche Feier Tags zuvor durch ein ſolennes in der Friedensſuppe zu finden! Es iſt fo unangenehm, überall Flaggen, 


Reinmache⸗ und Scheuerfeſt inaugurirt — — weshalb follte alfo die] unter denen ſich auch viele fremdländiſche befanden, 


e 1 aushängen zu ſehen 
bürgerlich⸗republlkaniſche Hauptstadt Frankreichs eine Ausnahme machen?] und die ſchwarz⸗weiß⸗rothe überall, ſelbſt bei den 


zahlreichen deutſchen 


Genovefa machte diesbezüglich dem Engel des Regens eine Viſite und] Geſchäftsinhabern zu vermiſſen, es iſt fo fatal, in den meiſt von 


fiehe da, am vorigen Sonnabend ſchüttete der Himmel eine Quantität] Deutſchen beſuchten Bierwirthſchaften die lieben Landsleute mit Blaue 
Waſſer auf uns herab, daß wir ſchler glaubten, ſammt und ſonders er: weiß⸗rothen Cocarden in den Knopflöchern zu ſehen und zugleich ſchlechte 
trinken zu müſſen. Aber nur Hitze, Staub und ſtinkende Atmoſphäre Witze über Deutſchland in Pariſer Zeitungen zu leſen. 
wurden vernichtet, wir Menſchen erfreuten uns anderen Tages des offenbar das Frledensfeſt für den 

wiederkehrenden Sonnenſcheins und einer angenehmen kühlen Feſt⸗ langverhehlten Haß gegen die Brüder 
temperatur. Das große „internationale Verbrüderungs⸗ und Friedens⸗ 
feſt“ if brillant verlaufen! Das Volk war luſtig und die Illumi⸗ der Straße einem Zuge trauernder Männer, 
nation theilweife fo prächtig, daß fie jeder Beſchreibung ſpottet. „Tag⸗ begegnen, die wie Waiſenkinder das Mitleid 
hell“ iſt z. B. ſchon gar keine Bezeichnung mehr für die Lichtfällef und einheimflen. Es waren die in Paris lebenden Elſaß⸗ Lothringer, 
welche auf dem Concordienplaß, in den Clyſeiſchen Feldern und im die mit Erlaubniß der hohen Polizei eine ſtille, aber dennoch theatra⸗ 
Boulogner Holz herrſchte. Als nun gar erft dle Jeuerwerker Tauſende liſch rührſame Demonſtration gegen die „barbariſche“ Annerion Elſaß⸗ 
von Raketen, Leuchtkugeln und Schwärmern in die Luft ſchickten, glaubte Lothringens mit gutem Erfolge in Scene ſetzten. 

man Sonnen und Sterne vom Himmel fallen zu ſehen. Ja, ſo war“ Man wird zugeſtehen, 
es und Jeder, der anweſend war, mußte nachher geſtehen, daß niemals von einer allzu großen Vertrauensſeligkeit in den allgemeinen Welt⸗ 
auf Erden ein Feſt mit ähnlicher Licht. und Geldverſchwendung ge= frieden abhalten troz des prächtigen Feuerwerkes und troß des Nach⸗ 
feiert worden ſei. Das Volk berauſchte ſich in dem ſchönen Erfolge | tigallengefangs der Gricris, die ebenfalls am Sonntag wieder ihre 
und die Fremden ſtaunten. Grit am anderen Tage wagte es der Auferſtehung gefeiert haben. 

Skeptleismus der Iehteren das Haupt wieder zu erheben und er warf Wir wollen nicht fo ſehr partellſch fein und den Franzoſen die 


Dieſe hielten 
ar Zeitpunkt, um ihrem 
enſeits des Rheins einmal wieder 
in Bld und Wort Luft zu machen! Es iſt noch fataler, plötzlich auf 
Weiber und Kinder zu 
der Paſſanten anriefen 


daß derlei Beobachtungen einen Deutſchen 


1 


Das Handwerk ging in die Hände derer über, welche 


ſei dieſer Standpunkt nicht zu behaupten geweſen. Unkelize Frege, beſon 15 Hürgekrelturgzanſtalt und durch Austellungen, wor 
ri 


ders der 3Ojährige, aber auch die in der letzten Hälfte des vorigen und am 
Anfang dieſes Jahrhunderts hätten die unbeilvollſten Wirkungen erzeugt. 
0 \ } \ Mangels aus: 
reichender Schulbildung nicht befähigt waren daſſelbe anderen Stän: 
den gegenüber zur Geltung zu bringen. Nur wenigen vom Glück 
Begünſtigten ſei es beſchieden geweſen, das Handwerk hoch zu halten 
und unter dieſen wenigen ſeien auch diejenigen geweſen, welche vor 
einem halben Jahrhundert dieſen Verein gründeten. Die heutige Zeit mit 
ihren vorzüglichen Schuleinrichtungen laſſe den Blick in die Zukunft des 
Gewerbeſtandes ſorgenfrei erheben und mit Sicherheit erwarten, daß die 


Beſtrebungen des Vereins die reichſten Früchte tragen werden. Hierzu — 


* Yr 
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ſchließt Redner — gebe Gott der Allmächtige ſeinen Segen. 


Vereins i 


ach 
Verein wirkſam auf durch Gründung der Sonntagsſchule, die heut unter Leitung 


2 


des Magiſtrats ſtehend ihre Schüler nach Tauſenden zäblt, ferner durch Gründung 


N Freunde an ihrer ſchönen Weltausſtellung mißgoͤnnen, aber deshalb 


brauchen wir noch nicht die Narrenkappe aufzuſezen und in das all: 


dem Induſtriegebäude enthüllt wurde. 


gemeine Friedensphraſengeklingel einzuſtimmen, während uns hinte r⸗ 
rücks kleine warnende Rippenſtöße verſetzt werden. Man möge ſich in 
Deutſchland keinen holden Slufionew hingeben, der Charakter der Fra n⸗ 
zoſen ift derſelbe geblieben, fie werden es uns Deutſchen nie und 
nimmermehr vergeſſen, daß wir die höchſte Stufe politiſcher Ma cht 


errungen haben. Ihre Revanche beſteht augenblicklich darin, daß ſie 


uns, wo ſie nicht anders können, mit kalter Höflichkeit behandeln, 
überall font — ignoriren. Meiner Meinung nach tritt es von Tag 
zu Tag klarer vor, daß der Beſchluß der deutſchen Reichsregler ing, 
die Weltausſtellung nicht zu beſchicken, ein ſehr weiſer war, un iſere 


Ausſtellung wäre mit einigen kühlen Worten abgeſpeiſt worden, auch 


wenn ſie Schätze des Paradieſes gezeigt hätte, und der Reſt wäre 
Schweigen geweſen. Das letztere wäre dann ſehr fatal geweſen, wäh⸗ 


rend wir es jetzt unter dem Vorwande, uns ſelbſt ausgeſchloſſen zu 
haben, weniger peinlich empfinden. 


Einer der feierlichſten Momente des ganzen Feſtes war ohne 
Zweifel der, in welcher die Statue der Republik auf dem Pleitze vor 
Man merkte es den hohen 
Würdenträgern, den Deputirten des Volks und der übrigen Verſammlung 
an, daß ſie in dieſem Augenblicke wenigſtens tief ergriffen waren von 


5 dem Triumphe der politiſchen Freiheit, die ſich das franzöſiſche Volk 


ſeillaiſe intonirte. 
hymne, die einzige, welche wirklich in das Fleiſch und Blut der 


errungen. Mit welcher Begeiſterung fielen fie ein in die Klänge der 
Mufit, die die altehrwürdige hochgeprieſene und oft geſcholtene Mar: 
Und immer aufs Neue mußte dieſe National: 


Franzoſen übergegangen iſt, erklingen! Kein andere? Chanſon wird 


Mac Mahons! — ſparen können. Sein „vive la France“ 
muſikaliſch eine tüchtige Arbeit fein, aber es ſpricht ſich in dem⸗ 
ſelben nur ein indlolduelles äſthetiſches Gefühl aus, während jeder 
Ton der Marſeillaiſe Flammen einer fanatiſchen Begeiſterung ſpräht, 
die ſich unmittelbar den Enkeln der Revolutionsmänner mittheilt, 
Was die Statue der Republik betrifft, fo nimmt fie ſich recht 
zwerghaft und kahl vor dem großen Portale aus. Sie iſt aus Gyps 


mit dünner weißer Leimfarbe beſtrichen und ſtellt eine ſitzende Frauen⸗ 


figur dar, deren Haupt eine phrygiſche Mütze ziert. In der Rechten 


hält ſie ein zur Erde geſenktes Schwert, in der Linken eine Tafel, 
auf welcher geſchrieben ſteht: 


République frangaise. 25. février 
1875. Das Datum weiſt auf die befinitive Annahme der republi⸗ 
kaniſchen Verfaſſung hin. Der Sockel beſteht aus einem einfarbig 
angemalten Holzkaſten. Hoffentlich wird man an demſelben noch 
einige Verzlerungen anbringen, um den Eindruck, den die Statue 
macht, etwas zu heben. Doppelt zwerghaſt macht ſie ſich, wenn man 


u 
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und ſchönen 
Fele. habe wählen 
Nothſtänden zu ſchaffen, erworben und bat, die ſchwache Arbeitskraft des können, als die in der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung gebotene, welche den 
Gewerbevereins freundlichſt bei dieſen Bemühungen — fo weit dies an⸗ Stadt, der Provinz und dem ganzen Lande beweiſe, was die ſchleſiſch 
ginge — mit zu verwenden. Der Herr Dberpräßdent erklärte, daß er mit] Kunſt⸗Induſtrie in früherer Zeit geleiſtet babe und noch heut zu leiſten ver 
Stolz und Genugthuung die dargebotene Ehre annebme und in die möge, wenn ihr Licht und Luft zu ibzer Entfaltung gewährt werde. Ei 
Hände des Vereinsvorſtandes das Versprechen ablege, die gemeinnatzigen Bes Blick auf die glanzerfüllten, darmoniſchen Räume lieſere den beiten Beweid 
krebungen deſſelben, nach Maßgabe feiner geringen Krafte, ſowohl in feiner von dem Gelingen des Werks, was in der gegenwärtigen, ſchweren Ze 
Berufsſtellung, wie auch als aan zu fördern. — Unter den Ver⸗ doppelte Anerkennung verdiene. Gerade der deutſche Idealismus habe ſich hien 
dienſten, welche Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, der ſchon fo Ber wieder herrlich bewährt. Je größer die entgegenſtehenden Hinderniſſe waren, un 
deutendes und Dankenswerthes für Staat und Stadt geleiftes, ſich foeciell | ſo kräftiger und erfolgreicher habe fi) die Wirksamkeit entwickelt. Mit Worten de 
um die Pflege der Intereſſen des Gewerbevereins erworben, hob Dr. Fied⸗J Dankes und der Anerkennung für die Bemühungen der Veranſtalter der Ausſtel⸗ 
ler namentlich die Gründung der Gewerbeſchule, dieſer eigenſten lung, die ihren ſchönſten Lohn in dem herrlichen Gelingen des Werkes finder 
Schöpfung deſſelben und ſeine auf Einführung der gewerblichen Fortbil⸗ ortſetzung in der erſten Beilage.) 


* 


das Haupt wendet und zu dem erzenen Rieſenkopf der amerifanifchen werden des Schönen, Gemüthlichen und freilich auch des Frivole h 
Freiheits⸗Göttin, welcher neuerdings aufgeſtellt if, hinüberblickt. Dieſes genug finden; wer aber nur auf einige Tage herüberkommt und de 
gewaltige Frauenhaupt mißt circa 5 Meter im Durchmeſſer. Auch] Sprache nicht ganz mächtig iſt, wird ſelbſt die Theater nicht fo amüſau 
ein Theil der großen Schulter und der kräftige Oberarm find ſichtbar. finden, wie ſie häufig geſchildert werden. Während der heißen Tag 
In nicht allzulanger Zeit wird ſich zu dieſem Kopfe ein entſprechender iſt es fogar eine Qual längere Zeit in den kleinen Sälen der Boull 
Leib geſellen und das Enſemble wird ſodann nach Amerika hinüber⸗ vard⸗Theater zu verweilen. Auch in der Oper und im Théau 
Meichifft werden. Dort wird das gigäntiſche Frauenbild am Eingange francais ind die Plätze eng und die Ventilation ſchlecht und milder! 
des Newyorker Hafens aus der hocherhobenen Rechten allnächtlich ein die größte Begeiſterung für welſche Kunſtfertigkeit und Humor. . 
blendendes elektriſches Licht herausſtrahlen laſſen, den Seefahrern ein Vorgeſtern if im Gymnaſetheater eine neue dreinctige Poſſe vol 
Leuchtthuimm und den Amerikanern ein Wahrzeichen ihres Ruhmes den unermüdlichen Najac und Hennequin zur Aufführung gekommen 
und ihrer Macht. Ste nennt ſich: „Die kleine Correſpondenz“, ſollte aber lieber „de 

Während der großen Hitze, die wir zu überſtehen hatten, hatte ſich grüne Affe“ heißen, denn unter dieſem burlesken Pfeudonym fühl 
der Beſuch der Ausflellung etwas verringert, neuerdings aber iſt er ſich die witzigſte und amüfunteke Figur der Poſſe ein. Der Hauß 
wieder größer geworden. Man irrt aber, wenn man glaubt, ſpaß liegt wie gewohnlich in luſtigem Verſteckſplel, frivolen Bonmo 
daß deshalb ein großes Gedränge in den Sälen und Gebäuden herrſcht. und in der Satire auf die Ehe, wie fie hier in Paris häufig 3 
Freilich in den Kunſtſalons und überall dort, wo es etwas befonders Tage tritt. Die Handlung iſt ſehr ſchabloner und knüpft an d 
Merkwürdiges giebt, drängt Ach die Maſſe, wie auch in den Reſtaurants, kleine pſendongme Correſpondenz zwiſchen einer jungen Frau und einen 
aber in den Induſtrleabtheilungen beſonders der fremden Völker kann hübſchen Liebhaber im Inferatentheile des „Figaro“ an. Der zwe 
man unbeläſtigt und mit größter Muße feine Studien betreiben, in] Act ſpielt im Inſertionsbureau dieſes Blattes, deſſen Redacllon nich 
einzelnen z. B. der ungariſchen Abtheilung würde eine luſtige Geſell⸗ verfehlt hat, ſich geſtern öffentlich für die erwieſene Reelame zu bi 
ſchaft auch ungeſtört Kegel ſchieben können. Auffällig leer iſt es auch] danken. Paul Perron. 


dort, wo Rohproducte ausliegen, am vollſten noch immer in der 
ungariſchen Czardas, wo die unermüdlichen Zigeuner auffptelen. Die 
meiſten franzöſiſchen Beſucher laſſen übrigens die fremden Abthei⸗ 
lungen links liegen, denn die biederen Pariſer und Provinzbewohner, 
welche ihren Zeitungen alles aufs Wort glauben, ſind überzeugt davon, 
daß nur Frankreich etwas wirklich „ſpirituelles“ ansgeſtellt habe; was 
England, Oeſterreich, Amerika ꝛc. gebracht haben iſt in ihren Augen 


5 ihr vorläufig den Rang ſtreitig machen können und Gounod hätte ſichſ nur ein Abklatſch der franzöſiſchen Producte. 
die Mühe ein „Volkslied“ zu componiren — wohlbemerkt im Auf⸗ 
trage 
mag 


Viel trägt auch zu der gering erſcheinenden Beſuchsfülle bei, daß 
gar Viele nur auf kurze Zeit die Ausſtellang mit ihrer Gegenwart 
beehren. 
Promenade und halten ſich nirgendswo longe auf, denn die Eintönig⸗ 


keit, welche eigentlich niemals angenehm unterbrochen wird, macht ſich 


von Tag zu Tag mehr geltend. 


Wie viel Fremde, die Vergnügungswegen ſich hier einige Wochen 


aufhalten oder aufhalten wollten, haben mir ſchon ihr Leid geklagt, 
daß fie ſich die Ausſtellung und — Paris ſelbſt viel amüfanter vor⸗ 
geſtellt hätten! Ja, wer nur des Vergnügens wegen kommt un 
wenigſtens nicht für irgend eine Kunſt oder Induſtrie ein lebhafteres 
Intereſſe hat, wird ſeine Rechnung ſchwerlich finden. Die Franzoſen 
ſind heutzutage ernſthafter und geſchäftsgieriger als unter dem Kaiſer⸗ 
reich, deſſen Pomp die Fremden nach Paris hinzog. Es herrſcht hier 


nicht halb das luſtige und berauſchendlüſterne Leben wie im Jahre 


1867. Ich will übrigens nicht damit geſagt haben, daß Paris lang⸗ 


weilig geworden ſei. Diejenigen, welche ſich hier länger aufhalten, 


Sie machen nur durch das Gebäude und die Gärten eine 


d] wird 


[Eiſenbahnunglück.] Ein Eiſenbahnzug von Lyon nach Genf, al 
welchem ſich Beſucher des Rouſſeaufeſtes befanden, iſt zwiſchen Collonſ 
und Chaney entgleiſt. Die Urſache war ein Felsſturz in Folge des Regen 

ie Locomotive wurde quer über die zweite Spur geworfen und es iſt el 
wahres Wunder, daß Mechaniker und Putzer mit dem Leben davon . 
kommen; nur der erſtere wurde leiſe am Kopfe verletzt. Der Tender wur? 
Abrochen und die Böſchung berabgeworfen; eben jo wurden die erſt 

aggons ſehr beſchädigt. Schwer verwundet iſt der Zugchef, während 
den Reiſenden nur einige unbedeutende Contuſionen davon getragen habt 
Die Vergnügungszüge nach Genf zur Rouſſeau⸗ Feier erlitten in Je 
dieſez Unfalls natürlich beveutende Verſpätungen. 


Jugendliche Sommerfriſchler.] Eine dübſche und nachabmenswerſ 
ee zur Unterftügung armer Kinder wird gegenwärtig nach dem Vor dil 
ürichs auch in Baſel verwirklicht. Es ſollen nämlich circa 100 Schulkind 
beiderlei Geſchlechts auf Koſten wohldenkender Menſchenfreunde colon 
weiſe während der Sommerferien auf dem Lande untergebracht werd 
wo ſie unter Aufſicht von Lehrern reſp. Lehrerinnen bei nahrhaſter M 
der freien Luft und einer ſchöneren Umgebung genießen, als ſie in bei 
Sommerzeit die ſtädtiſchen Mauern bieten können. Luxus wird jedoch f 
getrieben und an Hotelcomfort iſt nicht zu denken. Die Militärver wall 
ird zur Erſtellung kostenfreier und fauberer Lager behilflich ſein, die M 
wird ſich auf das Landesübliche beſchränken. ; 


Die Aeten des Naubmörders Thürolf,] welche in Folge der 
demſelben eingereichten ane de 5 bisher beim Obertribunal 1 5 
befunden, find nach Verwerfung dieſer Beſchwerde, an das Staptgel, 

zurückgelangt. Dieſelben werden nunmehr dem Kronprinzen zur Beſtätih 
des Todesurtheils unterbreitet werden. Es iſt diess das erſte Todes urid“ 
das dem Kronprinzen unterbreitet wird. 


FTC 


Mit drei Beilage 


A‘ 
1 
* 


9 


* 


** 


chen Blüthenbüſcheln verſchönert. 


. (Fortſetzung.) 
verbindet Redner die Hoffnung, daß die Ausſtellung als die Morgenröthe 
eines ſonnigen Tages zu betrachten ſei, welcher in hoffentlich nicht zu ferner 
Zeit der heimiſchen Induſtrie wieder leuchten werde. Im Namen und im 
Auftrage des Breslauer Gewerbe⸗Vereins erklärte der Derr Ober⸗Präſident 
die Ausſtellung für eröffnet, deren Räume ſich inzwiſchen ſtark gefüllt batten. 

+ [Der Wortlaut der Adreſſe, ] welche von der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Vaterländiſche Cultur ihrer älteſten Tochter, dem Breslauer 


Gewerbe ⸗Vereine, zu der beutigen Jubelfeier ihres 50jährigen Beſtehens 


6 


überreicht wurde, iſt folgender: 
„Seit vor fait fünfundfiebenzig Jahren der Mann, deſſen Bildniß 
unſeren Glückwunſch ſchmückt, die Schleſiſchel Geſellſchaft für Vaterländiſche 


Ci.ultur gründete, hat fie ein Vierteljahrhundert lang allein dageſtanden in 


der heimathlichen Provinz, Cultur und Wiſſen pflegend. Aber dor nun 

einem balben Jahrhundert entſproßte ihrer Mitte eine Vereinigung, die 
es ſich zur ausſchließlichen Aufgabe gemacht hat, das beimathliche Ge⸗ 
werbe, die heimathliche Induſtie zu hegen und zu pflegen. Und ſeit 
dieſem halben Jahrhundert hat die treueſte und innigſte Verbindung be⸗ 
fanden zwiſchen beiden Geſellſchaften, der Mutter und der Tochter, ge⸗ 
näbrt durch das Bewußtſein gleichen ar und gleichen Strebens. Wie 
könnte daber an dem Jubeltage der ihr in treuer Anhänglichkeit verbun⸗ 
denen Tochter die Mutter feblen mit ibrem innigſten Glückwunſch! — 
Und ſo empfangen Sie, die Vertreter des Breslauer Gewerbe⸗Vereins, 
dieſen Glückwunſch unter dem Bilde des Mannes, welcher der Begründer 
unſerer und ſomit auch Ibrer Geſellſchaft geweſen iſt. — Möge der 
Breslauer Gewerbe⸗Verein fernerhin blühen und fortfahren in ſeinem 
ſegensreichen Wirken zum Heile der heimathlichen Provinz und möge dies 
freundliche Verhältniß zwiſchen Ihnen und unſerer Geſellſchaft fortbeſtehen 
in alle Zeuen. Glück und Segen dem Breslauer Gewerbe- Verein zu 
feiner 50 jährigen Jubiläumsfeier. Breslau, 6. Juli 1878. Das Präſidium 
der Schleſ. Geſellſchaft für Vaterländiſche Cultur.“ 

Die Adreſſe, ein Meiſterwerk der Kalligraphie, iſt aus dem artiſtiſchen 
Inſtitut von M. Spiegel berborgegangen. Das Titelblatt ift im antik⸗ 
Be Styl gehalten, und in der oberen Wölbung befindet ſich das 

ildniß des Stifters und Begründers der Schleſ. Geſellſchaft für Vater⸗ 


landiſche Cultur, Dr. Cbriſtian Heinrich Müller, geb. 1772, geft. 1849. 
Die Enveloppe beſteht aus einem eleganten Einbande von rothem Sammet. 


Breslau, 6. Juli. [Tages bericht.] 


8. [Aus der Natur.] Die Roſen haben die Jugendzeit hinter 
ſich; der blinkende Jasmin, welcher mit einer Art feenhaften Glanzes 
und einem ſo energiſchen Lichte, als ob er wie die Sonne die Gabe 
des Selbſtleuchtens befäße, aus dem dunkeln Blättergrün ſtrahlte, läßt 
die Blumenblätter fallen. Immer kleiner wird die Zahl der Zier⸗ 
ſträucher, welche noch nicht ihre Blumenſpende geopfert haben; und 
nach und nach nimmt die Vegetation von Baum und Wald diejenigen 
einſilbigeren Farbtöne an, welche das grüne Laub durch ſeine ver⸗ 
ſchiedenen Nüancirung allein hervorzubringen vermag. Wie wenn wir 
Menſchen, ohne daß wir's merkten, der Jugendzeit entwuchſen, und der 
ernſtere Sinn, welcher der Mannheit geziemt, uns überkam, ſo auch 
hat ſich das Laub der Bäume, welche den freien Wieſenplan um⸗ 
kränzen, in ernſtere Stimmung gelegt; und gleichwie tieferer, in ſich 
verſchloſſener Bedacht ſpricht aus den dunkler gewordenen Kronen zu 
uns herüber. Voll, dicht und kraftvoll, als ob ſie auch hierin dem 
euergiſcheren Alter des Menſchenlebens glichen, ſtrotzen ſie im Laub 
und rüſten ſich noch weiter darin, um den Stürmen — wenn der 
Wind über die Stoppeln wehen wird — die mächtige Handhabe zum 
leidenſchaftlichen Hin⸗ und Herwogen zu bieten. 

Der Raps auf dem Feld hat glücklich ſein Ziel erreicht und birgt 
die geſegnete Koͤrnerfrucht in freien Schobern oder wohlbedachten 
Scheunen. Man erleichtert ihm durch Maſchinen die Mühe, ſich 
ſeiner Körner zu entledigen. Jetzt iſt die Zeit des ſchönen Spazier⸗ 
ganges im Feld, wo man zwiſchen den hochgeſchoſſenen Roggen⸗ und 
Weizenähren auf ſchmalem, blinkenden Fußpfad oder grünem Rain, 
don tauſend und aber tauſend Spalier bildenden Aehren benickt, be 
grüßt und immer neckiſch berührt, unter dem Geſange der Lerchen ſich 
über Land bewegt. Man zieht an blühenden Kleefeldern vorbei; die 
Kartoffeln haben ſich mit ihren allbeliebten, bald weißen, bald bläu⸗ 
Der Weizen ſteht noch gradeauf 
und jung, aber der Roggen hält die früchteſchweren Häupter vom Alter 
geneigt. Nur noch eine kurze Spanne Zeit und die Senſe rafft 
millionenweiſe die ſegenreichen Halme. 

Unter den Spatzen in Dorf und Stadt, und nicht minder beim 
pirol in Wald, Garten und Allee herrſcht große Freude, denn die 
Kirſchenſalſon if für fie und nicht minder für uns angegangen. Wir 

anken der Natur für dieſes köſtliche und zugleich fo mild erfriſchende 
ſchenk. Was waren das für Zeiten, als wir im Knabenalter die 
Krfhhäume im Garten fo alltäglich aufs ſorglichſte umgingen und 
ſchauten, ob nicht ſchon da und dort auf einem der oberſten Zweige 
eine Frucht ſich weißlich oder roͤthlich zu färben beginne, und welch 
uilndericher Geiſt regte ſich in uns, um in ihren Beſitz zu gelangen; 
d welcher Zorn übermannte uns Knaben, wenn der Hausſpatz uns 

N Verkoſten zuvorkam. Daher meiſtentheils ſchreibt ſich das ge⸗ 
bannte Verhaͤltniß zwiſchen Knaben und Spatzen in der Kinderzeit 
bet was erſt fpäter bei den ſtark auseinander gehenden Intereſſen 
ber allmäliger Freundſchaftsſtimmung weicht. Pirol, Spatz und 
0 ere kleine Näſcher verzehren das Fleiſch von den ſüßen Früchten, 
Abel auch die Wespe ſich zum verlockenden Mahle einſtellt; aber die 
deiſchkernbeißer verachten das Fleiſch und gehen nur nach dem Kern, 
Mt fie mit ihren ſehr ſtark conftruirten Schnäbeln, ähnlich wie wir 
00 dem Knacker die Weihnachtsnüſſe, mit Leichtigkeit zerdrücken. Zu 
das Glücklichſten in der Natur gehören jetzt auch die Bienen, welche 
Ho Kleefeld und die nun reichlich erblühende Linde mit dem ſüßen 
gtrunt erfreut; und von weitem ſchon vernehmen wir ihren 


donimenden Luſtgeſang beim Pokuliren. Auf dem Spaziergange nach 
Ander eidendamm, der ſeines Namens ungeachtet am meiſten von 


Lindengeſchattet wird, ſaugt man jetzt den herrlichen Wohlgeruch der 
e be mit jedem Athemzuge ein. } 
die erwachen Bachſtelzen haben längſt die Zeit hinter fi, wo ſie 
führten Adlene Jugend der erſten Brut in die öffentliche Welt ein⸗ 
le verldiele von ihnen päppeln bereits bie zweite. Manche Bach⸗ 
dies mit zt ſchon im Federwechſel das lange Schwänzchen; gut, daß 
e den tieldſ. erneuten häuslichen Geſchäft zuſammentrifft, ſonſt dürfte 
miſſen Ulamen Schmuck, der ihr die Schleppe vertritt, ſtärker ver⸗ 
Ruderg unt Jie zahlreicher fliegen bereits die Spaten dieses 
der etſten B Fallſchirmes in den Lüften beraubt. Die jungen Staare 
auf Wes tut führen bereits ſeit Wochen ein fröhliches Bummelleben 
berumſch en und Bäumen, wobei ſie, wie Jugend gern thut, zu Haufen 
ſcledene armen und laute luſtige Geſpräche halten. Noch ſingen ver⸗ 
Grasmäh rasmücken, die, weil ihnen die Brut (wie z. B. von den 
auen; en in den Büſchen) geflört war, ihre Nefler aufs Neue 
niſten. 55 aber diejenigen, welche regelmäßig noch zum zweiten Male 
artencolonna en Fllegenſchnepper, die fo gern alle Lauben und 
oth N bewohnen, haben mit den vorwitzigen Jungen ihre 
dem Neſie br ie der heißen Jahreszeit nicht bis zur vollen Reife auf 
Plätzchen zu eiben. Wie klug und pfiffig aber die Alten die günſtigſten 
Glascolonn 5 Niſten auszuſuchen wußten, kann man in der Zedlitzer 
manchetten 0 ſehen, wo fie hoch oben die Heinen tellerartigen Blech⸗ 
en. Die h den hängenden Petroleumlampen zur Kinderwiege er: 
3 m Sommer ſtets offenen Thüren der Glascolonnaden ge: 


Erſte Beilage zu Nr. 311 der Breslauer Zeitung. Sonmag, den 7. Juli 1878. 


währen ihnen freien Aus⸗ und Einflug, wobei die zahlreichen Fenſter] ſuche, den Antrag zu Falle zu bringen und den Kampf wieder zu er⸗ 


von innen her an den Glasſcheiben immer eine reiche Beute von Fliegen 
und andern Inſecten bieten, fo daß fie nach der Aetzung gar nicht 
weit zu ſuchen haben. 

Am Zimmerfenſter blühen jetzt in Auswahl die Kakteen; die Wachs⸗ 
blume ſchloß uns ſoeben die duftberauſchenden, honigträufelnden Kelche 
auf. In den Gärten prangt die reine, keuſche Lilie, gleichwie unnah⸗ 
bar auf den hochgeſchwungenen Stengeln. Das lieblichſte Leben aber 
führt die reizende Waſſerroſe in Bach und See. Mit ihren ſchönen 
großgerundeten, herzförmigen Blättern auf dem Waſſerſpiegel hin⸗ 
ſchwebend, empfängt fie der Zephyre ſanftes Wehen. 


ſie die Welle, während die Sonne ſie glanzvoll beſtrahlt. Wie ver⸗ 


Öffnen, wurden tapfer zurückgeſchlagen und die Debatte wirklich ge? 


ſchloſſen. Man kam zur Abſtimmung. Aber wo war ein ſicherer 
Führer durch dieſes Labyrinth der verſchiedenſten Anträge? Aus der 
Verſammlung wurden zwar dem Herrn Vorſitzenden mancherlei 
Ariadne⸗Fäden zugeworſen, aber derſelbe verſchmähte ſie und kam auch 
ganz glücklich ans Ziel. Da es etwas ſchwierig iſt, ſich unter dem 
Gewirr der verworfenen Projecte und genehmigten Anträge zurecht zu 
finden, wollen wir dem geneigten Leſer kurz ſagen, was beſchloſſen 
worden iſt, zumal auch der Bericht in der „Bresl. Ztg.“ in einem 


Spielend umkreiſt] Punkt Unrichtiges meldet. 


Nach den Beſchlüſſen der Stadtoerordneten und wenn Magiſtrat 


ſchämt öffnet fie ſittig und zart und nur wie leiſe die holden, weißen denſelben Beitritt, ſoll die Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft neu ans: 
Blüthenſterne, die zu erreichen es den Wanderer am Ufer fo ſehnlich | führen: 


verlangt. Und manchen der ſchwärmerlſchen Verehrer zog ſie wohl gar 
ſchon wie Lurlei in die Tiefe hinab. Ihr zu Ehren tanzen die Waſſer⸗ 
käfer. Die ſtahlblaue und die himmelblaue Libelle, mit Flügeln, viel 
leichter als die zarteſte Gaze, umſchweben fie als dienende Elfen. Noch 
ſingt ihr der Schwirl im benachbarten Ried ſein zirpendes Lied. Blau⸗ 
kehlchen mit prächtigem Schmuck neigt ſich vom niedrigen Strandbuſche 
wohlgefällig zu ihr hinab; Johanniskäfer hält beim leuchtenden Nacht⸗ 
fluge über den Bach bei ihrem Blüthenmunde an. Weithin über den 
langſam fließenden blauen Bach ziehen jetzt die Waſſerroſen wie die 
Sterne der Milchſtraße dahin. 


8 Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Dial. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 
10 Uhr. 11,000 afe.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗ Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. t 
(für vie Cipil⸗Gemeinde): Diakonus Juſt, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 
rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
t. Trinitatis: Ein Candidat, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Conſiſtorial⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Meuß, 10 Uhr. A 
onntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Dial. Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernharbin: 
Hilfsorediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfr.: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
bator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. W): 
Diakonus Moſel aus Gnadenfrei, 4 Uhr. A 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 7. Juli, Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
Pr Perf onalien.] Verſetzt: der Förſter Kraffczyk von Münchhauſen, 
Oberfoͤrſterei Kraſcheow, nach Bertbelſchütz, Oberfoͤrſterei Bodland. — 
Uebertragen: dem Forſtaufſeher Gaffron, ſeither zu Surowine, Ober⸗ 
ſörſterei Kupp, unter Verleihung des Charakters als Förſter die interimiſtiſche 
Verwaltung der Förfterftelle zu Münchhauſen, Oberförſterei Kraſcheow. — 
Beſtätigt: die Vocation des katboliſchen Lehrers Spak zu Jankowitz⸗ 
Rauden, Kreis Rybnik. — Definitib angeſtellt: der Lehrer Fröhlich 
an der Simultanſchule zu Ratibor. — Penſionirt: der Strafanſtalts⸗ 
5 Jüngſt zu Ratibor auf feinen Antrag vom 1. Auguſt 
RR 


„„ [Communales.] Die Herren Stadtverordneten find in die 
erſehnte Zeit der Ferien eingetreten, nicht aber ohne des Tages Laſt 
und Hitze ganz über Gebühr getragen zu haben. Die beiden letzten 
Sitzungen (Donnerstag den 27. Juni und Montag den 1. Juli) 
waren in ihrer Dauer ſo reichlich bemeſſen, daß die ſchweißgebadeten 
Herren Stadtverordneten das eine Mal 4½ Stunden, das andere Mal 
3½ Stunden die Freuden einer tropiſchen Temperatur genießen konnten. 
Der Herr Vorſitzende hatte als umſichtiger Feldherr gleich bei Beginn 
der letzten Sitzung einen Feldzugsplan vorgelegt, in welchem alle die 
Werke genannt waren, die ausgeführt werden mußten, wenn man am 
Schluſſe der Sitzung ſagen wollte: die Arbeit iſt gethan — nun be⸗ 
ginnen die Annehmlichkeiten der Ferien. Der Herr Vorfigende hatte 
mit weiſer Berechnung der Zeit und mit geeigneter Auswahl der zu 
erledigenden Vorlagen in Ausſicht geſtellt, daß es möglich fein werde, 


1) das Straßen⸗Bahngeleis auf der Matthiasſtraße (vor der Oder⸗ 
thorwache) durch die Moltkeſtraße, über den Matthiasplatz, die 
Trebnitzerſtraße bis an das Claaſſen'ſche Siechhaus. 

2) Den Theil der alten Ringbahn: vom Koͤnigsplatz aus längs des 
Nicolaiſtadtgrabens, über die Königsbrücke, Bürgerwerder, Wil: 
helmsbrücke, Kohlenſtraße bis zur Roſenthalerſtraße“) (und, damit 
dieſe Bahn nicht eine Sackbahn werde, die ganz kurze Strecke 
bis zum Anſchluß der Bahn auf der Matthiasſtraße). 

3) Eine Linie vom Königsplatz aus bis zum Geleiſe auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße, durch die Schwertſtraße, über den Ber⸗ 
liner Platz, Freiburger Straße, Neue Graupenſtraße, Garten⸗ 
Babe Central⸗Bahnhof, Flur: und Brüderſtraße bis zur Kloſter⸗ 

raße. 
Man ſieht hieraus, daß die Anlage von neuen Bahnlinen inner: 


St. Barbara [halb der Stadt vollſtändig abgelehnt worden iſt, und daß man die 


frühere Ringbahn in einem Theile etwas ſüdlicher gelegt hat. Mehrere 
Punkte aber, die in der Discuſſion nicht berührt und in Bezug auf 
welche natürlich auch kein Beſchluß gefaßt werden konnte, wollen wir 
hier kurz erwähnen. 

Man will der Geſellſchaft die Laſt der Reinigung der Straßen, 
durch welche die Bahnlinie geführt werden ſoll, auferlegen — wir 
haben nicht das Mindeſte dagegen einzuwenden, wundern uns aber, 
daß man nicht die Verwendung von Schwellen aus weicherem (ſtatt 
Eichen-) Holz monirt hat. Noch in den letzten Tagen lag auf der 
Matthiasſtraße, da wo die neue Linie weiter zur Moltkeſtraße geführt 
werden ſoll, ein Haufen Schwellen, nicht von Eichen⸗, ſondern weit 
leichterem Holze. Nun iſt aber bekannt, daß nur Eichen⸗Schwellen 
zum Bahnbau tauglich find. Was wird die Folge fen? — Daß das 
Geleis bald wieder aufgeriſſen und neu gelegt werden muß. — Nun 
koͤnnten wir freilich wohl über den Geldpunkt wegſehen, aber über die 
umfangreichen neuen Verkehrsſtörungen können wir nicht hinwegſehen, 
die werden ſich uns ſehr empfindlich bemerkbar machen. 

Ferner wurde in der Sitzung erwähnt, daß eine Zahl Grundbeſitzer 
die Summe von 8000 Mark der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 
dem Falle geben wolle, wenn die Bahnlinie über beſtimmte Straßen 
und Plätze geführt wird. Die Summe ſei gerichtlich deponirt. — 
Warum hat man nicht auch die Frage aufgeworfen: Wer bekommt 
das Geld? Die Unternehmer reſp. die Actionäre unmittelbar? 
oder kommt es in die allgemeine Kaſſe, die alljährlich der Stadt ver⸗ 
rechnet wird? 

Drittens: wann werden die verſchiedenen Bahnlinien mit einander 
in Correſpondenz geſetzt werden, ſo daß man bequem von einer Linie 
auf die andere übergehen kann, ohne daß dadurch Mehrkoſten entſtehen? 

Endlich viertens: wird man nicht bald Vorrichtungen an den 
Wagen angebracht haben, welche das Ueberfahrenwerden hindern? Be⸗ 
reits find in kurzer Zeit drei Menſchenleben zum Opfer geworden — 
es ſind deren genug! 

6 [Vom Schlachthofe.] Die thierärztliche Controle auf dem 
ſtädtiſchen Schlachthofe iſt dem Königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich 


um 5 Uhr mit der brennendſten Vorlage: mit den Vorſchlägen des hierſ 


Herrn Ingenieur Büſing und des Magiſtrats in Bezug auf An⸗ 
legung neuer Straßenbahn ⸗Linien zu beginnen. Sei dieſe Angelegen⸗ 
heit erledigt, ſo ſei dem arbeitsvollen Tagewerk die Krone aufgeſetzt 
und er (der Vorſitzende) in der glücklichen Lage: den Beginn der 
Ferienzeit zu verkünden. 

Die Dispoſition war ausgezeichnet, aber es kam anders. 

Mit wahrer Freude wurde eine Vorlage nach der anderen ohne 
jede Debatte oder nach ſehr kurzer Discuffion erledigt, die Actenſtöße 
der abgethanen Sachen häuften ſich vor dem Protokollführer — nur 
weniges war noch zu beſprechen und zu beſchließen, dann kam die 
Straßenbahn⸗Frage und noch war es nicht 5 Uhr. — Es wird der 
Dringlichkeitsantrag in Bezug auf den § 19 des Vertrages mit der 
Firma Aird u. Marc, betreffend die Aptirung und Drainirung der 
Rieſelfelder in Oswitz und Ranſern — zur Verhandlung geſtellt. 
Referent hält kurz und bündig angemeſſenen Vortrag. Ein Stadt⸗ 
verordneter richtet eine kurze Frage an die Verſammlung, die von der 
Magiſtratsbank befriedigend beantwortet wird; ein anderer Stadtoer⸗ 
ordneter empfiehlt mit wenig aber warmen Worten die Annahme der 
Vorlage, — jeder erfahrene Stadtverordnete hat die Ueberzeugung, 
daß, wenn der Dringlichkeits⸗Antrag jetzt zur Abſtimmung geſtellt wird, 
er ohne Weiteres zur Annahme gelangt. Von den Herren Stadt⸗ 
verordneten hatte Niemand mehr Luſt zu ſprechen. Da erhebt ſich ein 
Magiſtrats⸗Mitglied und motivirt in eingehender Weiſe und in mehr 
als halbſtündiger Rede die magiſtratualiſche Vorlage. 

Das war der Funken ins Pulverfaß. — Erfahrene Stadtverord⸗ 
nete wiſſen, daß ſchon manchmal Vorlagen ſo gründlich vertheidigt 
wurden, daß fie abgelehnt worden find. Es iſt natürlich, daß bei 
einer ſehr detaillirenden Vertheidigung einer Sache man hier und da 
ſchwache Punkte berühren muß, die von Stadtverordneten aufgegriffen 
und dann allmälig als ſo erhebliche Mängel hingeſtellt werden, daß 
die ganze Vorlage abgelehnt wird. Man kann auch manchmal zu 
viel vertheidigen. — So war's auch hier. Es entwickelte ſich eine 
lange, lebhafte Debatte und der Dringlichkeitsantrag, der nach den 
erſten Rednern vor der langen Expoſition von der Magiſtratsbank ohne 
Weiteres genehmigt worden wäre, gelangte zwar jetzt auch zur An⸗ 
nahme, aber nur — wie mehrere Redner ganz ausdrücklich betonten 
— weil fie das ganze Unternehmen nicht daran ſcheitern laſſen 

ollten. 
5 Statt 5 Uhr war es jetzt — 6 Uhr! Und nun ſollte die ver⸗ 
wickelte Straßen⸗Eiſenbahn⸗Angelegenheit erledigt werden. 

Es wurde deshalb die Vertagung der Verhandlung über dieſe Frage 
bis auf nächften Donnerstag beantragt, weil man befürchtete, daß die 
nothwendig eintretende Ermüdung einer genauen Prüfung und Sich⸗ 
tung hindernd im Wege ſtehen werde. Die Verſammlung aber fühlte 
ſich noch ſtark genug, auch dieſen Rieſen, der ſchon ſo lange die 
Tagesordnung belaſtete, zu bezwingen, man trat fröhlichen Muths in 
die Debatte ein. Es wurde eine Zahl neuer Anträge geſtellt, die⸗ 
ſelben vertheidigt, die neuen Projecte angegriffen oder befürwortet, 
unter hitzigem Gefecht wurde es 7 ½ Uhr, da brachte endlich ein An⸗ 
trag auf Schluß der Discuſſion den Kampf zum Stillſtand. Ver⸗ 


ierſelbſt, Seitens des Magiſtrats übertragen worden und zwar vom 
1. Juli ca. ab. Nach der ihm ertbeilten Inſtruction find die ſtädtiſchen 
Schlachthofsmeiſter im ſanitären Intereſſe dem Arzte unterſtellt und baben 
erſtere die Unterſuchung des Fleiſches, ſowie der auszuſchlachtenden Thiere 
nach ärztlicher Vorſchrift zu bewirken. Jedwede Krankbeits⸗Erſcheinung iſt 
dem controlirenden Arzte, welcher jeden Tag wenigſtens einmal, an den 
Schlachtviehmarkitagen aber mindeſtens zweimal den Schlachthof zu beſuchen 
bat, zur Anzeige zu' bringen, um über das bezüglich auszuſchlachtende Vieh 
reſp. ausgeſchlachtete Fleiſch Beſtimmung zu treffen. Epidemiſch auftretende 
Krankheitserſcheinungen hat der Thierarzt den zuständigen Behörden anzu⸗ 
Maat ſowie er allvierteljährlich über ſeine Thätigkeit daſelbſt an den 


agiſtrat Bericht zu erſtatten hat. ; : 

+ [Befisveränderungen.] Rittergut Klein⸗Breſa, Kreis Breslau. 
Verkäufer: Rittergutsbeſitzer und remier⸗Lieutenant v. Meyerind; Käufer: 
Director E. Renz, Inhaber der zur Zeit hier weilenden Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft. — Rittergut Dralin, Kreis Lublinitz. Verkäufer: Bergwerksdirector 
Otto Wilhelm Hoffmann in Breslau; Käufer: Hotelbeſitzer und General- 
Agent Herrmann Runge in Breslau. 

B—ch. [Uferbauten.)] Die Regulirung des Oderufers längs des 
Auguſtaplatzes, welche die Beſeitigung eines Einſchnitts des Flußbeits in 
das Ufer zum Zweck hat, iſt ſo weit fortgeſchritten, daß der aus Faſchinen⸗ 
werk und Bodenverſchüttung bergeſtellte Unterbau als beendet zu betrachten 
iſt und die Aufſchüttung bis zur Höhe des Terrains des Auguſtaplatzetz in An⸗ 
griff genommen werden kann. Hierauf wird die in einem Winkel von 45% nach 
dem Waſſer zu abgeſchrägte Böſchung mit Granitſteinen ausgemauert, um 
die an dieſer Stelle bei Hochwaſſer und Eisgang in Folge faſt ſenkrecht 
einfallender Stromrichtung häufig vorgekommene Ausipülung des Ufers 
zu verhindern. Nach Vollendung der Arbeit wird der Auguſtaplatz reſp. 
die jetzt etwas beengte, in den Platz einmündende Allee der Sandthor⸗ 
Promenade an Terrain um ein nicht unerhebliches gewinnen. — Auch iſt 
man gegenwärtig damit beſchaftigt, das dicht oberhalb der Sandbrüde am 
rechten Ufer befindliche, durch die 3 oft gefährdete Bollwerk zu be⸗ 
feitigen, um an deſſen Stelle eine Granitausmauerung treten zu laſſen. 

Bech. Pfaſterung auf dem Berliner ichen Der an die Bahn⸗ 
böfe der Breslau⸗Frrihurger und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
angrenzende Theil des Berliner Platzes wird gegenwärtig einer Auspflaſte⸗ 
rung mit Granitwürfeln unterworfen. Der Zuſtand des alten Pflaſters 
war an dieſer Stelle ein ſo troſtloſer und die Communication mit den 
Bahnhöfen, namentlich 
Herbſt und Frübjahr eine jo unbequeme, 
allerſeits mit Freuden begrüßt wird. 

% Zoologiſcher — Dem Lotterie⸗Comite ift es gelungen aus 
ren Quelle, der ee ni 
in London einen zweiten Schimpanſe und zwar diesmal ein Männchen zu 
erwerben. Das Thier wird uns als groß, ſtark, lebens⸗ und fre lug 
geſchuldert und iſt bereits, nachdem es am vergangenen Dinstag in London 
verſchifft worden, am Donnerstag in Hamburg eingetroffen. Der Director 
des zoologiſchen Gartens iſt nach Hamburg egangen, um das 
nach bier zu geleiten, ſo daß es jedenfalls 
anlangen wird. — 
erſehen, daß das 


bl e 1 8 
billigen 98 ublikum zum Theil ſich noch nicht völlig klar iſt über die 


rage. Wir wiederholen, daß an ſämmtlichen Sonntagen des 
ahres mit einziger Ausnahme des erſten Feiertags (Oſtern, Bhingt 
deibnachten) ferner an dritten Feiertagen, ſowie allen Buß⸗ und 
billiger Eintrittspreis gilt 
nahmslos täglich nur 10 
L. [Ein neuer Markt] ift ſeit dem 5. d. Mis. auf dem Sonnenplatze 
etablirt, auf welchem Geflügel, Gemüfe, Butter c. Fi ten werden. 
a . des Lobe⸗Theater vom 7. bis 13. 
Die Fledermaus, Operette in 3 Acten von Strauß. Montag: Stif⸗ 


) Der Bericht in der „Bresl. Z.“ ſagt irrthümlich, daß dieſe Linie ab» 
gelehnt worden ſei. 


Pf. zahlen. 


für Fußgänger und bei naſſem Wetter, zumal im 
daß die Neupflaſterung gewiß 


entſtammte, vom Thierhändler Jamrach 


r das Thier ſicher 
a iltwoch Vormittag in Breslau 
Aus verſchiedenen uns ugegangenen Anfragen iſt zu 
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Juli.] Sonntag: 
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ten und 
N Bettagen 
außerdem aber Kinder unter 10 Jahren aus⸗ 


Fi 


Mittwoch: Zum erſten Male Onkel Grogg, Luſtſpiel in 3 Acten von 
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tungsfeſt, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Moſer. Dinstag: Mamſell 
Angot, Operette in 3 Acten von Lecocg (Pomponnet: Herr Lorenz a. G.). 


Moſer. Donnerstag: Zum 2. Male Onkel Grogg. Freitag: 


rinz 
Methuſalem (ermäßigte Preiſeſ. Sonnabend: Zum erſten Male Prez⸗ 


lauer Spitzel⸗Sammler, große Ausſtattungspoſſe in 6 Bildern von 


R. Wiesner und E. Karl. 

L. be Stiftungsfeſt,] welches die Conſtitutionelle Bürger: (Frei: 
tags:) Reſſource am 5. d. im Weiß ſchen Locale abhielt, erlitt leider durch 
den eintretenden Regen einige Einbuße. Im Garten waren alle Arrange⸗ 
ments getroffen, um dem Feſte Glanz zu verleiben. Jeden Tiſch zierte ein 
N Bouquet und die angebrachten Illuminationskörper verſprachen 
plendide Beleuchtung. Das von der Capelle des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 und der Springer ſchen Capelle unter Leitung von Herrn Heilmann 
executirte Concert mußte von 7 Uhr ab im Saale, welcher bereits wegen 
der Feſtfeier des Gewerbe⸗Vereins theilweis decorirt war, abgehalten werden. 
Die Kinderpolonaiſe brachte den Theilnebmern kleine Cadeaux. Vor Schluß 
des Concerts wurde unter allſeitiger Mitwirkung ein von einem Mitglied 
gedichtetes Feſtgedicht geſungen. 

+ [Die alte Breslauer Burſchenſchaft der Naczeds] ver⸗ 
ſammelte ſich heute Vormittag um 11 Uhr in Gemeinſchaft ibrer alten 
Herren im Pariſer Garten zu einem Frühſchoppen, worauf dieſelbe die 
bereit ſtehenden Equipagen beſtieg, und in ſolenner Auffahrt, die Präſiden 
mit der Bundesfahne vorn, ſich durch die Stadt nach dem Freiburger Bahn⸗ 
bofe begab. Die betheiligten Mitglieder ſuhren mit dem um 1 Uhr ab⸗ 
ebenden Perſonenzuge nach Landeshut i. Schl., woſelbſt ein großartiger 

ommer⸗Commers abgebalten werden wird. 5 f 
8 Die Dampfer Breslau und Sileſia!] unternehmen ihre 
Touren bon heute an wieder von der Landungsſtelle an der Königsbrücke, 


da der Waſſerſtand der Oder wieder ein günſtiger geworden. Bei andauern⸗ 


dem beſſeren Waſſerſtand werden die in Ausſicht genommenen weiteren 
Parthien unterhalb Maſſelwitz nächſtens zur Ausführung kommen. Das 
Gartenlocal an der Brauerei in Maſſelwitz iſt feit einiger Zeit wieder eröff⸗ 
net und ſomit für Abwechſelung an dem ſo beliebten Vergnügungsort geſorgt. 
- [Hildebrand’3 Etabliſſement.] Das Rah Unglück, welches 
das Deutſche Reich durch den Untergang des „Großen Kurfürſten“ betroffen 
bat, bat eine Anzahl patriotiſche Männer veranlaßt, zum Beſten der Hinter⸗ 
bliebenen ein Feſt in Breslau zu arrangiren, um ſoweit wie möglich den 
Notbitand damit zu beſeitigen. — Gedachtes Zeit findet Mittwoch, den 
10. Juli, in Hildebrand's Etabliſſement ſtatt und ſoll das Möglichſte auf: 
geboten werden, um den Bewohnern Breslaus einen genußreichen Nach⸗ 
mittag und Abend zu verſchaffen. Das hintenanſtebende Comite, beſtehend 
aus den Herren Paſtor Senior Etzler, Kaufmann E. A. Herrmann, Maurer⸗ 
meiſter und Fabrikbeſitzer F. Kleemann, Kaufmann Schleſinger und Redacteur 
mme appelliren hiermit an den Patriotismus der Breslauer Geſchäftswelt 
und erſuchen um Einſchickung von Verlooſungsgegenſtänden. Jede Gabe 
wird dankbar angenommen und nach dem Feſte in den hieſigen Organen 
die Namen der Geber veroffentlicht. Die Herren Gebrüder Lehmann 
eder Pele haben bereits das Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers zum Ber 
ufe der Verlooſung dem Comite überwieſen, außerdem haben die Firmen 
berhard Zwanziger und Schleſinger werthvolle Sachen bereits eingeſendet. 
Herr Kaufmann E. A. Herrmann, Neudporſſtraße 26, als Schatzmeiſter des 
Comites nimmt die betreffenden Verlooſungsgegenſtände gegen Quittung in 
Empfang und wird ſpäteſtens acht Tage nach Vollzug des Feſtes öffentliche 
Rechnung abgelegt. Um den Breslauer Damen gerecht zu werden, hat das 
Comite beſchloſſen, den fünfzig Damen, welche zuerſt erſcheinen, je ein 
lumenbouquet und eine Bonbonniere zu überweiſen. Die Garteneröffnung 
det präcis Punkt 3 Uhr ſtatt, die Verlooſung beginnt nach dem dritten 
beile des Concerts und werden die Gewinne an demſelben Abend gleich 
vertheilt. Wahrſcheinlich wird es dem Comite gelingen, eine vorzügliche 
auswärtige Capelle zu engagiren. 
66 [Bom Taucher.] Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen 
Vorſtellung des Oſtſeetauchers wurde von dieſem 1 Balken ca. 15 Fuß lang 
aus der Tiefe bervorgehoben, nachdem er denſelben mittelſt einer Leine 
befeſtigt hatte. Es ſollen nach Ausſage des Tauchers auf dem Grunde 
noch mehrere ſolche Balken tief verſchlammt liegen, deren Holz zwar ganz 
ſchwarz, aber kerngeſund ift. — Armdicke Wurzeln der ſogenannten Kahndel⸗ 
blume (Waſſerroſe) wurden ebenfalls heraufgebracht, von denen ein als 
uſchauer anweſender Herr einen Theil dem Herrn Prof. Göppert und den 


Symnaſien überweiſen wollte. In der naͤchſten Woche wird der Schluß 


der Vorſtellungen ſtattfinden, wobei der Reſt des Teiches durchſucht 
werden wird. \ 

I. [Die Beigabe zu Kiepert's Cursbuch, ] welche zum Preiſe von 
10 Pf. abgegeben wird, enthalt die reglementariſchen Beſtimmungen und 
Beförderungsbedingungen bei den ſchleſiſchen Bahnen, einen Fremdenführer 
durch Breslau, Fahrplan der Breslauer Straßenbahn und Poſtcourſe. Der 

eringe Preis erleichtert die jedem Reiſenden und Beſucher Breslau's zum 
ben gereichende Beſchaffung. 

L. [Transport⸗Begünſtigungen.] Diejenigen Gegenſtände, welche 
auf der vom 13. bis 22. September d. N in Breslau ſtattfindenden Garten⸗ 
bau-, forſt⸗ und landwirthſchaftlichen Ausſtellung ausgeſtellt werden und 
unverkauft bleiben, werden auf der Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und 
Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn unter den üblichen Bedingungen auf derſelben 
Route innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Ausſtellung frachtfrei zurück⸗ 
Eine gleiche Vergünstigung genießen auf allen Staatsbahnen 
und auf der binterpommerſchen Bahn die auf der im Auguſt d. J. in Erfurt 
ſtaltfindenden Fach⸗Ausſtellung von Kraft: und Arbeitsmaſchinen für das 


Kleingewerbe ausgeſtellten und unverkauften Gegenſtände, ebenſo diejenigen 


Gegenſtande, welche auf der in der Zeit vom 16. Juli bis 31. Auguſt d. J. 
in Berlin ſtattfindenden internationalen Ausſtellung für die geſammte 
r ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind, auf allen 
Staats- und unter Staatsverwaltung ſtebenden Privatbahnen. 

L. [Die Einfuhr von Bettfedern! nach der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie über die preußiſche und ruſſiſche Grenze iſt verboten. Jedoch 
dürfte ſich dies Verbot nicht auf die als Reiſegepäck bei Badereiſen zum 
Selbſtgebrauch mitgeführten Betten erſtrecken; da bis jetzt dieſe anſtandslos 
eingelaſſen wurden. 

X. [Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats Juni wurden daſelbſt aufgenommen 6 Männer, 534 Frauen und 

Kinder, zuſammen 639 Perſonen, während im Monat Mai zuſammen 
729 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnittlich pro Tag 21 / 

rſonen. Die boͤchſte Zahl betrug am 12. Juni 29 Perſonen, die niedrigſte 

ahl war am 2. Juni 14 Perſonen. Die Badeanſtalt wurde von 24 Männern, 
97 Frauen und 38 Kindern, zuſammen von 159 Perſonen in Anſpru 
genommen. Beiträge für den wohltbätig wirkenden Verein werden ent⸗ 
ena: von dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Banquier Moritz 
ohn Dane: Gebrüder Guttentag), Ohlauerſtr. Nr. 87. 

+ [Zur Typhus⸗Epidemie.] Bisheriger Beſtand 8 Perſonen. Aufs 
Neue erkrankt eine Perſon, geſtorben keine und geneſen keine, ſo daß mithin 
ein Beſtand von 9 Perſonen verbleibt. 2 

B ch. [Auerkennenswerthe That.] Die Warnungen der Preſſe 
und der Behörden vor dem Baden an unerlaubten Stellen fallen noch 
immer auf ſteinigen Boden. Geſtern badeten unweit der Oderbrücke der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn am Schießwerder mehrere Knaben, deren einer 


plötzlich, vom Wadenkrampf befallen, verſank und dem Ertrinken nahe war. 


Ein vorübergehender Herr ſprang ſchnell entſchloſſen ins Waſſer und brachte 
den unglücklichen Schwimmer glücklich an das Ufer, überzeugte ſich, daß der⸗ 
ſelbe noch am Leben war, ertheilte ihm eine wohlgemeinte väterliche Er⸗ 
mahnung in Geſtalt einer derben Tracht Prügel und entfernte ſich, Dank 
und Anerkennung nicht abwartend. 

B. [Zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe „ Durch 
ſchwurgerichtliches Erkenntniß vom 13. März d. J. wurde der 28 Jahre alte 
Bäckergeſelle Karl Gonſchorek aus Suſchen wegen vollendeter und verſuchter 


Nolbzucht, verſuchten und vollendeten Straßenraubes und Raubmord, letz⸗ 
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meiſters in der Ohlauerſtraße wurden 3 Stück Glaſerdiamanten mit 


griffen im 


terer verübt an dem Einlieger Martin Günther aus Suſchen zu 15 Jahren 
een und zur Todesſtrafe verurtheilt. — Durch Allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 14. Juni cr. iſt Gonſchorek zu lebenslänglicher Zuchtbausſtrafe 
begnadigt worden. We, 
l Polizeiliches.] Der 3½ Jahre alten Tochter eines in der Mehlgaſſe 
wohnhaften Arbeiters wurden geſtern durch eine Frauensperſon die goldenen 
Knopfohrringe ausgehakt und geſtohlen. — Aus der Werkſtatt eines 8 
olz⸗ 
Werthe von 21 Mark und 20 Mark baares Geld entwendet. — 
Einer Schuhmacherswittwe auf der Matthiasſtraße wurden 2 Stück mit 
J. L. bezeichnete leinene Hemden, Unterröcke, Schürzen, eine ſeidene Taille, 
Taſchentücher, Zeugſchube und Strümpfe im Geſammtwerthe von 60 Mark 
geſtoblen. — Einem Tiſchlergeſellen wurde aus einem Neubau der Mehl⸗ 
gaſſe ein ſchwarzer Stoffrock, einem Bewohner der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
eine Sparbüchſe mit 6 Mark Inhalt und einer Käſebändlerin von der Ufer⸗ 
ſtraße aus einem Gehöft der Catharinenſtraße 2 Stück Radwern au en 
E Mittelſt Taſchendiebſtabls wurde einer Kaufmannsfrau am Ringe ein 
Portemonngie mit 22 Mark Inhalt entwendet. — Einem Conditor auf der 
uſcheſtraße wurden 6 Stück Alfenide⸗Theelöffel und 8 Stück neuſilberne 


Theelöffel, einem Dienſtmädchen auf der Albrechtsſtraße ein grauwollener 
Rock, ein Paar neue Zeugſchuhe, ein ſchwarzes Kopftuch und 1 Mk. baares 
Geld, einem Schuldiener auf der Schuhbrücke eine ſilberne Ancreuhr mit 
Goldrand im Werthe von 30 Mark und einer Steinſetzerswittwe auf der 
Hubenſtraße ein roth⸗ und weißgeſtreiftes Kopfkiſſen geſtohlen. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 29. v. Mts. der 36 Jabre alte Locomotiv⸗ 
führer Carl Paul, bisher Louiſenſtraße Nr. 8 wohnhaft, und ſeit dem 
4. d. Mts. der 38 Jahre alte Nachtwachtmann Auguſt Schwitalla, bis: 
ber Vorwerksſtraße Nr. 85 wohnhaft. ; e 

** [Die Badeliſte zu Cudowa! weiſt neuerdings 179 Familien mit 
310 Perſonen und 65 durchreiſende Familien mit 72 Perſonen nach. 


Frankenſtein, 5. Juli. [Erſtickt.] Der Brunnenbauer Kaulich aus 
Köpprich bei Volkersdorf hatte vor einigen Tagen von dem Stellenbeſitzer 
Krisker in Hartau bei Silberberg den Auftrag erhalten, einen alten Brunnen 
tiefer zu graben. Obgleich der Kaulich wußte, daß ſich in dem 14 Meter 
tiefen Brunnen Gaſe angeſammelt hatten, machte er ſich ohne vorherige 
Vorſichtsmaßregeln ans Werk und ließ ſich von ſeinem Bruder in einem 
Eimer in die Tiefe verſenken, nachdem er dieſen dahin inſtruirte, ihn in die 
Höhe zu ziehen, ſobald er am Seile rüttele. Dies geſchah auch bald, und 
zwar ſehr beftig, der oben befindliche Bruder wurde aber eben fo ſchnell zu 
ſeinem Schrecken gewahr, daß der Eimer plötzlich ganz leicht geworden und 
ſein Bruder in die Tiefe geſtürzt ſein mußte. Der Eimer kam leer an die 
Oberflache und der Bedauernswerthe war, von ſchlagenden Wettern betäubt, 
ohnmächtig auf den Grund des Brunnens gefallen. Den Bemühungen der 
Amtsverwaltung und der Ortsbehörde von Schönwalde gelang es, den Ver⸗ 
unglückten unter der tüchtigen Leitung des Brunnenmeiſters Aeft aus Neu⸗ 
dorf als Leiche zu Tage zu fördern. Der Brunnen war in einer Höhe von 
faſt 10 Metern mit ſchlagenden Wetter gefüllt, ſo daß nur ein Raum von 
ungefähr 4 Metern gasfrei war. 


© Beuthen OS., 5. Juli. [Zur Tageschronik.] Mit der Unter: 
führung der Miechowitzer Chauſſee unter die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn dürfte 
nunmehr bald endgiltig vorgegangen werden, nachdem die Direction der 
Babn ſich mit der Entſchädigung von 400 Mark per Ar für das tbeilweiſe 
benöthigte, der Commune gebörige Terrain einverſtanden erklärt hat. Nehen den 
hierauf bezüglichen Mittheilungen der Stadtv.⸗Verſ. vom 3. d. entbielt die Tages» 
ordnung des Weiteren die Genehmigung zum Ankauf eines Hauſes in der 
Wallgaſſe (des früher Jellonek'ſchen) für 2400 Mark und zum Verkauf eines 
Theiles der noch ſichtbaren alten Stadtmauer in der Langen Straße an 
den Fleiſchermeiſter Paikert. Letzterer hat auf ſeinem daſelbſt belegenen 
Bauplatze bereits mit dem Neubau eines Hauſes begonnen, deſſen Rückfront 
an den alten iſraelitiſchen Kirchhof grenzt, iſt aber dieſerhalb gezwungen, 
vorerſt noch entſtandene Grenzdiffezenzen einlegen. — Die unbeitreibliben 
Sommunal:Steuer-Reite aus dem Jahre 1876—77 beziffern ſich auf 809 M., 
deren beantragte Niederſchlagung von den Stadtverordneten ebenfalls ge⸗ 
nebmigt wurde. — Aus den ſonſtigen Vorlagen bleibt die Betheiligung der 
Stadtcommune an dem bevorſtehenden 150jährigen Jubiläum der Schützen⸗ 
gilde in Form einer Ehrengabe zu erwähnen. Es ſollen 200 M. hierauf 
verwendet werden. Ueber die definitive Beſetzung der Dirigentenitelle 
unſerer Stadtcapelle verlautet immer noch nichts Beſtimmtes. Für die 
muſikaliſche Seite der Sache dürfte die Verzögerung wenig förderlich ſein, 
zumal die Mitglieder der Capelle ſich dabei in einer nur zweifelhaften 
Sicherheit ihrer Lage befinden müſſen. Da die Beſetzung dieſes Poſtens 
durch auswärtige, mit den hieſigen Verhältniſſen unbekannte Dirigenten 
mehrfach keine Dauer hatte, ſo liegt in der That die Frage nabe, ob ſich 
mit den ſonſt tüchtigen Kräften der Capelle nicht ein eigenes Arrangement 
gut ſelbſtſtändigen Leitung ihrer Angelegenheiten treffen laſſen follte. — 
ie reichstreuen Wähler des Wablkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz werden auf 
Sonntag, den 14. d., zu einer Verſammlung im Saale des Hotels Sans⸗ 
ſouci, Nachmittags 4 Uhr, eingeladen, um ſich über die Wahl eines Reichs⸗ 
tags-Abgeordneten ſchlüſſig zu machen. Dem Vernehmen nach iſt der Herr 
Graf Guido Henckel von Donnersmarck als Candidat der reichstreuen Par⸗ 
teien in Ausſicht genommen. 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 

H. Breslau, 6. Juli. [Wäblerverſammlung.] Ueber die für 
geſtern Abend von dem vereinigten liberalen Wahl⸗Comite berufene Wähler⸗ 
Verſammlung haben wir bereits kurz berichtet. Geh. Juſtizrath Dr. Wachler 
übernahm Namens der beiden vereinigten Comites den Vorſiß und eröffnete 
die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. Majeftät den Sailer, in das die 
Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. Nachdem er ſodann der Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß des vereinigten liberalen Wahl⸗Comites, bei der 
bevorſtebenden Reichstagswahl gemeinſam vorzugehen, mitgetheilt und dieſes 
Zuſammengehen kurz begründet hatte, ertheilte er Herrn Juſtizrath Frie⸗ 
densburg das Wort. 

„Die liberalen Parteien Breslaus, führte dieſer aus, haben ſich über die Wahl 
der Candidaten, die ſie Ihnen vorſchlagen wollen, vereinigt. Ueberzeugt, daß 
nur durch treues und feſtes Zuſammenhalten der liberalen Parteien es 
möglich ſein wird, den Sieg zu erringen, gegenüber einerſeits der wüſten 
Demagogie der Socialdemokratie, andererſeſts der conſervativen Reaction, 
ſind ſie darin übereingekommen, Ihnen die Wiederwahl der bisberigen Ab⸗ 

eordneten, der Herren Bürgers und Molinari zu empfeblen (Bravo). 
M. H.! Es iſt Ihnen bekannt, daß gegen dieſe Vereinigung der liberalen 
Parteien ſich in Breslau ein kleiner Sturm erhoben hat. Es hat ſich ein 
neuer Verein gebildet, der nur den Zweck hat, die Einigkeit der liberalen 
arten zu ſprengen, die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten zu 

erhüten. 

„Es iſt ein Herr aus der Gegend von Bernſtadt, v. Kardorff, ge⸗ 
kommen und hat das Beginnen und die Abſicht der liberalen Parteien, 
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a er hat ſogar, ich kann wohl ſagen, mit einem ſeltenen Mangel an Tact, 
es nicht unterlaſſen, die geheiligte Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers und die 
uns nicht minder theure Perſon unſeres Kronprinzen in den Wahlkampf zu 
ziehen. Wir werden ihm auf dieſem Wege nicht folgen, uns ſteht Se. Ma⸗ 
ieftät der Kaiſer, uns ſtebt unſere Dynaſtie boch über dem Kampfe der 
Parteien, in Preußen und Deutſchland giebt es nur conſtitutionelle, keine 
dynaſtiſche Fragen. 

„Wir wollen mit Rube und Obiectivität an die Frage berantreten, welche 
uns die Regierung durch die Auflöſung des Reichstages vorlegt. 

„Wenn wir uns an das Auflöfungsdecret halten, jo finden wir, daß die 
Staalsregierung den Reichstag aufgelöſt hat, weil derſelbe mit ihr bezüglich 
des Socialiſtengeſetzes nicht bereinſtimmte. Ein anderer Vorwurf iſt dem 
aufgelöſten Reichstage ſeitens der Regierung nie gemacht worden und konnte 
ihm füglich nicht gemacht werden, weil gerade die liberale Majorität in allen 
weſentlichen Fragen mit der Regierung übereinſtimmte. 

„Den Vorwurf, den man dem bisherigen Reichstage aus der Ver⸗ 
werfung des Soeialiſtengeſetzes macht, iſt ein unbegründeter. Den beiten 
Beweis, wie richtig unſere Abgeordneten in dieſer Beziehung geurtheilt 
baben, bietet die Regierung ſelbſt. Wenn fir der Anſicht wäre, daß das 
verworfene Geſetz gut und richtig iſt, jo wäre doch die natürliche Con⸗ 
A daß ſie daſſelbe Geſetz dem neuen Reichstage wieder vorlegte. Das 
ge chieht nicht, es wird ein ganz neues Geſetz vorbereitet und die Schwierig: 
eit dieſes neuen Geſetzes iſt daraus zu erſehen, daß es noch heut fi in 
den erſten Stadien der Vorbereitung befindet. f 

„Von der großen Aufregung, die ſich nach dem zweiten Attentate kund⸗ 
gab, hat man geſucht, einen nicht ganz loyalen Gebrauch zu machen, in⸗ 
dem man behauptete, das Volk verlange ene gegen die Social⸗ 
demokratie. Ausnahmegeſetze ſind nirgends verlangt, ſind von Niemandem 
gefordert worden, der das weiß, was ein Ausnahmegeſetz iſt. Wir Alle ver⸗ 
langen nur, daß die Regierung energiſcher, als bisher geſchehen ift, die Ge⸗ 
ſetze handbabe. Wir wollen eine ſolche ſtrenge Handhabung der Geſetze 
gegen Jeden, der es wagt, die geſellſchaftliche Ordnung zu ſtören. Die Ge⸗ 
rechtigkeit iſt ein Fundament des Staates und Diejenigen, welche Aus⸗ 
nahmegeſetze verlangen, vergeſſen, daß der erſte Grundſaß der Gerechtigkeit 
iſt: „Gleiches Recht für Alle.“ } 

„Man wird alſo unſerm bisherigen Abgeordneten Bürgers daraus 
keinen Vorwurf machen können, daß er den Aufruf der Fortſchritts partei 
unterſchrieben, man wird ihm nicht nachſagen können, kein Kämpfer gegen 
die Socialdemokratie zu ſein, weil er keine Ausnahmegeſetze verlangt. 

„Nunmehr auf die von den Gegnern der Wiederwahl ſpeciell gegen 
Bürgers erhobenen Vorwürfe eingehend, geſteht Juſtizrath Friedensburg, 
daß es ibm lange Zeit zweifelhaft erſchienen, ob es richtig ſei, vor einer 
großen, intelligenten Wablverſammlung ſolche Dinge ſo zu beſprechen, wie 
ſie beſprochen werden müſſen. Da aber eine hieſige weitverbreitete Zeitung 
dieſe ug fe gegen Bürgers mit ganz beſonderer Schroffheit zum Gegen⸗ 
ſtand von Leitartikeln gemacht habe, ſo ſei es auch geboten, ſich über die 
Nichtigkeit dieſer Angriffe klar zu werden. 

„Man macht, bemerkt Redner, ich glaube, nicht ſowohl Bürgers, als uns, 
die wir ihn empfehlen, daraus einen Vorwurf, daß wir dies thun, obwohl 
Bürgers kein Breslauer iſt. , h 
Den Vorwurf müſſen wir uns gefallen laſſen, obwohl ich auch 


ſchon glaube, daß man den tüchtigen Mann da nehmen ſoll, wo man ihn 
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eichstage zu übernehmen, iſt nicht fo groß, daß wir bei der Auswahl dar 
nach fragen können, ob Jemand in Breslau oder am Rhein geboren iſt. 
Wir haben nicht geglaubt, daß Jemand blos klug und weile ift, weil ſeine 
Wiege zwiſchen Oder und Stadtgraben ſtand. Wir haben uns erinnert, daß 
Breslau Jabre lang im Reichstage und Landtage durch Ziegler und 
Kirchmann rühmlich vertreten wurde, obwohl beide Fremde waren, wir 
haben uns erinnert, daß die ſtädtiſchen Vertreter Breslaus den Rechtsan⸗ 
walt v. Forckenbeck in Elbing zum Bürgermeiſter von Breslau gewählt 
haben und wir noch heute ſtolz auf dieſe Wahl ſind, obwohl v. Forcken⸗ 
beck kein Breslauer von Geburt iſt. (Bravo!) Wir haben nicht geglaubt, 
daß in Breslau noch ein ſolches Pfahlbürgerthum berrſche, welches Jeman⸗ 


den blos deshalb nicht für qualificirt erachte, in Breslau ein Mandat für 


den Reichstag zu erhalten, weil er kein Breslauer iſt. R . 
„Man hat Bürgers den Vorwurf gemacht, er ſei nur ein Schriftſteller. 
Ich glaube, derjenige, der dieſen Vorwurf erhob, war auch einer und hat 
nicht daran gedacht, daß er ſich und ſeinen Stand damit herunterſetze. 
„M. Sie kennen alle den alten Stein, der iſt auch nur ein Schrift⸗ 
ſteller, und Niemand wird ihn deswegen geringer achten. (Lebhaftes Bravo.) 
„Das Wort vom „fahrenden Mann“ will ich übergehen. Ich weiß 
nicht, ob es beute gerade ein beſonderer Vorzug und ein beſonderes Glück 
iſt, Hauseigenthümer zu ſein. 8 

„Laſſen Sie mich nun noch einige Worte darüber ſagen, warum wir dieſe 
Männer, Bürgers und Molina ri, zur Wiederwahl empfeblen. 

„Wir tbun es, weil wir zunächſt gefunden haben, daß fie die Opfer⸗ 
willigkeit beſitzen, ihre Zeit, ibre Thätigkeit, ihre geſammte Kraft viele Mo: 
nate lang dem Vaterlande unentgeltlich zur Dispoſition zu jtellen. Dabei 
haben wir ſie als überzeugungstreue, charakterfeſte Männer erkannt. Im 
neuen Reichstage wird die liberale Partei einen weit ſchwierigeren Kampf 
zu beſtehen haben, als bisher. Es iſt nicht hinwegzuleugnen, daß ein 
Theil der liberalen Partei abgefallen iſt und die Reihen der Reaction 
verſtärkt, und es iſt nicht minder klar, daß die ſocialdemoltratiſche 
Partei mit ungeſchwächten Kräften in den Wahlkampf eintritt. Da gilt 
es, Männer zu finden, welche treu, feſt und energiſch entgegentreten auf der 
einen Seite der Socialdemokratie, auf der andern der Reaction. Reviſion 
nennt man jetzt das, was früher Umkehr hieß. (Bravo.) Alles was in 
den letzten Jahren in politiſcher und wirihſchaftlicher Beziehung errungen 
worden iſt, ſoll revidirt werden. Da iſt es nothwendig, unabhängige 
Männer zu finden, und ſolche haben wir. Die politiſche Laufbahn Bürgers 
giebt uns den Beweis, daß er wirklich der ſtarke und charakterfeſte, der 
liberale, der beſonnene Mann iſt, den wir jetzt brauchen, und was Molinari 
anlangt, ſo kennen Sie ihn alle aus ſeinem Wirken in der Handelskammer, 
im nationalliberalben Verein, im aufgelöſten Reichstage, wo er tapfer auf 
Seiten der liberalen Partei geſtanden und in allen Punkten die Erwar⸗ 
tungen erfüllt bat, zu denen ſeine Wahlrede berechtigte. 5 

„M. H. Der Wahlkampf wird ſchwer fein. Wir haben, wie ſchon ger 
ſagt, nicht blos die Socialdemokratie zu bekämpfen, welche, wie ich glaube, 
mit ungeſchwächten Kräften auftreten und uns die Herren Kräker und 
Reinders präſentiren wird, wir baben leider auch zu kämpfen mit einer 
neuen Partei, die in der That blos gebildet iſt, um die liberalen 
Parteien zu f e und bewußt oder unbewußt der Social⸗ 
demokratie oder der Reaction zum Siege zu verhelfen. (Lebhaftes 
Bravo). Wir wollen uns durch die Schwierigkeiten der Wahl nicht 
abſchrecken laſſen, wir wollen nicht ermüden im Dienſte der Freiheit, die 
unſer Ideal geweſen iſt von Jugend auf. Wenn jeder mit uns thätig iſt, 
wenn wir treu und feſt zuſammenhalten, dann wird der guten Sache der 
Sieg nicht fehlen und es werden aus der Wahlurne bervorgehen im Weſt⸗ 
dezirk Bürgers, im Oſtbezirk Molinari“ (Lebhafter Beifall!) 

Hierauf ergriff Prof. Dr. Röpell das Wort. „Bisher, führte derſel e 
aus, ſei die Reichsregierung mit den von der Nation gewäblten Parla⸗ 
menten immer ausgekommen. Obwohl es an Divergenzen, an mancherlei 
Streit und an harten Kämpfen nicht gefehlt babe, ſeien dieſelben doch immer 
durch ſogenannte Compromiſſe ausgeglichen worden. Aus dieſem Zuſammen⸗ 
wirken ſei die bisherige Reichsgeſetzgebung hervorgegangen. Wer, wie das 
in Breslau faſt täglich geſchehe, dieſe Geſetzgebung laut und hart tadele, 
wer ibr zum Theil die Schuld an unſeren wirthſchaftlichen Nothſtänden in 
die Schuhe ſchiebe, wer dieſer Geſetzgebung eine unſelige Wirkung beimeſſe, 
der müſſe, wenn er offen und gerecht ſein wolle, ſeinen Tadel nicht blos 
gegen die bisherige Mehrheit des Reichstages, ſondern ebenſo ſehr gegen die 
Regierung ſelbſt richten (Beifall). Denn ein Theil dieſer Geſetzgebung ſei 
aus der eigenen Initiative der Regierung ſelbſt hervorgegangen (Rufe: 
Sehr richtig!). Wenn die Regierung auch nur die leiſeſte Abnung davon 
gehabt hätte, daß dieſe Geſetze eine unſelige Wirkung baben würden, wäre 
es da nicht ihre Pflicht geweſen, dem Andrängen der Parlamente Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, die Sanctionirung dieſer Geſetze zu verweigern und wenn 
fie ſich nicht anders gegen die Mehrheit des Reichstages zu helfen wußte, 
dieſen aufzulöſen? er 

„Jetzt ſage die, Provinzial⸗Correſpondenz“ in ihrem Artikel: „„Anſichten 
und Wünſche der Regierung im Angeſichte der Wahlen“, dieſe habe feit 
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eſetzgebung vorbereitet und bedürfe zur Durchfübrung derſelben einer 
feſteren Stütze, als der bisherige Reichstag ihr geweſen. Und doch habe, 
meint Redner, die bisherige Mehrheit des Reichstages dieſelben Ziele vor 
Augen gehabt und zum Theil nach langer und harter Arbeit erreicht. Ver⸗ 
gleiche man beiſpielsweiſe das, was die „Provinzial⸗Correſpondenz“ über 
die Reform der Gewerbeordnung ſage, mit dem, was darüber in dem Wahl⸗ 
programme der nationalliberalen Partei enthalten ſei, ſo müſſe man im erſten 
Augenblick glauben, das eine habe dem anderen bei der Abfaſſung zum Muſter 
gedient. Dieſelbe Uebereinſtimmung in den Zielen der Reform der Geſetzgehung 
trete auch in Bezug auf die Steuer, Zoll: und Handelsgeſetzgebung hervor. Wenn 
dem gegenüber nun die „Provinzlal⸗Correſpondenz“ ſage, die Reichsregierung 
bedürfe zur Durchführung ihrer Reformen einer feſteren Stütze, als ihr die 
bisherige Mehrheit des Reichstages gewährt habe, ſo heiße das doch nichts 
anderes, als dieſe Mehrheit, die in den allgemeinen Grundſätzen und Prin⸗ 
cipien mit der Reichsregierung übereinſtimmte, ſei in den Einzelheiten der 
NN dieſer Prineipien nicht willig und nachgiebig genug gewefen. 
(Brabo! 

„Die „Prov.⸗Correſpondenz“ ſpreche dies ziemlich unverblümt aus, in: 
dem fie ſage: „„Möge das deutſche Volk bei den bevorſtehenden Wahlen 
dazu helfen, daß die künftige Mehrheit des Reichstages aus Männern bes 
ſtebt, denen das aufrichtige und erfolgreiche Zuſammenwirken mit der Re⸗ 
gierung ernſt am Herzen liegt.““ Redner glaubt im Namen der ganzen 
Verſammlung es ausſprechen zu dürfen, daß die liberalen Parteien in der 
That Männer wählen wollen, denen es ernſt am Herzen liegt, mit der Re⸗ 
Kier aufrichtig und n ate zuſammenzugehen. (Lebhaftes Bravo.) 

ber wenn die liberalen Parteien dies auch wollen, ſo ſollen ihre 
Männer doch ſolche Männer ſein, welche ihre eigene Ueberzeugung 
haben von dem, was dem Lande noth thut (Bravol), Männer, die im ent: 
ſcheidenden Augenblicke an dieſer Ueberzeugung auch feſthalten und ſich 
nicht nach dem Winde drehen (Bravo!), die nicht blos Ja⸗Herren find. 

„Parlamente haben doch keinen anderen Zweck, als auch die Anſichten, 
Meinungen und Ueberzeugungen, die im Volke leben, zum Ausdruck zu 
bringen. Wenn die Regierung allein entſcheiden ſoll und will, dann könne 
man ruhig den ganzen koſtſpieligen Apparat der Reichs- und Landes⸗Ver⸗ 
tretung dahingeben. (Bravo!) 5 

Bezuglich des Zuſammengebens der liberalen Parteien in Breslau, 
erinnert der Redner daran, daß die neue Partei, welche ſich gegen 
dieſes Zuſammengehen gebildet babe, ſich theilweiſe aus Mitgliedern der 
nationalliberalen, der Fortſchrittspartei und der Rechten der alten conſerva⸗ 
tiven Partei zuſammengeſetzt babe. Das Programm derſelben fei fo inhalt 
leer wie nur möglich. Daſſelbe fordere eine Correctur aller Gefetze der 
letzten Jahre, frage man aber, von welchen Geſichtspunkten aus dieſe Cor⸗ 
rectur erfolgen folle, jo. ſchweige es ſich vollſtändig aus. 

Die rg neuere Geſetzgebung beruhe auf den Traditionen der Stein⸗ 
Hardenberg ſchen Geſetzgebung. An dieſen Grundlagen wollen die liberalen 
Parteien feſthalten und müſſen es daher offen und ehrlich ausſprechen, daß 
ſie keine Reform wollen, welche ſchwer errungene Grundlagen unſerer 
iebig bürgerlichen und politiſchen Freiheit gefährden. (Lebhaftes Bravo!) 

edner erinnert daran, daß er niemals auf Seiten der Demokraten von 
1848, niemals auf Seiten der Fortſchrittspartei, ſondern oft genug im 
Kampfe gegen beide geſtanden habe. Wenn er nun dennoch das Zuſammen⸗ 
gehen der liberalen Parteien empfehle, ſo könne man daraus von vorn⸗ 
herein erſehen, daß dies aus einer wobl erwogenen Ueberzeugung von der 
Notbwendigkeit dieſes Zuſammengehens geſchebe. (Bravo.) fedner würde 
lebhaft wünſchen, daß zwei Nationalliberale in Breslau gewählt würden, 
aber eine gewiſſenbafte Prüfung dieſes Wunſches an der Hand der Er“ 
fahrung zeige ihm, daß derſelbe in das Reich der Utopien gehöre. | 

Indem Redner dies noch ziffermäßig unter Berückſichtigung der letzten 
Wahlen nachweiſt und namentlich betont, daß ſchon eine Stichwahl für die 
ſocialdemokratiſche Partei ein halber Sieg ſei, ſpricht er die Hoffnung aus, 
daß die liberalen Parteien vereinigt ſchon im erſten Wahlgange ſiegen werden, 
wenn ſie es nicht an Anſtrengungen fehlen laſſen und jeder Einzelne ſeine 
Schuldigkeit thut. (Lebhaftes Bravo!) f 


Schließlich nahm Chefredacteur Dr. Meyer noch das Wort, um einiges 
ber Bürgers zu ſagen. Er (Redner), der der Fraction des Herrn Bürgers 
| nicht angehöre, babe denſelben im Abgeordnetenhauſe kennen gelernt. Er 
diſſe, daß derſelbe ein ernſter, um das Wohl des Vaterlandes beſorgter 
kann iſt und fern von aller Neigung zu perſönlichem Hader immer nur 
die Sache ſelbſt im Auge habe. Bürgers babe als ein durchaus tüctiges 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes und in den Commiſſionsſitzungen ſich als 
ein kenntnißreicher Arbeiter bewährt, der das Leben kenne und ſehr genau 
biffe, worauf es ankomme und was zu thun ſei, um den Geſetzen eine 
noglichſt volltommene Geſtalt zu geben. Es ſpreche für ihn ferner, daß er 
Mit der ſocialiſtiſchen Bewegung ganz beſonders vertraut ſei und wo es 

rauf ankomme, nicht blos Geſetze zu machen, welche den augenblicklichen 
keidenſchaften und Tagesbeſtimmungen genügen, ſondern wirklich dae Wohl 
des Vaterlandes fördern, da werde er in vorzüglicher Weiſe beizutragen im 
Stande ſein und es ſei daher auch mit Rückſicht auf das Socialiſtengeſetz, 
velches zu Stande kommen ſolle, dringend wünſchenswerth, daß er Mitglied 
des Reichstages ſei. 

Indem der Redner im Weiteren ſich noch ergänzend ausläßt zu dem, 
bas Profeſſor Röpell über die Lage der Geſetzgebung im Allgemeinen ge⸗ 
ſagt hat, ſpricht er den Wunſch aus, man möge doch genau und präciſe 
lagen, was man in dieſer Geſetzgebung geändert zu feben wünſche. Wenn 
man aber in unbeſtimmten Wendungen von ſchrankenloſer Zoll⸗ und Ge: 
werbefreiheit, die nicht exiſtire, und dergleichen ſpreche, ſo verlaſſe man das 
Gebiet der loyalen Discuſſion und ſei beſtrebt, durch Aufregung der Leiden⸗ 
ſchaften eine Aenderung der beſtehenden Parteiverbältniſſe herbeizuführen, 
wogegen man ſich ſeitens der liberalen Parteien mit allen Kräften wehren müſſe. 
„Jeden gutgemeinten Verbeſſerungsvorſchlag wollen wir ohne jeden Hinter⸗ 
gedanken aufrichtig discutiren, uns aber dagegen verwahren, den ganzen 
Beſtand unſerer Geſetzgebung, das Reſultat ſchwerer, zehnjähriger Anſtren⸗ 
gungen, umzuwerfen. Reviſion nach beſtimmten Vorſchlägen, aber keine Er⸗ 
bitterung, keine Aufregung der Leidenſchaften.“ (Lebhaftes Bravo.) } 
Nachdem bierauf die Verſammlung ſich ausdrücklich und einſtimmig mit 
der Wiederwahl der Herren Bürgers und Molinari einberitanden er: 
lärt und der Vorſitzende noch eine weitere allgemeine Wählerverfammlung 
in Ausſicht geſtellt hat, wird die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 

® Liegnig. In einer Berfammlung der Conſervativen am 4. d. M. 
dburde Herr Regierungs⸗Präſident Freiherr d. Zedlitz als Wahlcandidat 
fur den Reichstag aufgeſtellt. 

* Gr.⸗Glogau. In einer am 4. d. Mis. abgehaltenen Verſammlung 
ber Conſervativen wurde Herr Graf d. Schlabrendorf auf Seppau 
als Candidat für die Wahl zum Reichstage aufgeſtellt. R 

Jauer, 5. Juli. Die geſtern im Locale des Herrn Weinkaufmann Wuthe 
Ratigefundene Verſammlung hatte eine Vorbeſprechung der in Betreff der 

iederwahl des Herrn Profeſſor Dr. Gneiſt zu treffenden Maßregeln zum 

wecke. Nächſtens ſoll eine Verſammlung in Bolkenhain ſtattfinden und 
Bird Herr Profeſſor Dr. Gneiſt aufgefordert werden, zu ſeinen Wählern zu 
ſprechen und fein Programm noch näher zu entwickeln. 
5 Reichenbach, 2. Juli. Das aus Männern der liberalen und conſer⸗ 
aliven Partei zuſammengetretene Wahlcomits hat geſtern Sitzung gehalten 
und es iſt dabei zu einem Semen gefonimen in der Art, daß die Li⸗ 
etalen auf die Candidatur des Herrn Dr. Eras in Breslau verzichten und 
ie Cenſervativen die Candidatur des Miniſters der landwirtbſchaftlichen 
ugelegenheiten, Herrn Dr. Friedenthal acceptiren. Herr Miniſter Frie⸗ 
enihal hat ſich zur Annahme eines Mandats für den Wahlkreis Reichen: 
yud-Neurode bereit erklärt. Wir glauben, daß ſich unſer Kreis zu dieſem 

blommen gratuliren kann. . 
Au Sz Hirschberg, 5. Juli [Berihterftattung des Herrn v. Bunſen! 

uf Veranlaſſung des hieſigen liberalen Wahlvereins fand geſtern Nach: 
yitag im Saale des Gaſtbofes „zum Kynaſt“ bierjelbit zum Zweck der 
b. in dterſtattung unſeres ſeitherigen Reichstagsabgeordneten, Herrn Dr. 
400 unſen aus Berlin, eine Wählerverſammlung ſtatt, welche von circa 


tagsabgeordneter Großmann, eröffnete um 1% Ubr die Verſammlung 
unter e darauf, daß angeſichts der neuen Reichstagswahlen, die 
G00 den Eretanſſſen, welche bezüglich des unſeligen Angriffes auf das Leben 
r Majeſtät des Kaiſers, uns mit tiefem Schmerze und mit Gram und 
dcham erfüllen, ſo unverhofft an uns herantreten, der liberale Wablverein 
n Lage geweſen, den bisherigen Reichstagsabgeordneten des Wahlkreiſes, 
gern b. Bunſen, um eine Berichterſtatlun 
Aus tüngen über feine Stellung zu den Fragen der Gegenwart und Zu⸗ 
0 ft zu erſuchen. Hierauf bemerkte Herr d. Bunſen, für die an ihn er⸗ 
N gene Einladung dankend, daß wohl alle Anweſenden, fo verſchieden auch 


ald ſeien, d. i. in den Gefüblen für Se. Majeſtät den Kaiſer, wes halb er 
fin Anweſenden auffordere zu dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! Begeiſtert 
eine die Verſammlung in den Hochruf ein, worauf Herr v. Bunſen in 
ahm 1K ſtündigen gediegenen Vortrage der ihm geſtellten Auf⸗ 

unter lebhafter Beifalls⸗Bezeugung nachkam. Demnächſt aber 


vente Herr Großmann folgende, vom liberalen Wahlverein be 
8 in ſeinen früberen Sitzungen beſchloſſenen Erklärungen den An⸗ 


h ſenden zur Mittheilung: „der liberale Wahlverein beklagt auf's Tiefite die 
gie enerregenden Ereigniſſe der jüngſten Zeit, die jeden wohlgeſinnten 
erden im ganzen Deutſchen Reiche mit Scham und Trauer erfüllen und 
N 5 biermit im engſten Zuſammenhange von dem künftigen Reichstage 
ründle offene und nachhaltige Unterſtützung der Reichsregierung in Ausfüh⸗ 
ten der gegenwärtig nothwendigen Geſetze zur Beſeitigung der Gefah⸗ 
bed mit denen die aufrühreriſche Socialdemokratie Staat und Geſellſchaft 
gebb; 2) eine durch die Erfahrung gebotene Reviſion der Gewerhegeſetz⸗ 
n ng, die beſonders betreffs der Freiheit der Schankſtätlen, der Tingel⸗ 
Ren Wirtbjepaten und der Theater niederer Ordnung ſehr der 
Ver eſſerung bedürftig iſt, da dieſe Freiheiten der ſittlichen 
ne dalderung in hohem Grade Vorſchub geleiſtet haben; 3) 
temen Verhäliniſſen angemeſſene Aenderung des ſeitherigen Freihandels⸗ 
day durch Annahme ausgleichender mäßiger Zollſatze, wodurch der 
ſti laden Arbeit und Induſtrie gegenüber dem in vieler Hinſicht begün⸗ 
Me: ern uslande die Exiſtenz geſichert werden ſoll, und 4) eine Steuer⸗ 
und, 1 die in gerechter Weiſe die directen Steuern (Abgaben) vermindert 
reeſe Aae wichtige Induſtriezweige zu ſchädigen, es ermöglicht, durch indi⸗ 

| dei ‚Haben die Reichs bedürfniſſe zu decken und damit den Einzelſtagten 
v. In enden Matricularbeiträge (Reichsbeiträge) abzunehmen.“ — Herr 
und Juen erklärte, nachdem berſchiedene Redner zur Sache geſprochen 
loſe Anterpellationen, die beantwortet wurden, geſtellt hatten, die rückhalts⸗ 
dung aurkennung der genannten vier Punkte, bei denen er nur in Bezie⸗ 
da ein 7 den dritten Punkt formell eine andere Faſſung gewünſcht häte, 
ſezung derkliches Freihandelsſyſtem in der That nicht beſtehe. — Die Fort⸗ 
in et er Berichterſtattung wird morgen in Schmiedeberg, Sonntags 

—, 8dorf und Montags in Schönau ftatifinden. 

deudenit amslau, 5. Juli. Wie nicht anders erwartet werden konnte, 
dem die den Ultramontanen des Brieg⸗Namslauer Wahltreiſes der von 
rath Scheuen „reichstreuen“ Wablcomite in der Perſon des Herrn Juſtiz · 
Kat olir ide r- Brieg aufgeſtellte Reichstagscandidat, obwohl Hr. Schneider 
wa derd 7 „e nicht, und fie haben nunmehr in der Perſon des Grafen 
den 5, auf Hünern ihren eigenen Reichstagscandidaten aufgeſtellt, für 
t bafauch bei der Reichstagswahl zu Anfang des vorigen Jahres ge⸗ 

mm und der damals in beiden Kreiſen von 8757 abgegebenen 
tramontanenen 1806 Stimmen erhalten hat. Wenn biernach auch die 
a, ® des dieſſeingen Wablkreiſes nicht die mindeſte Ausſicht 
große Zahl Si denen Candidaten diesmal durchzubringen, ſo berechtigt die 
werden abgege ven, die von ultramontaner Seite auch diesmal wieder 

erden, doch 


jedenfalls zu einem Zweifel darüber, ob 

Ma Schneiderenderen hier in 555 kommenden Candidaten, Hr. Juſtiz⸗ 
Weloritat erhalten drieg oder Hr. Fabrikdirector Nitſchke⸗Koppen, auch die 
nocun nun $ Auserden und nicht etwa eine Stichwahl erforderlich wird. 
Ko nicht beröffengnnürath Schneider — deſſen Programm auch bis heute 
eferente on icht iſt —, in der That jo liberal iſt, daß — wie dem 
wischen ihm und gneriſcher aber competenter Seite verſichert wurde — 
dan der Unterſchi Herrn Nitſchle in politiſcher Beziebung kaum ein nennens⸗ 
in nert werden bat gefunden werden kann —, ſo muß es immermehr be⸗ 
Alden Schlacht aß die reichstreuen Wähler des Brieger Kreiſes, bevor ſie 
Sibe nderbienf der „Schleſ. J.“ eingeftimmt, — nicht lieber ſtalt vie 
E. Verbindung 4 Weiſe zu verunglimpfen, mit den Führern derſelben 
andidaten für d seien find, um die Auſſtellung eines gemeinſamen 
"gehen der reichs Reichstag herbeizuführen in einer Zeit, wo das Zuſam⸗ 

=ch- Oppeln 8 . Elemente wahrlich nothtbut. 

Wabldereins des Kreif, Juli. Zu der von dem Vorſtande des reichstreuen 
die bevorſtebend Reiten Oppeln auf heute anberaumten Beſprechung über 
Rreifeg zablr ach Reichstagswahl hatten ſich Wähler aus allen Theilen des 
der Geh. Ne 1.9 eingefunden. Zum Vorſitzenden wurde durch Acclamation 
Moskau gewählte bel eing, Director der landw. Atademie Dr. Geitegaft aus 
dier und Nittedt als Beiſizer fungirten Geh. Med. Rath Dr. Einer don 
a tergutspächter Lüverſſen⸗Comprachezag. Bei der mit einem Hoch 
neten Berat ich die Herren Settegaſt, 


ung, an d 
Landrath Gerlach, die berföshter af m Ordt aus Jelowa, 


uf den K 
Citner, Lüdeiſsen, Le 


Perſonen beſucht war. Der Vorſitzende des genannten Vereins, Land⸗ f 


und damit zugleich um einige 5 


de politiſchen Lager, in denen ſie ſich befinden, ſein dürften, in dem Einen T 


Sprengel aus Proskau und Leo aus Kraſchewo, ſowie Rittergutsbeſitzer 
Scholz⸗Dembiohammer als Redner beiheiligten, vereinigten ſich ſämmtliche 
Stimmen auf den Candidaten Majoratsbeſitzer Grafen v. Garnier⸗Turawa, 
für deſſen Wahl durch Localcomites gewirkt werden ſoll. Mit einem aber⸗ 
maligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Verſammlung. Als Gegencandidat 
iſt, wie die „Schl. Volksztg.“ bereits gemeldet, Graf Balleſtrem, Rittmeiſter 
a. D. zu Breslau, aufgeſtellt. h 
P. Roſenberg OS., 5. Juli. Geſtern Abend fand in Potrz's Hotel 
eine Verſammlung liberaler Wähler ſtatt. Es hatten ſich Männer aus 
hieſigen und anderen Orten des Kreiſes, auch mehrere Herren aus dem 
Creuzburger Kreiſe eingefunden, zumal das Reſultat der dieſſeitigen Wahl 
und der jenes Kreiſes von einander abhängen. Der Creuzburger Wabl⸗ 
verein war durch das dortige Comite Vorſtandsmitglied Oberlehrer Jarklowski 
vertreten. Herr Kreisgerichtsrath Wagner eröffnete die Verhandlungen 
und führte den Vorſitz. Herr Jarklowski wies auf die Nothwendigkeit des 
uſammenbaltens der Wähler des Roſenberger mit dem Bruderwahlkreiſe 
reuzburg und die Aufrechterhaltung des bisherigen Abgeordneten Grafen 
v. Bethuſy⸗Huc auf Bankau bin und bekämpfte die etwa beabſichtigten 
Verſuche zur Aufſtellung eines neuen Candidaten, insbeſondere conſtatirt er 
die Zweckloſigkeit der auf den Herrn Oberpräſidenten bezw. den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten gerichteten Wahlagitationen, durch Mittheilung der von 
genannten Herren dahin beſtimmt abgegebenen Erklärung, für den Wahl⸗ 
kreis Creuzburg⸗Roſenberg, weil bereits anderweit zugeſagt, ein Mandat 
nicht annehmen zu können. Es erfolgte darauf kein Widerſpruch, und ward 
daher zur Wahl eines ſpeciellen Wahlcomites für den Kreis Roſenberg ge⸗ 
ſchritten. Die Acelamation ergab folgendes Reſultat: Kreisſchuleninſpector 
Fauſt, Rechtsanwalt Lewinski, Bürgermeifter Czichon, Kreisrichter 
Kothe aus Roſenberg, Bürgermeifter Schubert ans Landsberg, Graf 
Geßler auf Schoffſchütz, Amtsrath v. Pannwitz aus Botzanowitz. Dieſes 
Comite trat nach Schluß der Verſammlung zur erſten Berathung zuſammen. 
CCE ²˙ : ] m ²˙ DIE Tr 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 6. Juli. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war durchwegs 
feſt geſtimmt und verkehrte bei erheblich höheren Courſen. Creditactien 
ſetzten zu 456 ein und ſtiegen bis 460. Banken feſt. Schleſ. Bankvereins⸗ 
Antheile 86—87. Bahnen wenig verändert. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
1 pCt. höher. Ruſſiſche Valuta beliebt. 


E. Berlin, 5. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Seit meinem letzten 
Berichte hatten ſich die Arbeiten des Congreſſes beinahe von Tag zu Tag 
mebr ibrem Ende genähert und die Speculation glaubte darauf bin auch 
ihren ausſchweifendſten Hoffnungen keinerlei Zügel mehr anlegen zu brauchen. 
Beſtärkt in dieſer Haltung wurde die Börſe durch die Auslaſſungen der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“, welche einen baldigen Abſchluß des Friedens⸗ 
werkes mit Beſtimmtheit erwarten laſſen. Die Coursbewegung der Spiel: 
papiere wurde eine geradezu ſtürmiſche, die Speculation fing an, davon ab» 
zuſehen, auch dem Caſſagebiet fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
und erreichte damit wohl einen ſeit Jahr und 3 nicht mehr notirten Cours 
der Creditactien durchzuſetzen, ohne gleichzeitig aber im Stande zu ſein, auf 
den anderen Gebieten auch nur annahernd dieſelbe Rolle zu ſpielen. Aller⸗ 
dings find auch bier fait nur Courserböhungen zu verzeichnen, die Ber 
wegung wand ſich indeß meiſt nur einzelnen Wertben der betreffenden 
Effectengattungen zu, welche dann, ſcharf getrieben, die anderen Papiere oft 
nicht ohne Mühe nach ſich zogen. Muß ſomit dem Geſchäft in der erſten 
Hälfte der Woche eine gewiſſe Fiebrigkeit nachgeſagt werden, ſo darf man 
auf der anderen Seite nicht verkennen, daß, wie namentlich der Verlauf der 
letzten Liquidation bewieſen hat, der Börſe dennoch eine natürliche Kraft 
innewohnt, welche ſie in den Stand ſetzt, vorkommende Momente von 
Schwache ſiegreich zu überwinden. Ueber die Liquidation ſelbſt hatte ich 
chon in meinem letzten Brief berichtet und deren Schwierigkeiten binſicht⸗ 
lich eines bis dabin unbekannten Geldmangels hervorgehoben. Wenn die⸗ 


ſelbe trotz alledem bis auf eine unbedeutende Inſolvenz durchweg glatt ver⸗ D 


laufen iſt, ſo beweiſt dieſer Umſtand eben, daß in unſerer Börſe ein ge⸗ 
ſunder Kern ſteckt, der ſie zwar nicht vor Ausſchreitungen bewahrt, der aber 
die Beſorgniſſe vor den Conſequenzen entſchieden abzuſchwächen geeignet iſt. 
Der letzte Reichsbank⸗Ausweis zeigt ein erhebliches Anſchwellen des Wechſel⸗ 
Jortefeuilles, man get! indeß wobl nicht ſebl, wenn man annimmt, daß 
ein großer Theil dieſer neuen Anlagen bereits im laufenden Monat wieder 
verfällt. Die betr. Ziffern blieben denn auch ohne längere Wirkung, noch 
dazu, da ſich Geld anhaltend flüffig zeigte, jo daß beſonders in den letzten 
agen erſte Disconten 34 —% pCt. willig zu laſſen waren. — Dies war 
der ungefähre Zuſtand der Dinge bis Donnerstag. Die Wiener Börſe, 
welche ſich bis dahin hatte von der bieſigen ins Schlepptau nehmen laſſen, 
war Abends vorher über die höchſten Courſe hinausgegangen und ſchien 
einer weiteren Steigerung kaum ein Hinderniß im Wege zu liegen. Dieſes 
letztere ſtellte ſich indeß ſehr bald ein und zwar in Form der „Times“ 
Depeſche, welche den bisberigen Erfolg des Congreſſes mit einem Male in 
Frage stellte. Der Eindruck war ein niederſchlagender, aber auch bierbei 
muß erwähnt werden, daß von einer Panik nicht die Rede war, Creditactien 
verloren allerdings vorübergehend bis 10 Mark von ihrem Courſe, ſchließen 
aber wieder weſentlich erholt. Heut Freitag erſchien die obige Depeſche aller⸗ 
dings in einem anderen Licht und gleichzeitig wurde auch bekannt, daß 
gerade die angeregte Frage wegen Batum, die zu ſo großen Schwierigkeiten 
Anlaß geben ſollte, nicht mehr beſorgnißerregend ſei. Die Erbolung der 
Speculationspapiere machte unter ſolchen Umſtänden weitere Fortſchritte, 
wohingegen das Caſſagebiet unter dem Druck ſtarker Verkaufsordres ſtand, 
die in Folge der geſtern hier verbreitet geweſenen Nachrichten aus der Pro⸗ 
vinz eingingen. Alles in Allem reſumire ich mich dahin, die Tendenz bleibt 
vorbehaltlich politiſcher Zwiſchenfälle eine gute und vertrauenerweckende, ſie 
wird ſich, ſobald der Friede definitiv geſichert, mit anſcheinender Vorliebe 
. Bankactien und Induſtriewertben, in zweiter Reihe Eiſenbabn⸗ 
ctien zuwenden, während die fremden Fonds, namentlich öſterreichiſche und 
ungariſche, ſowie ruſſiſche Fonds für die nächſte Zeit noch der Speculation 
zum Spielball dienen werden. Die öſterreichiſche und ruſſiſche Valuta er: 
zielten eine kleine Beſſerung. 
Die engliſche Bank erhöhte ihre Rate auf 3½ pCt. 


4 Breslau, 6. Juli. [Börſen⸗Woch enbericht.] Die günftigen 
Nachrichten über die Verhandlungen des Congreſſes und die . 
Hoffnung, daß dieſelben binnen Kurzem zu einem befriedigenden Reſultate 
führen werden, erhielten die Börſe während der letzten Woche in beſter 
Stimmung. Allerdings wurde dieſelhe vorübergebend durch die bekannte Depeſche 
der, Times“ über die angeblichen Aeußerungen des Fürſten Bismarck wegen 
der Abtretung Batums getrübt, doch zeigte es ſich bald, daß jene Depeſche theils 
Unrichtigkeiten, theils Uebertreibungen entbielt; die Beſorgniſſe, das Congreß⸗ 
werk konne noch in der lezten Stunde ſcheitern, ſchwanden ſchon am nächſten 
Tage und ſo verläßt die Börſe die Woche in ſehr feſter Stimmung bei 
weſentlich hoheren Courſen. Grebitactien waren am Mittwoch bis 461 ge⸗ 
ſtiegen, ſchwächten ſich in den nächſten Tagen ab, ſchließen aber heute wieder 
u 460, mithin 25 Mark höher als am vorigen Sonnabend. Franzoſen 

oben ſich um 14 Mark im Courſe. Oeſterreichiſche Renten ſteigerlen ihren 
Cours um reichlich 1 pCt. \ 

Als eine erfreuliche Erſcheinung iſt es zu bezeichnen, daß in der ver⸗ 
floſſenen Woche die Aufmerkſamkeit der Börſe ſich nicht allein den Specu⸗ 
lationspapieren, ſondern auch unſeren einheimiſchen Werthen zuwendete, 
und zwar in dem Maße, daß an einzelnen Tagen das Geſchaft in den letzteren 
ſogar prävalirte. Wir batten bereits in unſerem letzten Wochenberichte darauf 
hingewieſen, esſei nicht gerechtfertigt, daß die Börſe ſich bisber ausſchließlich mit 
Speculationspapieren beſchäftigte und den Counts derſelben in die Hohe trieb, 
dagegen die einbeimiſchen Werthe unterſchiedslos auf dem unverhaltniß⸗ 
mäßig niedrigen Coursnibeau verharren ließ, welches dieſelben ſeit geraumer 
Zeit einnehmen. Dies hat ſich in der letzten Woche, wie bemerkt, weſentlich 

eändert. Eiſenbahnen, Montanwerthe und Bankactien erböbten nicht un: 
ten ihre Courſe, Ben Dane bei fo lebhaften Umſatzen, wie wir 
ie längſt nicht mehr geſehen haben. 1 
ie aer, weden Pankrepiere hätten fh wohl ſchen Längft im 
Courſe gebeſſert, wenn nicht die Börſe die ausgeſprochene Neigung gehabt 
hätte, fie niedrig im Courſe zu halten. Denn warum ſollten unſere Banken, 
wenn die allgemeinen Verhältniſſe geklärt und geordnet find, nicht ebenſo 
ourſe ſteigen, tende 
os in Er 5 Woche bedeutend in die Höhe gegangen find? 
Dieſer Gedanke brach ſich endlich Bahn und gab den Anſtoß zu einer erheblichen 
Steigerung unſerer Bankpapiere. Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile, in 
welchen größere Umſatze ſtatifanden, ſtiegen im Laufe der Woche auf 87, zu 
welchem Courſe fie auch heute ſchließen, ſie haben mithin eine Courserhöhung 
von 7 pCt. aufzuweiſen. Wie wir hören, bat ſich im abgelaufenen Semeſter 
das Geſchäft der Bank günſtig geſtaltet, die Umſätze nabmen zu, indeſſen 
water, wir doch bezweifeln, ob, wie dem „B. B.⸗C.“ von bier geſchrieben 
wird, die x ( 5 
werden ſich wohl ſelbſt die Eingeweihten erſt am S 


5 luſſe des es 
ein klares Bild machen können. — Auch Breslauer 1 11 


echslerbank und 


wie die auswärts domicilirenden Banken, deren Courſe] R 


Dividenve pro 1878 ſich auf 7 pCt. herausſtellen wird. Darüber |jelb 


Breslauer Discontobank⸗Actien hoben ibren Cours, erſtere um 3% pet. 
letztere um 4 pet. — Schleſiſche Bodencreditactien verharren gegenüber 
dem Courſe anderer ähnlicher Inſtitute auf ihrem ſebr niedrigen Cours 
ſtande und halten wir dieſelben für ſteigerungsfähig. 

Reges Leben herrſchte auf dem Gebiete der Montanwerthe. Donners⸗ 
marckbüfte⸗Actien boben ſich um ca. 5 pCt. im Courſe. Der Geſchaftsbericht 
diefer Geſellſchaft hat die Actionäre befriedigt, auch haben die Verhand⸗ 
lungen mit dem Hypotbekengläubiger eine beſtimmte Geſtalt angenommen 
und da bierdurch die Furcht vor einer plötzlichen Kündigung der Hypothel 
ausgeſchloſſen iſt, vielmehr in Ausſicht ſteht, den Rückzablungstermin bis 
zum Jahre 1884 hinausgeſchoben zu ſehen, jo ſcheinen dieſe Actien heute 
noch ſehr ſpeculattonsfäbig. — Oberſchleſiſche Eiſenbabhnbedarfs⸗Actten ſtei⸗ 
gerten ihren Cours um 444 pCt. Wie Berliner Blätter melden, entwickelt 
ſich das Geſchäft in dieſem Jahre für die Gefellſchaft befriedigend und ver⸗ 
ſpricht einen verhältnißmäßig guten Abſchluß. — Laurahütte⸗Actien haben 
eine Courderhöbung von 4 pCt. aufzuweisen. 2 

Schleſiſche Immobilien⸗Actien blieben im Courſe ziemlich unverändert. 
Die Generalverſammlung vom 3. Juli, in welcher der Antrag auf Rückkauf 
von 300,000 Mk. eigener Actien zum Zwecke der Capitalsreduction zur 
Beſchlußfaſſung gelangen ſollte, blieb reſultatlos, da der Antrag plötzlich 
ueügejogen wurde. Es bleibt dies Ergebniß räthielhait und macht den 
Eindruck, als wenn ſich in dieſer Angelegenheit Vorgänge binter den 
Couliſſen abgeſpielt hätten. - g \ 

Einheimiſche Eiſenbahnactien blieben von der günſtigen Strömung 
verhältnißmäßig wenig berührt. Wenn auch die Conferenz von Induſtriellen 
und Vertretern der Eiſenbahnen wegen Ermäßigung der Frachttarife zu⸗ 
nächſt kein poſitives Reſultat ergeben, ſo können doch die fortgeſetzten Ber 
ſtrebungen auf Herabſetzung der Tarife das Publikum zu Courserhöhungen 
nicht anregen. — Wir haben vor Kurzem ausdrücklich hervorgehoben, daß 
Seitens der Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn eine Neigung zu einer 
Fuſion mit der Oels⸗Gneſener Bahn nicht beſtebt. Einzelne Zeitungen ſprechen 
nun von einer projectirten Betriebsüberlafiung der ahn 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Die Erklärung, die der Vorſitzende der Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn in der General⸗Verſammlung abgegeben hat, iſt 
leine perſönliche geweſen, ſondern durch einen vorangegangenen Directions⸗ 
beſchluß veranlaßt worden. Man darf alſo nicht im Zweifel ſein, daß auch 
auf einen Betriebsüberlaſſungs⸗Vertrag ſeitens der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
nur dann eingegangen werden wird, wenn derſelbe auch nicht das mindeſte 
Läſtige für die Bahn enthält. Di 5 

Valuten waren andauernd feſt. Oeſterreichiſche Noten ſtiegen im 
Laufe der Woche um 1% M., ruſſiſche um 4K Mm. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: Juli 1878. 
f F 6. 
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e conſ. Anleihe 105, — 104, 80 104, 85105, 20105, 10105, 25 


S 


I. S proc. 86, 25 86, 25 86, 25 86, 25 86, 50 86, — 


leſ. IAproc. — 95, 25 95, 10 95, 30 95, 360 95,50 
leſ. Renten briefe j 96,—! 96,10) 96, 25 96, 35] 96, 35 
le). Bankvereins⸗Anth. | 83, — 85, — 86, 50 86,—| 85,75| 86,75 
Breslauer Disconto-Banl - 
(Friedenthal u. Co. 60, — 60, —] 63, 500 63, — 64, — 63, — 
Breslauer sler⸗Bank. 70,75 71, — 72, — 73,50} 72, 50] 72, 50 
Schleſiſcher Bodencredit - „88, 500 88, 75 90, —] —,—| 89, 50 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. O. D. E.] 127, 25128, 25 128, — 128,127, 50127, 50 
e er Stamm⸗Actien. 59,75] 60, — 61, — 60, 250 60, — 59,75 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 106, — 106, 50106, 75106, — 106, 25106, — 
do. Stamm⸗Prior. 110, 50111, — 110, 50111, — 110, 85120, 50 
Lombarden —.— 1137, — 136, — 136, — —,—| —,— 
anzoſen 452, 50.455, — —, —1464, — 466, — 464, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 33, 60 33,35) 33, 25 32, 15] 32, 75 33,75 
Ruſſiſches Papiergeld. 210,—210, 101210, 500211, 50213, — 1215, — 
er. Banknoten 178, 75174, 251174, — 174, 25]174, 60174, — 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 439, 50447, — 458,457, — 452, 50460, — 
Deiterr. 1860er Looſe 112, —|114,50]115, 50115, 25114, 50115, — 
Goldvente --.ue-see00n. „ 64,75| 63, 400 65, 500 65, 25 65,75 
Silber⸗Rente 57,50 58, — 58, — 58, 15 57, 90 58, 25 
Hberſchl. Giſenb.⸗Bedarfs⸗A. 32, — 34,75 35,501 36,50 35, 40 36, 50 
Verein. Köͤnigs⸗ und Laura⸗ | 
ütte⸗Actien 78,—| 80, 50 81,—| 80, — 79, 25 80, — 
1 15 (Rramfta)| —,—| 65, 25 68, — 69, — 67, 500 67, 50 
leſ. Immobilien 66,500 67, 500 67,50 —,—! —.— —, — 
Donnersmarckhütte en eee eee 28,— 29, 50 28,75 


C. Wien, 5. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Fragen der 
äußeren Politik haben unſere Börſe im Laufe dieſer Woche nicht im Ge⸗ 
ringſten beunruhigt. i 
Zuge befindlichen militäriſchen Maßregeln gegen einen etwa beabſichtigten 
Bandſtreich der intereſſanten Völterſ aften an unſerer Südoſtgrenze und 
die Vorbereitungen zur Occupation Bosniens auf einem Einverſtändniß 
der Mächte beruhen, und man war deshalb durchaus nicht geneigt, die von 
der türkiſchen Diplomatie erhobenen Schwierigkeiten ſehr tragiſch zu nehmen; 
ebenſo wurde der Vorfall in Venedig, welcher unter anderen Umſtänden 
gewiß eine ſtarke Beunruhigung erzeugt hätte, nicht ſonderlich beachtet, da 
man allgemein annahm, daß in einem Augenblicke, wo die maßgebenden 
europäiſchen Mächte auf dem beiten Wege zu einer Verſtändigung ſcheinen, 
die Beleidigung, welche dem öſterreichiſchen Conſul zugefügt wurde, nicht 
als Ausfluß eines planmäßigen Vorgehens, 5 nur als einer jener 
Gaſſenbubenſtreiche betrachtet werden könne, welche man nach Erfüllung der 
diesfalls im diplomatiſchen Complimentirbuch vorgeſchriebenen Formalitäten 
ganz ebenſo zu ignoriren pflegt, wie Graf Andraſſy die ihm im Berliner 
Thiergarten von irgend einem Buben nachgeſchleuderte Flaſche. 

„In politicis ganz beruhigt, beſchäftigte ſich die Börſe um fo größeren 
Eifers mit den Chancen, welche aus den Berliner Abmachungen für unſer 
Eiſenbabnweſen hervorgehen. Es ſcheint, daß die Frage der Anſchlüſſe an 
das Netz unſerer Staatsbahngeſellſchaft in ein ei getreten 
iſt und daß die Führung einer öſterreichiſchen Eiſenbabnlinie nach Salonichi 
weitgehende Hoffnungen anregt; auch iſt die Eniſcheidung, welche rückſicht⸗ 
lich des Ausbaues der türkiſchen Bahnen getroffen wurde, ganz abgeſehen 
von der Proſperität einzelner unſerer Bahnlinien, für unſeren Markt von 
einer ſo großen allgemeinen Bedeutung, und dies nicht blos darum, weil 
mehrere unſerer finanziellen Inſtitute mit den Unternehmungen der Hirſch'ſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft in enger Verbindung ſtehen. Daß unter ſolchen Ver⸗ 
bältniſſen die Blicke der Speculation ganz vorzugsweiſe auf Eiſenbahn⸗ 
Effecten gerichtet find, bedarf keiner beſonderen Erörterung; denn abgefeben 
von den Hoffnungen, welche man aus der Ausdehnung unſeres türkiſchen 
Handels für unſere Bahnen ableitet, Hoffnungen, welche ich noch mit einem 

ragezeichen begleiten mochte, iſt es klar, daß jene im Intereſſe der tür⸗ 
iſchen Bahnen zu unternehmende finanzielle Operation ihren Ausgangs⸗ 
punkt in einer Hebung des Courſes unſerer heimiſchen Eiſenbahntitres zu 
ſuchen hat. Die Speculation giebt ſich dieſen Erwägungen mit um jo 
größerer Energie zum praktiſchen Ausdrucke, da eben jetzt während eines 
großen Anlagetermins darauf gerechnet werden kann, daß die Bewegungen 
der Börſe, wenn mit der nötbigen Conſequenz fortgeſetzt, ihres Einfluſſes 
auf die Capitalsbewegung nicht verfeblen werden und in der That kann 
conſtatirt werden, daß die Umſatze in Eiſenbahntitres ſich bereits über den 
Kreis der Börſenmänner hinaus erſtrecken, daß ſich an den ſtarken Käufen, 
welche täglich zur Ausführung gelangen, zahlreiche Perſonen betbeiligen, 
rg 25 e —7 e e etwas Anderes als Pfand⸗ 
brie ionalbank oder andere zinstragende i 
0 Fa en bringe, a 8 Fonds allererſter Qualität 

ei der Größe der Umſätze, welche jetzt ſtattfinden und bei der rapide 

Beſſerung der Conrſe, welche an der . iſt (beute a 
Actien der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn um fünfzehn Gulden), drängt ſich 
natürlich die Ken auf, ob die Börfe ſich bereits im Zustande einer Ueber⸗ 
ſpeculation befinde. Ich möchte dies ungeachtet der Höhe der Reportſatze, 
ir jetzt bezahlt werden, keineswegs behaupten. Gewiß ift die Speculation 
— non und eine plötzliche Wendung der Tendenz könne unbeil⸗ 
0 15 Fo er haben; aber der Siquidationdeyparat arbeitet mit vollſter 
Meaclt wn eit und ein großer Theil der Geldknappheit, welche auf den 
Geld t, gebt auf Rechnung der unvollſtändigen Organifation unſeres 
Aut weſens. Der Kreislauf unſeres Geldes iſt ein ſehr langſamer und die 
ya der für die Couponszablung erforderlichen Mittel übt bei uns 
zu jedem Skadenztermine eine lange andauernde Wirkung. Diefe letztere 
8 diesmal noch dadurch vergrößert, daß die Regierung anläßlich der 
Mobilifirung die disponiblen Gelder an ſich zieht. Zur Berbollftändigung 
Der daß die Knappheit des Geldſtandes au 
ei an is 1 Di ae a en 875 Allein die⸗ 
er Hauptſache nach nur im Zeitge e ihr Befriedigung finden 

und bezahlt man für Gold und Gol gm 


drei Monaten um 1 bis 1% pCt. mehr als im Gomptantvertehr. 


els⸗Gneſener Bahn an 


Man nahm als ganz ſelbſtverſtändlich an, daß die im 


den Diviſencours drückt. 


old vertretende Deviſen auf Lieferung in 


November 130,50 M. bez. 


lletzten Tagen 


von heutiger Börfe 


Breslau, 6. Juli. [Amtlicher Produecten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Etr., lee Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Juli 121 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 121 Mark Gd., Auguſt⸗ 
September 125 Mark Gd., September⸗October 128,50 Mark bezahlt, October⸗ 
November 130,50 Marl bezahlt, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mar! 
Br., Juli⸗Auguſt 190 Mark Br., September⸗October 185 Mark Gd. 

Gerſte ie: 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — 
Gd., Juli⸗Auguſt 118,50 Mark Go., September⸗October 119 Mark Gd., 
October⸗November —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüb s! (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — — Ctr., loco 66 Mark Br., 
pr. Juli 65 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63,50 Mark Br., September⸗October 
62 Mark Br., 61,50 Marl Gd., October⸗November 62 Mart Br., November⸗ 
December 62 Mark Br., April⸗Mai 62,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 &) feſt, ge. — — Liter, pr. Juli 
51,20 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 51,50 Mark 


Gd., September⸗October 50,60 Mark Gd., October⸗November 49,50 Mark Gd., 23 


April⸗Mai 51 Mark Br. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 
ee für den 8. Juli. 
Roggen 121, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 65, 00, Spiritus 51. 20. 


Breslau, 6. Juli. Preiſe der Cerealien. 
deſtſetzuug der . Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
„ were mittlere leichte Waare. 


a —ů—ů — ra nn —ñ—IP: 

ur niedrigſter höͤchſter Lv böchiter RT 
Beten, weißer... 1 60 193 2 8 19 7 18 60 17 60 
Weizen, gelber... 18 80 18 60 19 60 19 20 18 20 17 00 
Roggen 13 10 12 50 12 10 11 80 11 60 11 30 
Herſi ei,, 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 
F 13 40 13 00 12 70 12 20 11 80 11 40 
en 16 50 15 80 15 30 14 40 13 90 13 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur detkellung ber rktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
— HK—ũäͤ—— 


— 


* 8 A 

Raps 227 A 2 — 2 50 
Winter⸗Rübſen. 27 50 26 — 24 50 
Sommer⸗Rübſen — — — — er = 
WOHL ee — - = en — Ge 
Schlaglein ser) AOL 1 ER HERR 
(zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 


Breslau, 6. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 

Wetter hat die bisherige Beſtändigkeit aufgegeben und brachte uns bei 

weſentlich abgekühlter Temperatur mehrere Male Regen, welcher anhal⸗ 

tend gewünſcht wird, da man bereits über große Trockenheit klagen hört. 

Die Rapsernte hat unterdeſſen ſichtliche dan dene gemacht und iſt vielſeitig 

pe feder d, auch hört man von ſchon begonnenem Schnitt einzelner 
ggenfelder. 

Der Waſſerſtand iſt derartig beſchaffen, daß die Schiffer ſelbſt mit den 
kleinſten Ladungen nicht abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft 
ſtockt in Folge deſſen gänzlich und find die Frachten daher nominell zu no⸗ 
tiren: per 1000 Klgr. Getreide Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Hamburg 
13,50 M., Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Von Newyork meldet der Telegraph einen Rückgang des Weizencourſes 
von 5 Cent. per Ballen. An den engliſchen Märkten waren Preiſe Anfangs 
unſerer Berichtswoche ſchwächer, dann zeigte ſich jedoch nach dem ſtarken 
Rückgang des letzten Monats etwas beſſere Nachfrage Seitens des Conſums 
wie auch für Ladungen an der Küfte nach dem Continent, wodurch ſich die 
Tendenz wieder etwas befeſtigt hat. Die einheimiſchen und fremden Zu⸗ 
fuhren waren etwas geringer als in der Vorwoche. An den franzöſiſchen 
Provinzialmärkten herrſchte der eifrig betriebenen Erntearbeiten wegen ge⸗ 
ringer und luſtloſer Verkehr; an der Pariſer Börſe trat dagegen 
in den letzten Tagen in Folge regneriſchen Wetters recht ſeſte 
Stimmung ein, wodurch Mehl I Fr. im Courſe profitirte. Belgien und 
Holland hatten recht ſtilles Geſchäft zu ſchließlich eiwas befeſtigter Tendenz, 
ebenſo vermochte ſich am Rhein und in Süddeutſchland noch kein regerer 
Verkehr zu entwickeln. In Oeſterreich⸗Ungarn erfuhren Geltreidepreiſe da⸗ 
gegen unter dem Einfluß günſtiger Ernteausſichten einen ferneren Rückgang. 

n Berlin hatten im Terminbandel für Weizen ſtarke Kündigungen einen 


rapiden Rückgang der nahen Sicht zur Folge, während ſpätere Termine 


ziemlich unverändert ſchließen. Roggen war anfänglich ebenfalls ziemlich 
ſtark angeboten, doch blieben die Preiſe in letzten Tagen durch eingetretene 
Feſtigkeit vor größerem Rückgang bewahrt. 

Von dem bieſigen Getreidegeſchäft läßt ſich auch dieswöchentlich nichts 
Erfreuliches berichten, da daſſelbe von der: gleichen Lebloſigkeit beeinflußt 
war, als in voriger Woche. Der bielige Conſum und die Umgegend 
bleiben in Folge des kleineren Waſſerſtandes nur in ſehr beſchränktem Um⸗ 
fange Käufer, und auch für die Exporteure liegt wenig Veranlaſſung vor, 
ſich mit vermehrter Regſamkeit am Geſchäft zu betheiligen. Wenn die 
Preiſe trotzdem ſchließlich ziemlich unverändert bleiben, ſo iſt dieſer Umſtand 
mit dem überaus kleinem Angebot in Verbindung zu bringen, da bei ber: 
ſtärtter Zufuhr an einzelnen Tagen die Tendenz ſofort zum Rüdgange 
neigte und nur eintretender Mangel an faft jeglichem Angebot auf die 
Preiſe wieder etwas befeſtigend wirkte. 5 

In Weizen blieben die Umſätze obne alle Bedeutung, da die Zufuhr 
für ein ausgedehnteres Geſchäft zu klein war. Als ſich dieſelbe ge en Mitte 
der Woche in etwas verſtärkter Weiſe geltend machte, baben die Preiſe bei 
feblender Kaufluſt um ca. 20 Pf. nachgeben müſſen, doch hat ſich mit dem 
Aufhören des größeren Ange ots wieder etwas feſtere Stimmung einge: 
ſtellt, in Folge deſſen zu den ermäßigten Preiſen einige Kaufluſt auftauchte 
und leichtere Verkäufe ermöglicht wurden. Zu notiren iſt per 100 5 
weiß 17,70—18,90—20,30 M., gelb 17,20—17,70—18,80—19,50 M., feiniter 
über Notiz. Per 1000 Klgr. Juli 190 M. Br., Septbr.⸗Oetbr. 185 M. Gd. 

In Roggen hat ſich dieswöchentlich wenig Lebhaftigkeit gezeigt und blei⸗ 
ben die Umſätze auf Kleinigkeiten beſchränkt, da die hieſigen Mühlen als 
Hauptkäufer wegen des Waſſermangels von größeren Ankäufen abſehen 


mußten. Bei vereinzelt verſtärktem Angebot haben die Preiſe um ca. 20 Pf. 


nachgeben müſſen, was die Aufmerkſamkeit der Exporteure erregte. In 
ſchwand bei kleinem Angebot wiederum jeder Verkehr und 
ſchloß das Geſchäft mit ſchleppenden Umſätzen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
11— 12,30—13 M., feinſter darüber. a 
Im Termingeſchäft war die Stimmung in den erſten Tagen in Folge 
auer auswärtiger Berichte und des matten Effectivmarktes matt und die 
reiſe weichend. Erſt in den letzten Tagen war wieder etwas Feſtigkeit vor⸗ 
berrſchend und hat dieſelbe ſchließlich die Preiſe wieder vorwöchentlich ger 
ſtellt. Die 9 1 waren durchgehends von keiner Bedeutung. Zu noliren 
it von heutiger Börfe per 1000 Klgr. Juli und 18 80 1 121 M. Gd., 
Auguſt⸗September rg Gd., September⸗October 128,50 M. bez., Octbr.⸗ 


Gerſte herrſchte auch in dieſer Woche eine matte Stimmung, ſo 


Für 


1 daß Preiſe ſich auf dem alten Standpunkt nicht behaupten konnten, ſondern 
abermals eine Preisreduction von ca. 20 Pf. erfuhren. 
im Allgemeinen nur ein unbedeutender geblieben. 


Der Umſatz war 


Zu notiren iſt per 100 
Klar. 10,60—11,60—12,50—13,10—13,90—14,80 M. 7 
Für Hafer hat ſich die in vergangener Woche vorherrſchende ziemlich 


5 fefte Stimmung unverändert erhalten können, und haben Preiſe beinahe 


keinerlei Aenderung erfahren. Hauptſächlich waren feinere Qualitäten, deren 


Jaufubr immerbin nicht allzuſtark geweſen war, geſucht, doch fanden gegen 


die vorangegangene Woche auch die geringeren Qualitäten einigermaßen 

mehr Beachtung als zuvor. Der Umſatz war nichtsdeſtoweniger unbedeu⸗ 

tender, als in den letzten 8 Tagen. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
4011 11,70 12,60 13,40 Mk., feinſter darüber. 


85 ‚ge Termingeſchäft hat ſich die Stimmung in Folge des feſtteren Effectiv⸗ 
marktes 


auch nicht unweſentlich befeſtigt, und machte ſich dieſer Umſtand 


beſonders bei den naben Sichten bemerkbar, welche demgemäß 2 Mark im 


Preiſe anzogen. Spätere Sichten zogen hingegen nur ca. 1 Mark an. Der 
Umſatz war im Allgemeinen von keiner großen Bedeutung. Zu notiren ift 

er 1000 Klgr. Juli 120 M. Gd., Juli⸗Auguſt 118,50 
i. Heeren debe (mad em Hngebot im Breife foft unberändert 
ülſenfrüchte find bei ſchwächerem Angebot im Preiſe fait unverändert. 
Ach Elbſin in rubiger Haltung, 14—15—16,50 M. Futter⸗Erbſen 13,50 
bis 14,30 bis 14,50 Mark. Linen, kleine 18—18 Mk., große 23—27 M. 
und darüber. Bohnen ſchwach angeboten, ſchleſiſche 21—22 Mark, ga: 


Ctr., pr. lauf. Monat 120 Mar! 18 


Klgr. 30 


mische 17 bis 18 Mark. Roher Hirſe nominell, 11-12 Mark. Widen 


mehr Frage, 10,80 —11,50—12 M. Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuf⸗ 
lich, gelb 9,80 —10,80—11,50 M., blaue 9,30 —9,80— 10,40 Mark. Mai 
mehr aufluſt, 11,80 —12,50—13 M. Buchweizen ohne Aenderung, 12,20 
bis 13,20 bis 14,50 M., alles per 100 Klg. 

Kleeſamen ohne Angebot und ganz geſchäftslos, daber Preiſe nominell 
zu notiren: per 50 ange roth 30—35—40—47 M., weiß 40—42—48 bis 
55 8 A 85—90—95 M., gelb 27—28—29 M., Thymothé 16 bis 


Die Zufuhr von Oelſaaten bat nunmehr ſchon eine größere Dimenſion 
angenommen und ſind die herangekommenen Qualitäten zum größeren Theil 
zufriedenſtellend ausgefallen. Der Reit jedoch iſt in feuchter Waare heran⸗ 
gekommen, deren Verkauf nur ſchwer und zu niedrigen Preiſen bewerkſtelligt 
werden konnte. Für ganz trockene Waare ſowohl von Raps als Rübſen 
konnten die höchſten Notirungen mit ziemlicher Leichtigkeit erzielt werden. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 24,50 —26,50—28 M., Winter: 
rübſen 24 — 2627,50 M. 
anfſamen wenig umgeſetzt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 22 bis 


ark. 

Von Leinſamen waren feine Qualitäten ſehr gut gefragt und wurden 
für das ſchwache Angebot darin höchſte Preiſe angelegt, während geringere 
Sorten 1 5 verkehrten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 25,50 
bis 26,75 M., feinſter darüber. 

Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 7,20— 7,40 M., fremde 6,70 bis 
7,10 Mark, September⸗October 7,20 M. 

L en in rubiger Haltung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 


ei 

In Rüböl war dieswöchentlich das Geſchäft, wie ſchon lange nicht, ſchwach. 
Die Stimmung folgte der von auswärts gemeldeten, ziemlich feſten Tendenz 
und konnten ſich demgemäß Preiſe in vorwöchentlicher Höhe leicht behaupten. 
Die Notirungen können angeſichts des wirklich ungemein geringen Umſatzes, 
beinahe als nominell bezeichnet werden. gu notiren ift von heutiger Börſe 
per 100 Kilogr. loco 66 M. Br., Juli 65 M. Br., Juli⸗Auguſt 63,50 M. 
Br., September⸗October 62 M. Br., 61,50 M. Go., October⸗November und 
Nopbr.⸗Decbr. 62 M. Br., April⸗Mai 62,50 M. Br.) 

Spiritus war auch dieſe Woche faſt geſchäftslos und die Tenden 
etwas matter. In Folge der von auswärts gemeldeten luſtloſen Halkung 
konnten Preiſe ſich nicht behaupten und wichen zu Anfang dieſer Woche ca. 
50 Pf. gegen die vorangegangene Woche zurück. Erſt Ende der Woche be⸗ 
feſtigte ſich die Tendenz in Berlin und auch am hieſigen Platze wieder etwas. 
Der Stand des Kartoffelfeldes ſcheint ein guter zu ſein, doch wird ſchon 
allgemein über allzugroße Trockenheit geklagt. Ein baldiger ausgiebiger 
Regen wäre demnach ſehr erwünſcht. Im Spritperſandtgeſchäft ift keine Ver⸗ 
änderun 7 Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter 

uli u. Juli⸗Auguſt 51,20 M. Gd., Auguſt⸗Septbr. 51,50 M. Gd., Septbr.⸗ 
ctober 50,60 Gd., October⸗November 49,50 Gd. 

In Mehl war das Angebot nicht mehr ſo dringend und zeigte ſich eine 
größere Kaufluſt, ſo daß Preiſe ſich leicht behaupten konnten. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 28,50 —30 M., Roggenmehl fein 20,25 
bis 21,25 M., Hausbacken 18,75— 19,75 M., Roggenfuttermehl 9,25—10 M., 
Weizenkleie 7,40—8 M. ’ 8 

Stärke wie folgt zu notiren: Weizenſtärke 23 bis 26 Mark, Kartoffel⸗ 
ſtärke 13,75—14 M., Kartoffelmehl 14,75—15 M., feuchte, reingewaſchene 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 M. Alles per 50 Klgr. 


Breslau, 6. Juli. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die bieſigen Wochenmaͤrkte waren im Laufe dieſer Woche recht reichlich mit 
Lebensmitteln befahren, und namentlich langten große Transporte von Kir: 
ſchen aus dem Zrebniger Kreiſe und Gurken aus den Liegnitzer Kräutereien 
bier an. Die Preiſe an Cerealien ſind bedeutend berabgegangen, da die 
Ernte eine ſebr ergiebige und Alles in Hülle und Fülle vorhanden iſt. — 
Auf dem Fiſchmarkte war der Verkehr recht lebhaft und war eine reichliche 
Auswahl von Fiſchen vorhanden. Leider iſt wegen des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes der Oder in dieſem Jahre der Stör nicht in ſo großer Anzahl wie 
55 gefangen worden. — Butter ſteht noch immer niedrig im Preiſe. — 

otirungen: 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
Saß 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
oc un. vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröfe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, euter pro Pfd. Rinds⸗ 


zunge pro Stuck 2% —3 Rindsnieren pro Paar 6080 Pf., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
pf pro Stück 40—50 Pf., Speck 90 Pf. bis 1 M., Schweine⸗ 


kopf pr ro Pfd. 
chmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 70 Bf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
Hau SH his 90 I Obinken. gekocht, 1 Mark 0 95 pro Pfd. 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. l, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 a pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 

Schleie pro Pfund 90 Pf., Forellen 1 Mk. pro Stück, Hummer pro Stück 
2 M. Krebſe pro Schock 2 Gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 1½ M., Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf. junge Stopf⸗ 
gänſe pro Stück 6-9 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hühner: 
eier das Schod 2 M. 40 Pf., die Mandel 60 Pf. 
Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark, Lopins pro Paar 5—6 Mark, 
Wildenten pro Paar 2 M. 25 Pf. f 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pre Pfund 80 Pf. bis 1 e Milch 1 Liter Sahne 
1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro ock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., weile 
pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 


pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot * Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
15 Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
5 f Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 

„ Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 —40 Pf., Steinpilze pro Schwinge 
50 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Garten⸗Erdbeeren pro Maß 20 ar. 
Walderdbeeren pro Maß 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 10 Pf. Johannis⸗ 
beeren pro Maß 10 Pf. Himbeeren pro Maß 10 Pf. Reife Stachelbeeren 
pro Liter 30 Pf. Brmmbeeren pro Maß 20 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10—15 Pf., pro Sad 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Liter 30 
bis 40 Pf. Mohrrüben pro Gebund 5 Pf. Schoten pro Liter 10 Pf. 
Schnittbohnen pro Liter 15 Pfennige. Wachsbohnen pro Liter 20 Pfennige. 
Oberrüben pro Mandel 20 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumenkohl pro 
Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2 Mk., Meer⸗ 
rettig pro Mandel 2— 3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Ra: 
dieschen pro Gebund 5 Pf. Gurken pro Stück 10 Pf. bis 20 Pf. Spargel 
pro Gebund 30—50 Pf. Kopfialat pro Mandel 20 Pf. Peterſilienwurzel 
pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 M., Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre, pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf. 5 i 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Liter 15 Pf., Weichſelkirſchen pro Liter 20 Pf., friſche Aepfel pro 1 Liter 15 
bis 25 Pf., Apfelſinen pro 10—20 Pf., Aprikoſen pr. Stück 7—10 Pf., 
Melonen pro St. 1—1½ M., Citronen pro Stück 10—15 Pf., 8 pro Pfd. 
60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M. Welſche Nuſſe 
pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 
hg 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 5 Stachelbeeren pro 

iter 20—30 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 
30 bis Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pf. 20 
fd. 50 Pf., N pro Pfd. 1 M., 

F pro Pfd. 50 Pf. — Honig 


[Breslauer e Marktbericht der Woche am 1. und 
4. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 383 Stück Rindvieh, darunter 159 
Ochſen, 224 Kühe. Das Verkaufsgeſchäſt war im Ganzen flau, nur Schweine 
waren bei dem geringen Auftrieb mehr gefragt. Export: 57 Ochſen, 98 
Kühe, 41 Hammel. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 51 bis 52 Mark, II. Qualität 42 bis 44 Mark, ge⸗ 
ringere 27 bis 28 Mark. 2) 701 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare f 
42—45 M. 3) 2191 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
1 exel. Steuer * zagre 19—20 Mark, geringſte Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4) 656 Stück Kälber erzielten bei dem geringen 
Auftrieb gute Mittelpreiſe. 


8 | hatte die Lieferung von 300,000 


dafür | ad 


—50 M., mittlere Waare H 


$ Breslau, 6. Juli. [Submiſſion auf eiſerne Schwellen und 
Kleineiſenzeug.] Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Kilogr. eifernen Langſchwellen und 68,000 
Kilogramm ebenſolchen Querſchwellen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. 
Es iſt dies die erſte Ausſchreibung, welche bei genannter Eiſenbahn über? 
haupt auf eiſerne Schwellen erfolgt und ſoll damit ein Verſuch auf einer 
5 Kilometer langen Strecke gemacht werden, um event. auf bedeutenderen 
Strecken die hölzernen Schwellen durch eiſerne zu erſetzen. Bis zum heuti⸗ 
gen Termine gingen 9 Offerten ein und zwar verlangten: die Actien⸗ 
Geſellſchaft Gutehoffnunghütte in Oberhauſen für Langſchwellen 14,63 
Mark, für Querſchwellen 20,83 Mark für Stargard, 13 Mark und 19,20 
Mark für Oberhauſen; der Aachener Hütten⸗Actien⸗Verein für Lang⸗ 
ſchwellen 13,30 M., für Querſchwellen 19,50 Mark frei Rothe Erde, 
15,78 M. und 21,98 M. frei Stargard; die Actiengeſellſchaft Eifen- und 
Stahlwerk Osnabrück für Langſchwellen 13,60 Mk., für Querſchwellen 19,80 M., 
frei Osnabrück: der Hörder Berg⸗ und Hütten⸗Verein für Langſchwellen 
13,42 M., für Querſchwellen 19,61 M. frei Hörde, 15,38 Mk. und 21,58 M. 
frei Stargard; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, für Langſchwellen 
16,04 M., für Querſchwellen 27,26 M. frei Stargard, 13,43 und 19,68 M. 
frei Steele; Vereinigte Königs⸗ und Laurabütte für Langſchwellen 13,50 M., 
für Querſchwellen 18,50 M. frei Königshütte; die Actien⸗Geſellſchaft Völk⸗ 
linger Eiſenhütte in Völklingen bei Saarbrücken für Langſchwellen 15,40 M., 
für 1 21,50 M. frei Stargard; Joſeph Nöther u. Co, in Mannheim 
für M. Wendel in Hapanche . für Langſchwellen 15,47 M., für 
Querſchwellen 21,55 M. frei Stargard; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar 
5 55 für Langſchwellen 13,40 M., für Querſchwellen 19,60 M. frei 
uhrort. | 
An Kleineiſenzeug waren außer einigen unbedeutenden Artikeln, auf 
welche gar keine Offerte eingegangen ift, ausgeſchrieben: 1) 2270 Kilogr. 
Langſchwellenbolzen; 2) 2900 Aloar. Querichwellenbolzen; 9 11070 Klgr. 
Schienenbolzen; 4) 5990 Kilogr. Querverbindungsſtangen; 5) 5150 Kiolgr. 
Vorſtoßplatten und 6) 4700 Kilogr. Winkel. Es offerirten: Schönawa in 
Ratiborhammer ad zu 34 M., ad 2 zu 19,60 M., ad 3 zu 22 M., ad 4 zu 16 M., 
frei Hammer, Andreas Koch in Altona ad 1 zu 34,95 M., ad 2 iu 23,60 M., 
3 zu 24 M., ad 4 zu 19,44 M. frei Hamburg; Friedrich Beyersmann 
ku Degen ad 1 zu 35 M., ad 2 zu 26 M., ad 3 zu 28 M., ad4zu | 
17,50 M. frei Hagen; der Hörder Verein ad 5 u. 6 zu 17 M. frei Hörde 
und 19 M. frei Stargard. Alle Preiſe per 100 Kilogramm. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, ] Freitag, 5. Juli. Auftrieb: 197 
Rinder, Ia Waare nicht vorhanden, IIa zu 51—54, IIIa zu 38—40 M. per 
100 Pfd. Schlachtgewicht, langſam geräumt; 830 Schweine, 925 Hammel, 
zu Montagspreiſen ziemlich untergebracht; 723 Kälber, bei höheren Preiſen, 
50—60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Schleppendes Geſchäft. 


Görlitz, 4. Juli. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter ſchön; Temperatur kühl. Der beutige Markt eröffnete mit aus⸗ 
geprägter matter Tendenz. Verkäufer hatten zwar ſehr differirende Forde⸗ 
rungen, die einen hoch, die anderen acceptirten ſchlank die ihnen gebotenen 
Preiſe. Später als die Landzufuhren reichlicher wurden, verkaufte man nur 
dieſe à tout prix und iſt namentlich in Roggen wiederum ein Rückgang zu 
verzeichnen, daber Bezüge bierin von Auswärts ſich gar nicht bewerkſtelligen 
laſſen. In feinem Weißweizen wurde zu niedrigeren Preiſen als an den 
Vormärkten gehandelt; dagegen war Gelbweizen ganz vernachläſſigt. Gerſte 
obne Handel. Für Hafer berrſchte ein reger Begehr und wurde das am 
Markte Vorhandene zu höheren Preiſen aus dem Markte genommen. In 
Rapps wurde einiges gehandelt. Hülſenfrüchte und Futterartikel ohne Begehr⸗ 

Bezahlt wurde per 85 DB Weißweizen Mark 25 = 
pro 1000 Ko. Netto 


Ko. Brutto: —19, 

M. 226—229. Gelbweizen M. 17,50—18 Marl 
208—214. Inländ. Roggen M. 11,25—11,50—12 — M. 134 —143. Gerſte 
pro 75 Kilo Brutto Mark 11—13 = Mark 150—176. Hafer pro 50 Kilogr. 
Netto Mark 6,607 — Mark 132—140. Wicken pro 90 Kilogr. Brutto Mark 
12 M. 133. Erbſen pro 90 Ko. Brutto M. 13,50 — 14,50 = M. 149,50 
bis 161. Raps pro 75 Kilogr. Netto M. 19,50 — 20,25 bez. u. Gd. M. 
263 — 273. Lupinen pro 90 Klgr. Brutto M. 10 — 10.60 Br. M. 110 bis 
115. Mais Mark 6,80 Br., Roggenkleie Mark 4,80 —5 bez., Weizenkleie 
Mark 4 Br. pro 50 Kilo netto. 


® Schweidnitz, 5. Juli. [Productenmarkt.] Der heutige Ge⸗ 
treidemart verkehrte bei ſchwacher Zufuhr in luſtloſer Haltung. Man zahlte 
12 Weißweizen 18— 20 bis 21,30 M. J Gelbweizen 17,60— 20,40 M., R 


„Roggen 
2,70—14,50 M., Gerſte 12 — 15,20 M., Hafer 12—13,80 M., Alles per 100 
Kilo Netto. 


Boörſenbericht von Lewin Berwin Söhne! 
Wetter: regneriſch. Roggen: ſtill. Juli⸗Auguſt 121 nom., September 
October 120 nom. „Spiritus: behauptet. Gekündigt — Liter. Kündi⸗ 
gungspreis: 49,90 Mark. Juli 49,90 bez., Auguſt 50,40 50 bez. und Gb., 
5 1 bez., October 50,20 Gd. November 49,60 Br. Loco Spiritus 
ohne Faß — 


* [Breslauer Discontobank, Friedenthal & Co.] 
30, Juni 1878 befindet ſich im Inſeratentheil. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Poſen, 6. Juli. 


Der Status dom 


Zuſammenlauf von Menſchen. Nach Beendigung der Wahl wurden von mehreren 
Herren den hier verſammelten Arbeitern des Brauereibeſitzer Müller, welche m 

Cishacken beſchäftigt geweſen waren, mehrere Tonnen Bairiſch Bier zum 
Beſten gegeben. Die Arbeiter tranken tüchtig und entſtand ſehr bald ein, 
großer Lärm. Mit dem Ausſchank des Bieres war der Haushälter Wilhelm 
Kapelke beſchäftigt. Dieſer forderte die Lärmenden zur Ruhe auf, dadurch 
kam es zu einem Wortwechſel, welcher damit endete, daß K. den einen der 
Tumultanten, den Dachdecker Karl Kühnel aus dem Lokal hinausbrachte. Hinter 
ihm her aber kam der Bruder des letzteren, der jetzige Angeklagte, faßte den 
K. am Genick und verſetzte ihm mit einem vollen Bierſeidel, welches er in 
der Hand hatte, mehrere gewaltige Schläge auf den Kopf, jo daß K. ſofo 

über und über beblutet erſchien. Das Bierſeidel war bei dem zweiten 
Schlage zerſprungen und hatte K. nur noch den Henkel mit einem Theil 


des Bodens in der Hand. 
en waren ſo erbeblich, daß ſeine jo 


Die dem K. zugefügten Verletzun ) 
fortige Unterbringung im Krankenbauſe nölbig wurbe. Troß der beiten ‚Bien 
end des 13. Februar c. Die demnächſt veranlaßte Legal’ 


ſtarb K. am Ab 
ſection nun hat ergeben, daß derſelbe durch Entzündung und Eiterung im 
Gehirn geſtorben iſt, bierzu gaben unfehlbar die dem Verſterbenen am 
21. Jauuar zugefügten Verletzungen der Hirnſchale Veranlaſſung. Die 
Gerichtsärzte haben dies in ihrem vorläufigen und in dem fpäter motibirtel 
Gutachten überzeugend dargethan, auch die Bierkuffe als ein ſolches Werl 
zeug bezeichnet, durch welches die vorgefundenen Schädelverletzungen ſehſ 
wobl hervorgebracht werden konnten. 5 4 

Der Angeklagte hat während der Vorunterſuchung feine Handlungsweiſ 
war nicht in Abrede geſtellt, aber ſich ebenſo, wie nunmehr vor den Ge 


Die Beweisaufnahme hat feſtgeſtellt, daß an jenem Aber 
von etwa 70 Perſonen 5 Viertel Tonnen Bairiſch Bier getrunken worden 


find, während dieſelben Perſonen vorher ſchon fleißig dem Korne zugeſproche 
hatten. Der Angellagte iſt einer von Denjenigen, welche ſich am Eifrigſt i 


doch die Frage: ob K. ſich in 
der Geiſtesthätigkeit befand? 


3 FFortſetzung.) 
ant erkannte der Gerichtsbof nur wie oben bemerkt auf 6 Monate 
ngniß. 
Die Witwe Chriftiane Fröblich, geb. Kunze, aus Neu⸗Schmollen, 
delche heut zur Verhandlung gelangte, iſt des wiſſentlichen Meineides an⸗ 
geklagt und geſtändig. Selbſt der Herr Staatsanwalt iſt der Anſicht, daß 
die über 60 Jahre alte, bisber unbeſtrafte Angeklagte den Meineid nur 
baus Dummheit“ geleiſtet bal. Wegen eines Nebenpunktes wird die Mit: 
virkung der Geſchworenen nothwendig. Herr Staatsanwalt Warmbrunn 
empfiehlt denſelben, die Schuldfrage zu bejahen, erklärt aber gleichzeitig, daß 
ein Gnadengeſuch der Herren Geſchworenen feine (des Staatsanwalts) Zuflim: 
ung und Unterſtützung erhalten würde. Der Meineid ift in einer Civilproceß⸗ 
ache vor dem Kreis⸗Gericht zu Oels, und zwar im Februar d. J. geleiſtet 
worden. Eines Tages im September v. J. kam die Angeklagte mit circa 
4 Gänſen nach Breslau zu Markte. Kurz vor der Scheitniger Thor⸗ 
barriere trat die Federbiehhändlerin Bachmann von dier an ihren Wagen 
heran und kaufte ihr die Gänfe zu einem cibilen Preiſe ab. Als Angelo 
zahlte fie 3 Mark und beauftragte die Fröhlich, die Gänſe nach ihrer Woh⸗ 
nung zu bringen. Kurz nachdem ſich die Bachmann entfernt hatte, traf die 
Federviehbändlerin Fiſcher von bier mit der Angeklagten zuſammen. 
O Auch ſie ſuchte die Gänſe zu erhandeln, doch als die Fröhlich ſagte, die 
Bachmann habe ſie ſchon gekauft, beſchwichtigte die Fiſcher die Angeklagte 
mit den Worten „Es bats ja Nie mand geſehen, da ſtreiten Sie es ihr ab.“ 
Für einen entſprechend höheren Preis erhielt nunmehr die Fiſcher die 
jaänſe. Frau Fröhlich Ku alsdann den empfangenen Thaler an 
rau B. zurück, welche die Annahme verweigerte. In der ſpäter von 
er Bachmann angeſtrengten e beſchwor die Angeklagte, 
daß Jene die Gänſe nicht von ihr gekauft babe. — Die Geſchworenen 
sprachen das Schuldig. Die Angeklagte wurde, gemäß dem Antrage des 
Staatsanwalts mit der niedrigſten zuläffigen Strafe, alſo 1 Jahr Zucht⸗ 
baus und 2 Jahren Ehrverluſt belegt, auch dauernd für unfähig erklärt, 
als Zeuge oder n eidlich vernommen werden zu können. 
egen eines gemeinſchaſtlich verübten Diebſtabls an 15 Blechtafeln, 
welche ſie nach Ueberſteigen aus dem verſchloſſenen Hofe der Zuckerfabrik zu 
oberwitz erlangten, wurde der bereits zweimal wegen Diebſtahls borbes 
krafte Tagearbeiter Ernſt Eckert aus Koberwitz zu 1 Jahr Gefängniß 
und 2 Jahren Ebrverluſt verurtbeilt; fein Genoſſe, der Tagearbeiter Karl 
other aus Schlanz erhielt eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe. 
eide Angeklagte waren der That geſtändig, die Mitwirkung der Ge⸗ 
ſchworenen fiel aus, da der Gerichtsbof ſelbſt mildernde Umſtände bewilligte. 
— — ——ñ—ęb— EEE Ense Zn an mL 


Brieffaften der Redaction. 


Alwine F.. .. Wir erſuchen, uns einen bezüglichen Aufruf, 
welcher die Unterſchriften hier bekannter Männer trägt, zu übermitteln. 
ir werden dann mit Vergnügen Ihrem Wunſche entſprechen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
000 a N 

Berlin, 6. Juli. Für den Fall günſtiger Witterung begeben ſich 
die Congreßdelegirten auf Einladung des Kronprinzen morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr mit Extrazug nach Wanſee, beſteigen dort einen 

ampfer, der fie nach Glinicke fährt, und machen dann eine Rund: 
fahrt durch die königlichen Gärten bei Potsdam. Das Diner findet 
in Sansſouct mit 40 Gedecken ſtatt. 

Der ruſſiſche Oberſt Nicolewitſch iſt geſtern aus Petersburg ein⸗ 
getroffen und begab ſich ſofort zu Gortſchakoff und Schuwaloff. — 
Staatsrath Reutern, Bruder des ruſſiſchen Finanzminiſters, iſt heute 
angekommen. — Die Gemahlin Schuwaloff's traf geſtern Abend aus 
Teplitz hier ein. (Wiederholt. ) 

Berlin, 6. Jull. Ueber die geſtrige Congreßſitzung verlautet noch, 
baß einige Mächte für Abtretung von ganz Theſſalien, Epirus und 
Kreta an Griechenland ſich ausſprachen. Webereinfiimmend wurde 
Seitens aller Mächte im Principe die Nothwendigkeit einer Rectifi: 
ung der Grenzen Griechenlands anerkannt und wie bereits ge⸗ 
waldet, die Meinung ausgeſprochen, daß die Linle Kalama = Salambria 

ie Griechenland zuzuſprechende Grenze jet. Ferner wurde Griechenland 
berlaſſen, über eine Detall⸗Grenzrecttfieirung mit der Pforte in Ber: 
andlung zu treten, wobei die Mächte im Falle von eintretenden 
Schwierigkeiten ihre guten Dienſte in Ausſicht stellten. Die Vertreter 
er Pforte ſind nicht inſtruirt, und konnten dieſelben die An⸗ 
auungen des Congreſſes wie gemeldet wird, nur ad referendum 
nehmen. Uebrigens ſind noch Nachrichten eingegangen, welche neue 
ö mpfe auf Kreta melden. Nach einer darauf bezüglichen Meldung 
Men die Türken bei Canea von 5000 Mann 500 verloren haben. 
an ſagt, daß England bei der Vertretung der grlechiſchen In: 
eteſſen ziemlich laug eweſen ſei. g 
de Berlin, 6. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Congreſſes wurde 
griechiſche Sache verhandelt und erledigt. Mit großem Intereſſe 
narat Frankreich die Sache Griechenlands. Außer der Zuerkennung 
Ar Autonomie der griechiſchen Provinzen der Türkei, welche durch 
tikel 15 des Vertrages von San Stefano feſtgeſtellt iſt und deren 
cherſtellung durch europäiſche Controle erfolgen fol, haben alle 
le chle befürwortet, daß es im Intereſſe des europälſchen Friedens 
— daß weſentliche Theile Griechenland zuerkannt werden. Griechen⸗ 
al ſoll eine Grenzerwelterung bis zur Linie Kalamas⸗Salambria er⸗ 
beo. Die Türken haben den Ausſpruch des Congreſſes ad referendum 
Dip ücH, Montenegro erhielt Nikſie; eine Seite der Bucht von Antivart 
Rp n die Hände Oeſterreichs gelegt, die andere zu Montenegro geſchlagen. 
dayy die rumäniſche Entſchädigung betrifft, fo ſcheint Siliſtria ſelbſt 
nicht zu gehoͤren, wohl aber der umliegende Bezirk. Die heutige 
on NG wird zum Theil durch Berathung der von den Commiſſionen 
wü edlen Grenzfirirungen in Anſpruch genommen werden. Auch 
daran ie Discuſſion der Batumfrage erwartet. Man ſcheint nicht 
deilanf zu rechnen, mit letzterer heute zu Ende zu kommen. — Es 
Saen dan. Abend fand eine Unterhaltung Gortſchakoffs mit 
att. a 
ſelbe elin, 6. Jull. Der Bundesrath hielt heute Sitzung. Der- 
dieſelh, ird 
ſteriu 


— 


3 temporären Beſetzung Bosnlens und der Herzegowina unter 
Einmarſches ung zuſtimme, daß vorangehende Fragen bezüglich des 
geregelt 11 ge Öfterreichifchen und des Abzuges der türkiſchen Truppen 
ſezung fei keien als unrichtig bezeichnet. Von einer „temporären“ Be: 
Härten Beitritt Rede. Ein folder Ausdruck fei auch mit dem er’ 
katie, ele der P orte zum Antrag Englands nicht vereinbar, die 
ſtändi n Delegirten hätten der türkischen Regierung nur die Ver⸗ 
10 0 über die vorgängigen Maßregeln vorbehalten. 
Uhr ee ee Sitzung des Congreſſes begann gegen 2%, 
ur nach 5 Uhr. 
Berlin, 6. Jull. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 


AJ3weite Beilage zu Nr. 311 der Breslauer Zeitung. — Sonutag, den 7. Juli 1878. 


Wie jetzt verlautet, hat der wegen Beſtechung zu 2 jähriger Gefäng⸗ 
ſtrafe verurtheilte Engländer Biſhop von dem Kundſchafterbureau elner 
fremden Regierung 1876/77 bedeutende Summen bezogen und Be: 
kanntſchaften mit hieſigen Militärs daher ſchwerlich blos im litera⸗ 
riſchen Intereſſe angeknüpft. — Derſelben Ztg. wird aus London mit: 
getheilt, daß Prinz Louis Napoleon demnächſt auf ſeiner Kopenhagener 
Reiſe Berlin paſſiren dürfte und die Annahme, daß es ſich bei dieſer 
Reiſe um eine Brautwerbung handle, Beſtätigung finden. 

München, 6. Juli. Landtag. Die Regierung legte einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Verwendung der an Baiern überwieſenen Summe 
aus Erſparungen in Frankreich vor, ferner einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Wiederbeſetzung eines ſtändigen Ausſchuſſes zur Vorbe⸗ 
rathung der Einführungsgeſetze zu deu Reichjuſtizgeſetzen. (Wiederholt.) 

Wien, 6. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Der Miniſterrath unter Vorſitz des Fürſten beſchloß die Rückkehr 
Bratianos abzuwarten und erſt auf Grund von deſſen Berichte eine 
definitibe Entſcheidung zu treffen. Die Gerüchte der bevorſtehenden 
Abdieation des Fürften ſind vorläufig grundlos. Die „Politiſche 
Correſpondenz“ meldet aus Salonicht vom 6. Juli: Die Bewegung 
unter der griechiſchen Bevölkerung, welche eine Petition vorbereitet, 
um die Autonomie unter dem öſterreichiſchen Protectorate zu erlangen, 


iſt ſehr lebhaft. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Glogau, 6. Juli. Am heutigen letzten Schießtage des fünften 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments hat die vierte Compagnie ein großes Unglück 
betroffen. Eine 15 Centimeter⸗Granate iſt vor dem Einſetzen ins 
Rohr krepirt; getödtet find 2 Mann, ſchwerverwundet 1 Unteroffizier 
und 2 Mann, leichtvertvundet Hauptmann Brenecke, 1 Unteroffizier 
und 2 Mann. (Wiederholt. ) 
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(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 6. Juli. In der heutigen Congreßſitzung wurde die 
Angelegenheit wegen Batum behandelt mit dem Beſtreben, die ſchwie⸗ 
rige Frage nicht zuzuſpitzen. Die Zuweiſung Batums ſcheint im 
Principe anerkannt. Es werden aber Cautelen gefordert, ſo daß noch 
weitere ſchwierige Detalls zu erledigen ſind. 

Berlin, 6. Juli. Der Congreß beſchloß Batum als ruſſiſchen 
Freihafen anzuerkennen. Die Feſtung wird geſchleift. Griechenland 
erhält nur das nördliche Stück Theſſaliens. Beaconsfield ſoll ſein 
Mandat zum Congreß niederlegen wollen. 

(Tel. Prio.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 6. Juli. Bezüglich Batums erklärte Rußland heute ſich 
bereit, es als Freihafen unter der Bedingung der Schleifung der Be: 
feſtigungen anzunehmen, wovon England Kenntniß nahm. Der Be⸗ 
ſchluß iſt bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

(Tel. Priv.:Dep. der Bresl. Ztg.) 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 6 Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 
. Erſte ee 2 Ubr 40 Min. 


Cours vom 6. 5 Cours vom 6. | 5. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 462 — 452 — | Wien kurz 174 05173 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 470 — 1464 — | Wien 2 Monat 172 75/172 10 
Lombarden 137 50135 50] Warſchau 8 Tage... 214 25212 — 
Schleſ. Bankverein. 86 50] 86 25 Oeſterr. Noten 174 35174 25 
Bresl. Discontobank. 63 10] 63 —Ruſſ. Noten 214 50212 — 
Schleſ. Vereinsbank. 56 —| 55 — 4 & zn Anleihe 105 10105 10 
Bresl. Wechslerbauk. 71 90) 71 903 * Staatsſchulb. 92 40) 92 40 
Jaurabitte 79 50! 79 40 1880er Looſe . 115 400115 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 35 50 35 50 77er Ruſſen 85 500 84 30 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefe. 95 50 95 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 109 75109 75 

eſterr. Silberrente. 58 50] 58 40 Rheiniſche 110 50/110 — 
Oeſterr. Goldrente.. 65 50 65 10 N . 76 75 76 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 15 25 15 50 Köln⸗Mindener 104 75104 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 50 + —Galizie er 109 75/106 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 25 RO | London lang 20 2311 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 123 40/127 25 Paris kurz. 81 10 — — 
Breslau⸗Freiburger . 60 60 60 25 Reichsbank INH 165 751155 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.Actien . 106 251106 — | Disconto⸗Commandit 188 501135 /— 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 462, 50, Franzoſen 469, 50, 
Lombarden 137, 50. Disconto⸗Commandit 138, 70. Laura 79, 75. Gold⸗ 
rente 65, 50. Ungariſche Goldrente 81, 25 1877er Ruſſen —. 

Auf günſtige politiſche Nachrichten durchweg ſteigend. 
animirt, Bahnen, Banken, Inpuſtriewerthe meiſt beſſer. 
Renten, beſonders ruſſiſche Werthe und Valuta weſentlich höher. 
Anlagen gefragt. Discont 37 pt. 


Spielwerthe 
Oeſtereichiſche 
Deutſche 


Frankfurt a. M., 6. Jull, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 229, 75. Staatsbahn 233, 25. Lombarden —, —. 
1860er a — —. Goldrente — —. Galizier 220, 50 Neueſte Ruſſen 
—, —. Feſt. 

Wien, 6. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Sehr günſtig. 

Cours vom 6. 55 Cvurs vom 6 5, 
apierrente . 64 75 64 45 Anglo 118 — 15 — 
ilberrente 66 95 66 80 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 267 5 266 25 

Goldrente 75 50 75 10 Lomb. Eiſend.. 78 — 78 — 
Ungar. Goldrente 92 90 92 40 London 115 70 115 70 
1860er Looſe .. 114 — 114 — Galizier 251 75 250 50 
1864er Looſe ... 140 70 140 50 Unionbank . 75 20 | 72 50 
Creditactien.. . 263 40 259 30 Deutſche Reichsb. 57 25 ⁴ 57 35 
Nordweſtbahn . 124 50 124 50 [ Napoleons d'or 9 26%! 9 29 
Nordbahn 209 209 — | 

Paris, 6. Juli. (W. T. B.) [AnfangdrECourje] 3% Rente 76, 80, 
Neueste Anleihe 1872 114 90 Italiener 76. 30 Staatsbabn 578, 75 
Lombarden —, —. Türken 15, 25 Gocdrente 66% Ungar. Erloreute 


—. 1877er Ruſſen —. Feſt. 
London, 6. Juli. (W. X. B.) 
ame 75%. Lombarden 6, 13 

ilber —. G 


(Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, Ol. 
Türken 15. Ruſſen 1873er 85%. 
—. as go Wetter: Wolkig. 

Berlin, 6. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 


urs vom 5 ours bom 6 5. 
Weizen. Behauptet | Rüböl. Höher. x 
zul ERSTER N 103 —1198 ] Juli 5 20 64 70 
Sept.⸗ Oct... 195 — 195 — | Sept.⸗ Oct.. 64 30] 63 30 
Roggen. Feſt. 
A.li⸗ Aug.. 127 —1126 50 Spiritus. Behaupft. 
ept.⸗Oci. 131 130 — ] Juli⸗Au gg... 52 20 52 20 
Oct.⸗ Non. 132 — 131 — ] Auguſt⸗ Sept. 52 60 52 50 
afer. i Sept.⸗ Oct. 51 90 52 — 
Juli⸗Aug. 129 — 129 — | 
ept. ci. 133 50133 50 
Stettin, 6. Juli, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B. 
Cours vom 6. 8 purs vom 6 5 
9 Feſt 162 801090 W Hoͤher. 5 5 
. ee — Jul: RER * 
et- Ot 8 195 500194 — 1.⸗Oct. 63 50 62 50 
en. Feſt. Spiritus. 
Naa 2 515 126 — 127 50 Inen. er Mt 50 50 80 
N — — Juli⸗Aug — 
. 129 Sa . 9 m si 10 
etroltum. | Septldete +... 
Ane 11 25 u 28 


(W. T. B.) Köln, 6. Juli. lg etreidemarkt.] (Schlußbericht) Weis v 


„ver 9 November 19, 45. Roggen per Juli 13, 05, 
N 1, 45. Nudel Into 35, 30, pr. Oetbr. 83, 80. Hafer loco 15, 50, 
„80. 


(W. T. B.) Paris, 6. Juli. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Juli 61, 25, per Auguft 61, 50, per Septbr.Octbr. 
61, —, per September⸗Decbr. 61, —. eizen behauptet, ver Juli 28, 
—, per Aug. 27, 75, per Septbr.⸗Octbr. 27, 75, per September:Decbr. 27, 
—. Spiritus ruhig, per Juli 58, 25, per September⸗December 57, 50. — 
Wetter: Veränderlich. a 

(W. T. B.) Amſterdam, 6. Juli. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per November 284. Roggen loco —, per Juli —, per 
October 170. Rüböl loco —, per Herbit —, per Mai 1879 —. Raps loco 
—, per Herbſt —, per Frübjahr —. Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 6. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. (Abendbör ſe.] 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 229, 87, Staatsbahn 234, 25. 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 655. Ungar. Goldrente 81, 18. Neue 
Ruſſen 85%. Oeſterr. Silberrente —. Feſt. * a 

Hamburg, 6. Juli, Abends 9 Uhr — Min. (Driginal-Depeihe der 
Bretzl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 58%. Lombarden 171, — 
Italiener —, —. Creditactien 230, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 587,50, 
Rheiniſche 110, 50. Bergiſch⸗Markiſche 76%. Köln⸗Mindener 104, 25. Laura 


Neueſte Ruſſen 85%. Feſt. 
(W. T. B.) Wien, 6. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 263, —. Staatsbahn 268, 25. Lombarden —. Galizier 252, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 118, —. Napoleousd'or 9, 27%, Renten 64, 85. Deuiſche 


Marknoten 57, 27½. Goldrente 75, 80. Ungar. Goldrente 93, 10. Bank⸗ 


actien —. Eliſabetb —. Officielle Nordbahn —, — excl. Rudolfbahn 
ſch iu 1864er Looſe —, —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Felt, 
ebr ftill. 

Paris, 6. Juli, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. ⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Steigend. ? 

Cours vom 6. 5. Cours vom 6 | 5. 
zproc. Rente 76 92] 76 60 Türken de 1865. 15 15 15 — 
örpoc. Anleihe v. 1872 115 05 114 55 Türken de 1869. EL, 
Kal. Sproc. Rente det. 76 47 75 72fZürtenlosfe -....... 54 20) 54 50 
Deſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 578 75 — b 3 66% | 66% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 172 50 171 2511877er Ruſſen 8674 —.— 

Ungariſche Goldrente 80%. 

London, 6. Juli. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 3 pCt. Bank⸗ 
auszahlung — Pfd. Sterl. 

Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Conſolss 96% 95% 1 pr. Ver. St.-Anl. .. 108% 108% 
Italien. öproe. Rente 76,03 | 75% ] Silber rente... —, ——, — 
Lombarden IR 6% 6% apierrente . — 1 — — 
proc. Ruſſen de 1871 86 85 erlin . „ 20, 58 
5proc. Ruſſen de 1872 85% | 81% amburg 3 Monat. —, — 20, 58 
öproc. Ruſſen de 1873 86% 835% rankfurt a. Mm.. —, —| 20, 58 
Silit!!! 52% 52,05] Wien —, —| 11, 85 
Türk. Anleihe de 1865 15% 15% Paris •—ͤ— —— — ‚—| 235, 32 
proc. Türken de 1869 16% | — I Petersburg — ‚—i 24% 
— ——— — COEmNaEn ER EEE — 

Vermiſchtes. 


[Neue Fahnen in der franzöſiſchen Armee.] Der Kriegsminiſter, Ges 
neral Borel hat, dem „Figaro“ zufolge, ſoeben das definitive Modell für 
die neuen Fahnen der Infanterie und die Standarten der Capallerie und 
Artillerie ausgewählt. Der Fahnenſtock iſt blau und trägt alldem Spitze 
eine viereckige Cartouche nach Art derjenigen, welche den römiſchen Adlern 
als Piedeſtal dienten. Auf der einen Seite dieſes Würfels lieſt man den 
Namen des Regiments und auf der anderen die Anfangsbuchſtaben R. F. 
darüber ſteigt aus einem goldenen Lorbeerkranze eine Lanzenſpitze hervor. 
Fahne und Schleife find von Seide mit Goldfranſen und nicht, wie bisher, 
von Wolle. Wie man glaubt, wird die Vertheilung dieſer Fahnen unter 
die Armee von Paris und Deputationen aller anderen Corps der activen 
Armee und der Landwehr noch vor dem Schluß der Ausſtellung, etwa im 
September, ſtattfinden und mit einer großen Feſt⸗Parade verbunden ſein. 


[Fromme Wünſche der Chriſtlich⸗Socialen.] Berliner Blätter find - 
in der Lage, folgenden Brief des Chefredacteurs des „Staats⸗Socialiſt“, 
des von den Conſervativen unterhaltenen Organs der Cbriſtlich⸗Socialen, 
zu veröffentlichen: „Berlin, den 9. 1878. Gebr geehrter Herr! Das beif. 
Feuilleton eignet ſich für unſer Blatt doch nicht. Im Gegentbeil. Unſeren 
Tendenzen entspricht es, daß alle Weltſtädte zerſtört werden. Für Ihr 
nächſtes Feuilleton nehmen Sie doch gef. einmal das öffentliche Feilbieten 
unflätbiger Bücher und Bilder u. ſ. w. vor und rufen Sie Zeter und Mordio 
al aber nicht zu ſanft und leiſe. Hochachtungsooll grüßend C. Go⸗ 
ombek.“ 1 


wärtigen Zeitverhältniſſe! Eiſenbahnen, Telegraphen hatte er noch nie ges 


[Der Afrikareiſende Capitän Martini] ſteht im Begriff ſich wieder 
auf den Weg nach dem inneren Afrika zu begeben, um ſich ſeinen in Schoah 
weilenden Gefährten, dem Marcheſe Antinori, dem Ingenieur Cbiarini und 
dem Capitän Cecchi anzuſchließen und dort unter dem Keese det für dia 
Civiliſation fo empfängliben Königs Menelek eine erſte wiſſenſchaftliche und 
gastliche Station für die Afrikareiſenden zu gründen. Dem Capitan Mate 
tini find übrigens vor geraumer Zeit bereits die Herren Capitan Geſſi und 
Dr. Matteucci mit demfelben Reiſeziele vorangegangen, und ſonach gegen⸗ 
wärtig ſechs italieniſche Reiſende in der Erforſchung des aquatorialen Afrikas 
begriffen. 5 
— r — — 

Natibochammer, den 5. Juli 1878. Der in Nr. 152 des „Oberſchleſiſchen 
Anzeigers“ vom 3. Juli d. J. mit der Ueberſchriſt: „ein toller Unfug“ aufe 
genommene Artikel beruht nur inſoweit auf Wahrhelt, als am 22. Junic, 
früh gegen 8 Uhr, die eingeſargte Leiche des am 21. Juni, früh 2 Uhr, im 
Alter von 72 Jahren verſtorbenen Einliegers Valentin Kies, den während 
feiner Krankheit kein Arzt behandelt hat, da ſeit dem Tode erſt 30 Stunden 
berfloſſen und der Sterbefall von deſſen vollſtändig geſundem Sohne dem 
Standesamte noch nicht angezeigt war, auf Veranlaſſung des Gemeinde 
vorſtebers Brzoska in kurzer Entfernung vom Sterbehauſe wieder zurlck⸗ 

efahren werden mußte, da auf dem Kirchhofe weder ein Reihenhaus bar 
handen, son 3 are gegraben * A 
egen der Behauptungen, daß dieſe Perſon am Typhus geftorben, in: 
dem Sterbebaufe der Typhus graſſirt und die Leiche wie zur Schau im 
Dorfe bin und ber gefahren wurde, iſt. gegen die Redaclion des „Oher⸗ 
ſchleſiſchen Anzeigers“ auf Grund des § 186 des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuches 
bon dem Ortsvorſteher und dem Amtsporſteher wegen öffentlicher Verleum⸗ 
dung bei der Königlichen Staats-Anwaltſchaft bereits der Strafantrag geſtellt. 
Ebenſo wird auf Grund des § 187 gegen den hieſigen Stations⸗Aſſiſten⸗ 7 


ten Dreyer der Strafantrag geſtellt. N 
— u — 1 0 
Die Ablieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen Bücher 
erfolgt in der Woche vom 15. bis 20. Juli. 942] 5 
' 


Die Stadtbibliothek. 


Frenzel, i. V. 


Vekauntmachungg. 

Die Liſten der zur Wahl der Abgeordneten für den Reichs 

tag ſtimmberechtigten Wähler hieſiger Stadt (6. und 7. Wahl: 

kreis des Regierungsbezirks Breslau) werden im Verfolg des Erlaſſes 

des Herrn Miniſters des Innern vom 13. Juni er. und in Gemäß⸗ 

heit des § 8 des Geſetzes vom 31. Mat 1869 und des § 2 des Re⸗ 
glements vom 28. Mat 1870 


vom 2. bis incl. 10. Juli cr. 
von des Vormittags 9 bis Nachmittags 2 Uhr in unſerem 
Geſchäftsgebäude, Eliſabetſtraße Nr. 10, parterre, Zimmer 
Nr. 6, öffentlich ausgelegt werden. 
Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändligkelt der Liſten 
find nach § 3 des vorgedachten Reglements innerhalb derſelben 
Tage unter Beibringung der Beweismittel für die aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen, an uns ſchriftlich einzureichen oder bei den 
mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamteten im vorbezeichneten 
Locale zu Protokoll zu geben. [1233] 
Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß jede etwa ſpäter eingehende 
Reclamation gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liften ge: 
ſetzlich nicht mehr berückſichtigt werden darf. 
Breslau, den 29. Juni 1878. 


Der Magiſtrat 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 


4. 
die Stadt Breslau vom — 1874 
6. November = 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu Pen inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark = 10 Thalern. 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark 
= 10 Thlr. anfängt. [128] 
Breslau, den 3. Juli 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung, . 
die Klaſſenſteuer⸗Reclamation betreffend. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die Entſcheidungen über 
die eingereichten Klaſſenſteuer⸗Reclamationen vorausſichtlich nicht vor Ab⸗ 
lauf des Monat Auguſt von der Königlichen Regierung eingehen werden. 
Die Reclamanten haben mithin ihre Benachrichtigung über den Ausfall 
. erſt in den erſten Tagen des Monat September zu 
erwarſen. 

Alle vorher eingehenden hierauf bezüglichen Anfragen werden wir zur 
Vermeidung unnöthigen Schreibwerkes unbeantwortet laſſen. 1121 

Breslau, den 28. Juni 1878. 


Der Magiſtrat 
bieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


An die Herren Offiziere und Offiziers- 
Aspiranten des ehemaligen 5. Reserve- 
Ulanen-Regiments. i 

Stiftungsfest den 21. Juli, 


Mittags 2 Uhr, Oppeln, Form’s Hötel. [85] 
3 U. A. w. EEE En Graf Gessler. f 
Ich din auf einige Wochen verreist. 


Vertretung im Allerheiligen⸗Hoſpital 
zu erfragen. 3 


"Dr. 8. Fränkel. 


Meine Kanzlei befindet fi 


ch 
Herrenſtraße 27 


2 
2 Treppen. [886] 


Korpulus, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Mein Comptoir 
beſindet ſich 8716] 
Neue Taſchenſtr. 13/14, 

5 im Hofe parterre. 
Siegfried Berliner. 
Steinnuß⸗Knopffabrik. 
Unſer Comptoir 


befindet ſich jetzt [8715] 


Neue Taſchenſtr. 13/14. 
Georg Friedrich & Co., 
Holzeement⸗, Dachpappen⸗ 
und Asphalt⸗Fabrik. 


gelöſt find. 
Breslau, den 7. Juni 187 


helles Lagerbier, nach 


N ‚im Meerſchi 5 
Seen de 


prompter 


Eingang durch den Garten 
Oblauerthor⸗Promenade 


Local befinden ſich jetzt 172] 


ummerei 28, 1. Etage 
vis-a-vis ber Chriſtophori⸗Kirche). 


Schneidermeiſter. 


Dinstag, am 9. d. Mts., eröffne 
Nr. 34, ein 


verbunden mit einem Verkauf 


Mein Geſchäfts Local befindet 
ſich jetzt 1358] 

Roßmarkt 9, 1. Et. 
ouis Lemberg. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Meine Wohnung befindet ſich 
1. Juli Gräbſchnerſtr. 37. (39 


ee e König⸗Wilhelm⸗Bad bei Swinemünde. 


Eröffnung am 1. Juni. 

Oſtſeebad unmittelbar am Strande gelegen. Elegant möblirte Wohnun⸗ 
gen und einzelne Zimmer (incl. Betten und Wäſche) wochen⸗ und tageweiſe 
zu ſehr civilen Preiſen. Vortreffliche Reſtauration. Warme See-, Sool⸗ ꝛc 
igener Omnibus am Bahnhofe und an den 
uskunft ertheilt in Berlin die Wohllöbl. Stuhr ſche 

rt. Linden 61, und der 
Dr. Fiſcher, Oderberzerſtr. 9, Berlin N. ſtraße 51 a, in Swinemünde die Inſpection. 


Taubheit iſt heilbar! 


Zur Hebung auch der hartnäckigſten 
Schwerhörigkeit verſende ich ein be⸗ 
uem anzuwendendes Mittel gegen 
inſendung oder Nachnahme von 
10 Mark 2522 


Bäder im Etabliſſement ſelbſt. 
Dampfſchiffen. Weitere 
Buchbandlung, Unter den 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß 11155 bißherigen Beziehungen zur 
Deutſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck 


8. 
Georg P. Müller, Savterfämiebeträge 17, 
CC ĩðͤ vp IRRE EDERTESETOSEREETAEREE ENT ANTSITFER 


Stadthauskeller 


empfiehlt ein vorzügliches Glas 


Wiener Art gebraut, 
à Seidel 15 Rchspfge. 


Reſtauraut Rother, Schweidnitzerſtr. 37, 


empfieblt ſeine in der Bel ⸗ 
alitäten nebſt den ſich im Parterre befindenden 
gemüthlichen Weinſtuben bei guter Küche, ſoliden Preiſen und 
edienung einer geneigten Beachtung. 975] 


Cafe Bismarck ler im Haufe 


eue Gaſſe Nr. 13b. | abgegeben, ſowie alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. 


Feines Garten⸗Ctabliſſement mit Billardſalon und Geſellſchaftszimmern, 
Steine Wobnang und Geräts: | aute Küche, d. Weine und Biere, ſowie Kaffee, Chotolade z. 1. [1000] 


v1 
o Reſtaurant, 20 "BE 
roher und gebrateuer Gänſe. 


Bei vorzüglichen Speiſen verabreiche ich Mittagtiſch a 60—70 Pf. 


Bekanntmachung. 


Am Morgen des 18. März er. wurde auf einem Waldwege des vorſt⸗ 


Fader - Versammlung 


2 . vu — ne „der Wache 5 ei 
reviers Panewnik bei Emanuelsſegen die Leiche des Bergmanns Johann in fü nHantlı Pneı tan | 
Dudek aus Kamionka, Kreis 2 aufgelunden. Die 1 Hip, Unter: Section ur öffentliche Gesundheitspflege 


ſuchung bat ergeben, daß Dudek in der Nacht zum 17. Marz nach hart⸗ 
näckiger Gegenwehr ermordet und beraubt worden iſt, und zwar unzweifel⸗ 
haft von derjenigen Perſon, mit welcher er am Abend des 16. März nach 
Erhebung feines Wochenlohnes den Heimweg von Fannyhütte nach Kamionka 
angetreten hat. Ich erſuche die Polizeibehörden, die bisber erfolglos geblie⸗ 
benen Recherchen zur Ermittelung des Mörders fortzuſezen und alle Die: 
jenigen, welche dazu in irgend einer Weiſe beizutragen vermögen, mir davon 
Anzeige zu machen. 4 

Die Königliche Regierung zu Oppeln hat für die Ermittelung und 
Ueberführung des Thäters, welche deſſen Verurtheilung zur Folge eis 9 


Belohnung von 
N 200 Mark 
zugeſichert. 


Pleß, den 5. Juli 1878. g 
Der Königliche Staatsanwalt. 
) J. V.: König. 


(gez 


" *. * 
An Beiträgen erhielten wir ferner: 

a) Für die Hinterbliebenen der mit der Panzerfregatte 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten: 

Aus der Sparbüchſe von Fritz u. Carl Löwenthal 3 Mark; mit den be⸗ 
> von uns veröffentlichten 1453 Mark 50 Pf. in Summa 1456 Mark 
E 19% 7 : > 

b) Zum Kirchbau für die evangelifche Gemeinde in 
Innsbruck: un; a 

Von Hoſpitalitin Mathilde Queiſer 3 Mark, Ungenannt 3 Mark, vom 
„Eliſabet⸗Verein“ 10 Mark, unter dem Motto: „gutta cavat lapidem“ 
(Poſtſtempel Liebau i. Schl.) 4 Mark, zuſammen 20 Mark; mit den bereits 
angezeigten 10 Mark in Summa 30 Mark. 1 

e) Für die Abgebrannten in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen 
Wieruszow: a 

Von Kaufmann Glüdfelig in Namslau 10 Mark, Thi .. rzia (Poſt⸗ 
ſtempel Conſtadt) 10 Mark, R. (Poſtſtempel Landeshut i. Schl.) 1 Mark 
50 Pf., Ungenannt 2 Mark, V. K. 3 Mark; zuſammen 26 Mark 50 Pf.; 
mit den bereits veröffentlichten 23 Mark in Summa 49 Mark 50 Pfge. 

Zur fernerweiten Annahme und Welterbeförderung von Geldbei⸗ 
trägen ſind wir ſehr gern bereit. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Zur Errichtung 
des Schleſiſchen Lehrerinnen: Stiftes 


gingen ferner ein: von Herrn Albert Fuchs, Breslau, Mk. 10; von dem 
Verein Breslauer Lehrerinnen Mk. 30. 


Breslau, den 7. Juli 1878. ö . ] 
Siegismund Flatau, Schatzmeiſter. 


Die Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
(Blücherplatz, alte Börſe), 
iſt täglich von 9-6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis heute 1 Mark, ſonſt an 
Sonntagen 50 Pf. und an Wschentagen 1 Mark. 94¹ 
Looſe à 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in 
den Commanditen. 0 


Die Ziehung unſerer 


Synagogenbau Lotterie 
findet am 14. Auguſt €. bierorts ſtatt. Wir erſuchen diejenigen, welche von 
uns Looſe erhalten haben, böflichſt, im Intereſſe des edlen Zweckes, die An: 
gelegenheit noch vor dem Ziebungstermine zu ordnen. 1104] 
Langendorf O. S., den 3. Juli 1878. . 
Der Vorſtand der Synagogen Gemeinde. 
x M. J. Pinczower. 


7 
Das L. Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [970] 
befördert Annoncen zu Driginalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabatb. 


* 


1 4 


wird dieſes nicht nur von allen 


[8729] 


tage gelegenen 


ich in dem Haufe, Antonienſtraße 
[397] 


Lazarus, 


Antonienſtraße Nr. 34. 
wieder vorstehen konnte. Dr. 


fabrik von Joh. Hoff in Berlin. 


Invalidendank, Markgrafen⸗ f Rawitseh. 
[6628] 


Vermögensbeſtand Mk. 49,647. Be Pf. 


Ning 2, G. Neidlinger, Breslau, 


General-Agent der Singer Manufacturing Co., Mew-Vork. 


Heilkraft echter Hoff scher Malzchocolade. 8 


Gr.-Rosenburg, 13. Januar 1878, 
namentlich Ihr Malzextract-Gesundheitsbier und Ihre 
sundheits-Chocolade, haben sich bei meinen Hämorrhoidälleiden 
und Unterleibsbeschwerden trefflich bewährt; ich muss dies um 
80 freudiger anerkennen, als ich bereits aufgegeben war und nur 
durch Ihre Malzpräparate wieder hergestellt worden bin. Fr. 
Zake. — Luckenwalde, 19. Januar 1878. Meine von der 
Entbindung angegriffene Frau stürkte sich durch Ihre Malz- 
Chocolade derart, dass sie bald ihrer umfangreichen Wirthschaft 
Ruther, prakt. Arzt. — An die 
k. u. k. Hof-Malzextraet-Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladen- 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Buebecke, Beuthen O.-S., Wilh. 


nuch Liegnitz 
Sonntag, den 14. Juli. Abfahrt von Breslau 10 U; 25 Min, Vorm. vom 
Oberschl. Bahnhof, Rückfahrt von Liegnitz 9 U. 2 Min, Abends. Sitzung 
im Schützenhause 12 Uhr, Vorträge der Herren; Director des statist. 
Bureaus Dr. Bruch, Geh. Med.-Rath Prof. Dr, Blermer, Boz.-Physikus 
Dr. Jaoobi, Apotheker J. Müller und Prof. Dr. Poleck. Auch hat Herr 
Oberbürgermeister Oertel zu Liegnitz einen Vortrag zugesagt. 

Alle ‚Mitglieder der schles. Gesellschaft für vaterländische Cultur 
und alle Freunde der Hygiene werden zu dieser Versammlung ein- 
geladen, Anmeldungen zu dem um 2½ Uhr stattfindenden Diner 
nimmt Castellan Reisler, Blücherplatz 16, an. 

Förster, 


Göppert. Bruch. Biermer, 


ß / SET nn 5 u 

Die von Friedrich dem Großen im Sabre 1752 gegründete Colonie 
Friedrichsgrätz, meiſt von armen Handwerkern bewohnt, iſt am 26. d. M. 
durch ein großes Brandunglück heimgeſucht worden. N 

In wenig Stunden wurden 14 Wohnbauſer mit dazu gebörigen Stal⸗ 
lungen und Scheuern ein Raub der Flammen. 24 Familien und 113 Per⸗ 
ſonen haben ihre geſammten Vorrätbe, Kleidungsſtücke und Mobilien ber 
loren, und nur wenige find mit ihren Häuſern verſichert. 

Hilfe tut dringend notb. 

Wir Unterzeichnete wenden uns daber vertrauensvoll an Alle, die ein 
warmes Herz für fremdes Unglück baben, mit der Bitte um Unterſtützung, 
ſind zur Annahme von Gaben aller Art gern bereit und werden für deren 
gewiſſenhafte Vertheilung forgen. [776 

Oppeln, den 27. Juni 1878 


Gerlach, b Adametz, Storch, 
Königlicher Landratb, Amisvorſteher in Kraſcheow, ev. Pfarrer, 
Kasperezyk, Borck, terzik, 
Lebrer, ex Förſter, Gemeindevorſteher, 

in Friedrichsgrätz. 


Zur Entgegennahme von gütigen Geldbeiträgen erklären wir uns hier⸗ 
durch ebenfalls gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bizirks⸗Verein der Sandvorſtadt. 


Am 8. Juli, präcife 2 Uhr, Fahrt nach Sackrau per Omnibus vom 
weißen Hirſch. e [1002] 


Das Eentral-Annoncen-Burean 


der Deusiben heitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter all der gewi Pa Ber 
1 und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter: 
as ſoeben fertiggeſtellte e e nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfo gt. 


Der Generalagent für Schleſien: Jullus Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Daukſagung. 

Seit fünfzehn Wochen litt meine Frau an einer ſehr ſchmerzboften W 
Wunde am Schienbein. Auf Anrathen wandte ich die berühmte 
Univerſal-Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz E 
Nr. 6, an und nach Verbrauch von nur einer Krauſe derſelben war 
meine Frau von ihrem Uebel vollſtändig geheilt. 937 

Ich ſage desbalb Herrn J. Oſchinsky, dem Erfinder dieſer Seifen, 


meinen verbindlichſten Dank. | 
Ratibor, den 28. Februar 1878. J. Koſarek, Gaſthausbeſitzer | 


02 
[Gingelandt,) Das Pianofortemagazin in der Perm. Ind.⸗Ausſtel⸗ 


lung, Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage, bietet eine reichhalti | 
zuͤglicher Flügel, Pioninos und Harmoniums in Ae de 
und ſehr günſtigen Bedingungen. Die Bedienung iſt daſelbſt anerkannt 
reell und prompt. [946] 


Die Näßmaſchinen 


„Singer Manufact. Co, New- Tork, 


erste und grösste Nähmaschinen - Fabrik der Welt, 


beben ſich durch ibre Leiſtungsfähigkeit, Güte und Dauer als die vorzüglichſten aller Nähmaſchinen bewährt und 
Käufern und unparteitſchen Sachverſtändigen anerkannt, fond nuch burg 2 

— N buͤchſten Ghrempreife, ganz beſon⸗ ei pr gr 

ag > ers aber en ji 

ßernden Abſatz beſtätigt, 

Jahre allein au 


282,812 Maschinen 


oder mehr als die Hälfte der Geſammt Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikation Amerikais belief. 953 
Jede Original⸗Sin 
ſtehende Fabrikmarke, 
Manufacturing Co.“ und ift von einem mit meiner 
Unterſchrift — G. Neidlinger — berfebenen Ga» 
rantieſcheine begleitet; alle ſonſt unter dem Namen 
„Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen find nach⸗ 
gemachte. 
m Intereſſe des Publikums und um etz Jedem, ſelbſt dem Unbemitteltſten zu ermöglichen ine Original- 
Singer⸗Näbmaſchine anzuſchaffen, werden ; lid, N) Bine Deiain 


ch den ſich mit jedem Jahre berard- 


welcher ſich im letzten 


elie 
er⸗Nähmaſchine trägt neben⸗ 
owie die Firma „The Singer 


dieſelben ohne Breiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von Mark 2 


Zur Bade-Salson: 
Bade-Anzüge, 
Bade-Mäntel, 
Frottir-Tücher, 
Frottir-Laken 


empfiehlt in jedem Genre zu 
bedeutend herabgesetzten 
Preisen. [770] 


S. Gr aetzer, Ring 23. 
Ariefttene H r 


venkrankheiten, speciell der 


LEPSIE 


(Fallsucht), durch den Speclalarz 
Dr. Klinisch in Dresden (enstag 
Bereitsüber 11,000 behandelt. [93 


Ihre Malzfabrikate, 
Malz. Ge- 


ene) 


— 


4 Verlobte: 
' 3 Pfotenhauer, 
Hugo Heermann. 
ö den. 987 Liegnitz. 
Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Herrmann, 
Absguſt Mann. 
e DS. 103] 
a ene 
. El all ub ges, Weil. 
Ele aut, geb, 
Dal We . e 2. Juli 1878. 
Am 5. Juli, Abends 8 Uhr, wurde 
eine geliebte Frau Lina, geb. Kar 


\ 1 10 
91 


a 5 
et 5 Fürften Sal 


Ba Erbin 


mit einem 
ae ſtatt beſonderer Meldung allen 


Oscar Brinſa, Kaufmann. 
reuzburg OS., den 5. Juli 1878. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend 11% Uhr endete 
Sl ein ſaufter Tod das Leben 
u ter guten Mutter, Schwieger⸗ und 
oßmutter, der verw. Frau [403] 


Pauline macht, 
* geb. Schill 
badies LA um fille Theilnabme 
tend, ergebenſt an: 
Die trauernden an een 
weg Riemberg, Ratſch, 
den 6. Juli 1878. 

Die Beerdigung findet Montag, 
a e 5 Uhr, von der Leichen⸗ 
lle des Comm.⸗Kirchhofes zu Gräb⸗ u 
Iden aus ſtatt. 

Todes⸗Anzeige 
dum beutigen Tage, nd 10 Uhr, 


01 ade nach erſt kürzlich vollendetem 


X 


Mi en Lebensjahre von ſeinen langen, 
10 chriſtlichet Ergebung getragenen 
den durch Gottes Gnade erlöfet 


gu Hermann Lummert, 


aſtor an der hieſigen evang. Kuche. 
it uns beſrauerk die epangeliſche 
meinde in dem theuern Entſchlafe⸗ 
U einen reich begabten, von edler, 
ebevoller Geſinnung erfüllten Seel 
auer der ihr durch 21 Jahre in und 
Uber dem Amte treu gedient hat, 
in der Treue gegen ſeine evang. 
dad ihr ein leuchtendes Vorbild ge⸗ 
Gee iſt. Sein Andenken als eines 
Me. wird bei uns in 8977 
iben 
triegau, den 5. 
der 9 n 5. Juli 1878, 


Der evang. Gemeinde ⸗Kirchenrath. 
Todes⸗Anzeige. 
Nach Sljähriger, treuer, durch kör⸗ 
in liche Leiden oft beſchwerter Arbeit 
deu einem Weinberg rief der Herr am 
dan igen Tage zur Empfangnahme 
lieb verheißenen Gnadenlohnes unfern 
en Amtsbruder 


errn Hermann Lummert, 
Faller und Mitglied des Kreis⸗ Syros 
dium zorſtandes bierſelbſt, in Sein 
Mliſches Reich. 

gie lieben Heimgegangenen babe, 

lige Begabung, eine biedere Herz 
di Befinnuna, ſowie ſein lebendiger 

an für die Förderung der Intereſſen 
ihm theuern, evang. Kirche haben 
3 lieb und werth gemacht und 


| Wu — ein bleibendes Andenken 
8 Gnſer Herz en. 98 
W 820 5. Juli 1878. 


ie evang. Pfarrgeiſtlichkeit 
der Ephorie Striegau. 
| Feen ut früh verſchied ſanft und gott⸗ 
alten unſere innig geliebte Frau, 
er u. Schweſter, die Poſt⸗Secretär 


Marie Aulka, 


geb. Dembczak, 

Lebens jabre. ieſe Anzeige 
ſtatt beſonderer Meldung 
und Bekannten: 111405 
interbliebenen. 
uli 1878. 


ö Mane 
| unden 


tie 
San 


den 6 


* en . 
achmittag um 3 Uhr 
a iied bierſelbſt meine 1101 


5 Majorin Caroline 
01 Verbandt, geb. Meyer, 
% ebensjabre. Freunden 
. dieſe Mittheilung 
Sitte um ſtill⸗Theilnahme. 
„den 5. Juli 1878. 
von Perbandt, 


— Rath. 
Je — eee eee, 


rann AN s uhr endete 1 Salz⸗ 
weren {YA anfter Tod die langen, 
lebten Lache en unſerer einzigen, ge⸗ 


Gertrud 
Streben, n.16 Gehren 478 ten. 


den uli 1878. 
& ae Bien new l . und Frau. 
He beſonderen Meldung. 
d ar tag 15 unſere liebe kleine 


don 3 M } 
= 5. al 1878. [406] 
4 Ne i 


N ae 
ur r 


00800 


er, von einem Knaben Bene 1 


üftigen, muntern Mädchen. — Dies | % 


N und Freunden ergebenſt an 


| Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute früh der | 
Königliche Justizrath [96] ; 


Herr Adolph Koch 


hierselbst. 


Der Staat verliert an ihm einen treuen, gewissenhaften und 
hochbegabten Beamten, die Stadt einen ihrer besten und edelsten 


Bürger. 


Bereits im Jahre 1860 berief ihn das wohlberechtigte Ver- 
trauen seiner Mitbürger in die Stadtverordneten-Versammlung, 
der er bis beute ununterbrochen angehört hat und deren Vor- 
sitzender er in den Jahren 1872 bis 1877 gewesen. 

Niemand unter uns wird vergessen, welch ausserordentlich 
reges Interesse der Verstorbene jederzeit für unser Gemeinwesen 
in Wort und That bewiesen, wie ferner er es verstanden hat, 
nicht allein in gewändtester und liebenswürdigster Weise die 
Versammlung zu ra sondern auch das Einvernehmen zwischen 
den städtischen Behörden stets auf's Beste zu erhalten. 
wenn je die Namen der verdientesten Bürger unserer Stadt ge- 
nannt werden sollten, dann wird der Name des Entschlafenen 

wahrlich unter ihnen nicht fehlen! 


Sehweidnitz, den 5. Juli 1878. 
ber Magistrat, 


Glubrecht. 


Sri 


Verbunden. Eb, lulher. 
Hr. Seidel in Angermünde mit Frl. 
Clara Kliche in Pakoſch. Hr. Kreis⸗ 
Richter Kaſtan mit Frl. Je 
Goßmann in Pleſchen. 

Geboren. Ein Sohn: dem Major 
a la suite des Generalſtabes und 
Director der Kriegsſchule Hrn. b. d. 
Schulenburg in Potsdam, dem Pr. 
Lt. im 5 Fl. Regt. Nr. 35 
Hrn. v. Rochow in Vrandenturg, dem 
Splm⸗ Comp.⸗Chef im Königs: 
Gren. Kent, Hrn. v. Hugo 15 1 
berg. — Eine Tochter: d 

u. Comp.⸗Cbef im Magdeb. Wege 
Bat. Nr. 4 Hrn. Stöckel in Magde⸗ 
burg; dem Hrn Graf Harrach in Tief⸗ 
hartmannsdorf. 

Geſtorben. Frau Paſtor Heine⸗ 
mann in Pargow. Herr Kreisrichter 
Czirn v. Terpitz aus Reichenbach in 
Liegnitz. Verw. ang Juſtizrath 
Brandt in Berlin. Verw. Frau 
Sanitätsrath Geisler in Berlin. Verw. 
Frau Major v. Grabezeweka in 
Schweidnitz. Fräulein v. Dobſchütz 
in Görlitz. 


Lobe Theater. s 


Sonntag, den 7. Juli. Letztes Auf⸗ 
treten des Fräul. Tellheim por 
ihrem Urlaub und Gaſtſpiel des 

PR Lorenz. l enge 5 
ontag. ungsfeſt. 

Schwank in 3 Acten v. G. v. Mofer. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 

Sonntag, den 7, Juli. „Die Ma: 
ſchinenbauer.“ Große Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 6 Bildern 
von Weihrauch. Anf. des e 
57½, der Vorſtellung 7 Uhr. 984 

Montag. Dieſelbe Vorſt. Cossmann. 


Volks-Theater s 


im deutſchen Kaiſergarten. 
Wiedereröſnung: Sonntag, den 
7. Juli. „Der moderne Barbar.“ 
„Das Schwert des Damokles.“ 
„Das Verſprechen hinterm Herd.“ 
Montag. Dirſelbe —. —. 


Sen arten f 
Vietorla- Theater. 


Heute Gaſtſpiel 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 


Wanda von Bogdani. # ; 


[715] Auftreten 
des ae Bendix 


— —— Ane 


Physiologischer Verein. 
Montag, d. 8. Juli: 
Werelusabend bei Beck, 
Abends 8½ Uhr. 

Thema: Bau der Milchdrüsen und 
Secretion der Milch. 364 


Geſtrickte woll. Unterröcke, 
Damenſtrümpfe, 
Kinderſtrümpfe, größte Auswahl 


billigt bei Adolph Adam, 
Särnehndeifte. 1 (nabe am 2 


Für Wiederverkäufer i 


offerirt billigſt 


Getreide⸗ u. Mehlſäcke, 
Zucker- und Stärkeſäcke, i 
Grasſamen⸗Züchen, 


fertige Rapsplauen, 


Wagendecken; alle Sorten 
rohe Leinen und Drillie, 


ohfäde 932] 
und geftreifte Militärhemden, 
à 10%, 12 und 14 Mk. pr. Div. 


M. Raschkow, 


Sau Nr. 10: . 


Erſatz⸗Theile 
zu Mähmaſchinen 


105 man ohne Vermittler bei 


Gebr. Gülich, 


[771] Breslau, 
wo großer Vorrath zu faſt allen 
Systemen vorhanden. 


Die Stadtverordneten- Tee 


Paſige papiere, ſowohl offen, 


Strump flängen, 


Strehlen E Oberhemden 


nach Maß und vorräthig am iche bei 


8. Lachmann. rue 2 Fabrik, 


und der Rummelsberg. 


Ein Beitrag 
zur n der ena 66 Ohlauerſt raße 6 
5 [Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne 9 zur 
Führer 19541 Babe franco zug eſandt. 


zum Beſuch des Rummelsberges. 
5 


Preis 2 2 
Verlag v. A. Gemeinhardt in Strehlen. 


Ed. Westermayer“ 


10 8 N 16718] 
Pianino's und Flügel, 
a 700-2000 Mark, 
empfiehlt 
Th. Müller, 

Ohlauerſtr. 79. 


Mus ik und Sprach⸗Unterr. erib- 
ud * Dame außer dem Hauſe 
illig. 


5 BIETET 2 999 hauptpoſtlagernd. 
Wir bringen gran in Erinnernng, daß wir Werth 
wie in verſiegelten Packeten, pi at, 
bewahrung übernehmen, 1961) 


Schlefiſcher Bank⸗Werein. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 11020] 


Gesammelte Belträge 


Pathologie und Physiologie 


Prof. Dr. L. Traube. 
0 Dritter Band. 
Hlinische Untersuchungen. 
Nach dessen Tode herausgegeben von Dr. A. Fränkel. 
Mit 2 Tafeln. 1878. gr. 8! Preis; 16 M. 


Voll ſtaͤndiger 


Ausverkauf. 


es Meyer anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
Lager voll ſtändig aus. [768] 


Das alt bewährte Renomme 


0 meiner Firnig bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und ni 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 
Es bietet daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, e 1 
feide und Zwirn r. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


N Aalen ne esbalten bei Abnahme don größeren Poſten 
2 beioubere — EN 


Und 


N 


ER nn em. 155 


Gebr. Loewy, Chemnitz u. Pe 
Ning Nr. 17 GBecherſeite). 


Wegen vorgerückter Saifon haben wir einen großen Theil unſeres 
Lagers bedeutend im Preiſe zurückgeſtelt. Hauptſächlich machen 
wir unſere geebrten Kunden auf einen großen Poll: en, Kinderſtrümpfe⸗ 
in weiß und bunten Farben, die 555 En eije, im Preiſe be: 
deutend zurückgeſtellt haben, aufmerkſa 

Die beliebten Schweißfauger (Paten, Stuck 1 Dat, find 
ande oe anne a 35 ee] 


Vorräthig in Jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | e Auf Aut. 1 
Breslau. Von Director a 


für Einheimische und Fremde. 
Or, H. Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Carlsſtraße 36, har terre. Carlsßraße 36, par terre. 


= 5 

Detail Verkauf. 
g Um dem hieſigen Publikum die Gelegenbeit zu bieten, ihre täglichen“ 
Bedarfsartikel, wie z. B. Zwirn, Band, Knöpfe, E Strickgern, Wolle 
und Baumwolle auffallend billig Gesche, führe ich don Sonntag, 
den 7. Juli, an in meinem Engros⸗Geſchäft auch den Einzelverkauf ein. 


J. en Carlsſtr. en par terre, 


al de * s 


Vor der Inventur 
offerirt zu außerordentlich billigen Preiſen 
einen großen Poſten einzelner Roben, 
10 Thlr., 11 Thlr., 12 Tblr., N 
Coupons, zu Tuniques genügend, 
3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr, 


Reſte in allen Größen, zu Garnirungen, 


Sent mehr als 50 Jahren von alerböchſen, hohen und hochachtbaren 
ED ee anerkannte, von ärztlichen Autoritäten geprüfte und 
egutachtete 


1 Bamberger Ihe Schnürmieder u. Grade 
Schwarze, hte Sammel Rei, ur völligen * d 92 


Elle 25 Sgr., 1 Tolr. ꝛc. 


D. Schlesinger I 


Sammet⸗ und ee ten 
Schweidnitzerſtraße Nr. 


Hüften und e ſelbſt in den ſchwierigſten uf 
Leicht und angenehm zu tragen, wird ſofort eine graeisſe 120206 
erzielt. — Preiſe ſolid. 92 


Bamberger in n Breslau, „Ohlauerſtr. 81, 1. Et. 


Franen⸗Ath.⸗ Verein, Schweibuiperftr. 4142, 1. 


(borm. Glifabetitr.), das größte Lager „tert, Bette, Leibwaſche und Negligses 
für Damen, Herren u. Kinder; reelle Wgare u. billige Preiſe. Nie 


f 5 N 
Bedeutend billiger 
Handarbeiten, — — für e — — 4] 


verkaufe ich von beute ab die Vorräthe meines Frühlahrs⸗ und 5 
Sommer-Lagers und zwar: 97715 


Fertige Kleider in auen Farben, fomie Trauerklei⸗ 
der, Kammgarn Jaquets u. Paletots, Fichus, 
Dollmanns u. Tailleutücher, Kaiſermäntel 
5 in allen Größen ſchon von 1 12 Thlr. ab. Wollene Klei⸗ er x 
A derftoffe, Barege, Ecru, Cattun, Battiſt ꝛc. 


babe ich der vorgerückten Saiſon wegen ebenfalls bedeutend zu- 
rücksesetzt. — Bei Einkäufen von 3 Mark ab gewähre 
ich einen Extra- Rabatt von 4 pt., 8 beim Einkauf 1 
jedem Kunden gleich ausgezault wird. 9 


S. Wertheim, 


16, Ring 16, Becherſeite. Pr 
N Beſtellungen nach Maß werden in meinem Atelier innerhalb 
12 Stunden auſ's Sauberfte geferti al. 15 


Vade Waf 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff mit eleganter Stickerei, ie 
fache, — Flanell⸗ und Barchentmäntel mit und ohne Capuchon; 
Badehemden für Damen und Herren; 

Badepanto ine echt franzöſ. (Boponner), fowie elegante Wiener mit 
Lederſoblen; Berlepſch⸗Pantoffeln 


Badebauben und Badehüte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, engli⸗ 1] nehmen und auch ei mehr als 3 Mark pro Loos bezahlen will, der 
ſchem Waterproof oder Frottirſtoff; fe } 


BIBI beitelle ſchon jetzt bei 
Seebade- Anzüge in eleganteſter Austattung und jedem Genre; 1 3.3 Julius 
1 Schwimmbeinkleider "WE m: wc 8 ür ee ; 


und Knab Gegen Beifügung von 25 . ende ich in 14 r 
3385 Br be; vie on En Teac To d 918020 6 


l Geſchafts Eröffnung. 
onn d J. 
ie den eden facher ff ih lende, ba 


facher Dominialmilch . or er Tafelbutter. 
Um geneigten Zuſpruch b N 1 


"Briese, Neudorfſtraße 65. 


. Theater. 50 Kinder⸗Confect, N 
Pommeranzenſchalen, Makronen, 
gebr. Mandeln, gefüllte Bonbons ꝛc. ꝛc. 


halte zu billigſten Preiſen in vorzüglichſter Güte beſtens empfohlen. 

4 Suren erlaube mir mitzutbeilen,. daß ich außer den Nc deen 
Sorten Chocole den eigener Fabrik jetzt auch diejenigen der rübm: 
lichſt bekannten irma 


„Suchard in Neuchatel 


5 in 8. 255 elite auf 3 halte. 
Fzeiiiizer, page, 
aul e 3. * 


14. Kölner Donau Geld Ten 


Hauptgewinn Mk. 75,000, 30/000, 15,090 u. ſ. w. in Baar. 
7 Die Looſe der Kölner Dombau Lotterie erfreuen ſich bekanntlich 
einer fo großen Beliebtheit, daß dieſelben ſchon zu wiederholten Malen 
wochenlang vor Beginn der Ziebung ſo knapp waren, daß ſie pro Stück 
mit 5—6 Mark bezahlt wurden. 3 
Wer alſo beſtimmt an der bebötitehenden Dombau⸗Lotterie theil⸗ 


Trockenlaken, engliſche und Gräfenberger; N 
a: tücher: türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deutſche % 
} adehan m 
a ee in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Dr R 

Artikel empfiehlt [8004] | 


Julius Henel, e ©. Sm a 


ebe. e 
— am Wc l 20. - — 


lie Stable 
Heute Sonntag: 
Die am Millwoch ausge 
Erſte große 


Ballo 


des fo beliebten und berühmter, 
Luflſchiffers Herrn 


Carl Securirs 


mit ſeinem prachtwollen hellgeſoſeidenen 
Rieſenballon 
dDeutſches Reich 
(die Füllung beginnt um 2 Uhr, 
die Auffahrt 7 Uhr), 
1992] 


fallene 


verbunden mit 


grossem Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Concert⸗Anfang 5 Uhr. 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Nach dern Auſſteigen 
Entree 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Paſſepartouts und Dutzend⸗Billets 
bis zum Aufſteigen ungiltig. 

Bei ungünſtigem Wetter nur Concert. 


Montag: Concert und Brillant- 
Feuerwerk. 


ZJelt⸗Garten. 


eute Sonntag: [988] 


Früh⸗Concert 


von 11%—1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert, 


bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen: Concert. 
Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Jeden Sonntag: 


Gr. Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. 939] 


Lagerbier⸗Ausſchank. 
* Concert-Haus 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
Heute Sonntag: 


Großes Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Heute en 
früb von 11—1 Uhr; 


Militär⸗Concert 
ohne Entree 993] 


von der Capelle des 11. Negts. 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Morgen Montag fällt das Concert 
wegen des im Eichenpark ſtattfindenden 


Monſire-Concerts 
Eichen-Park. 


Sonntag, den 7. Juli: 
a Großes 
Militär⸗Concert 


5 ar er 555 I d 
apellmeiſter Herr Joh. Peplow. 
Anfang 3% Uhr. [991] 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 


Eichen-Park. 


Montag, den 8. Juli: 
Drittes Promenade. 
Monſtre-Concert, 


ausgeführt 
von den Regiments ⸗Capellen des 
1) Känigs-Grenadier-Regiments 
(2. Weſtpreuß.) Ur. 7, 
Kgl. Muſikdirector Herr Goldſchmidt. 
2) 2. Schleſ. Gren.-Regts. Ur. 11, 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 
3) Leib-Kür.-Regts. (Schl.) Nr. 
Stabstrompeter Herr F. Grube. 
4) Schleſ. Artill.-Regts. Ar. 6, 
Kgl. Muſikdirector Herr Englich. 


um luß: 
Jeenhafte bengaliſche Beleuchtung 
d arks. 


Volks-Garten. 


h ig 7 55 Juli: 
roße 


Militär - Concert, 


Zum Schluß 
2 
Brillant⸗ Feuerwerk, 


ausgeführt vom k. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn C. Glemnitz. 

Anfang 4 Ubr. 968 

Entree Herren 20 pf. Damen 10 Pf. 

5 F. Grube. 


Militär ⸗Concert. 
n:Auffahrt Entree Herren 20 


FFF 
Schiesswerder. | 
Sonntag, den 7. Juli: 

Anfang 4 Uhr. 990) 
12 Pf., Dornen 10 Pf. 


Bei ungünfliger Witterung im Saale. 
W. Herzog. 


REES 
Dem verehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß am 


28. Juli er. 
die letzte Vokſtellung in dieſer 
Saiſon ſtattfindet. 


Circus Renz, 
Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Sonntag, den 7. Juli: 


Zwei Vorſtellungen. 


Komiler⸗Vorſtellung. 


Um 7% Uhr: 


Julius Cäsar. 


[1003] 


Morgen: 
Ein Carneval auf dem Eife. 
E. Benz. 


Clreus Renz - Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 

323 Bögel, Friedrichſtr. 49. 

Heute Orcheſtrion⸗Frühconcert 

von 11% bis 1 Uhr. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [976] 


HKränz chen. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot, 


Seiſlert's Etabliſſement 
Roſenthal. 8 


19 
Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik 


aa 
im Sommer⸗Ball⸗Saale. 

Nach Beginn der Dunkelbeit: 
Große Illumination des Gartens 
und 9 der Pyramiden. 
Um 10 Uhr: Brillante Beleuchtung 
ſämmtl. Anlagen durch beng. Feuer. 

Entree & Verſon 10 Pf., Kinder frei. 

Du TEE, me 
ügel⸗Unterhaltung. 

2 Ballon⸗Woldnaife Gl 


Sonntag und Montag, 
den 7. und 8. Juli 
findet [995] 


an den Waſchteichen 


am Lehmdamm 


Vorſtellung 


von dem Taucher 
Schukat 


ſtatt. 
Beginn der Vorſtellung 5 Ubr, 
I. Platz 50 Pf., II. Platz 20 Pf. 


Abfahrt 
an der Königsbrücke. 


Heute Sonntag: 
Früh⸗Fahrten 


Abfahrt 8 Uhr. Rückfahrt 12 Uhr. 


Nachmittag von 2 Uhr ab 


bfahrt 
Königsbrücke. 


an der 
1980] Schierſe & Schmidt. 


Inſtitut 
(Aquarium 
zu Breslau, 


) 979] 
Zwingerplatz Nr. 5. 


Vorm. bis 3 Uhr Nachm. 


4 Rm. 
à 30 Pf., 12 Stück 2 Rm. 50 Pf 


Wein-, Liqueur⸗, 
Waaren⸗ Etiquetts, 
und Cigarren ; 

Placate jeden Genres 
empfieblt in größter Auswahl 
bikligſt das lith. Inſt. (962 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


Oswitz und Maſſelpitz 


ſtündlich 
nach Pöpelwig, Oswitz, Maſſelwitz. 


Mikroſkopiſches 


Ausſtellung geöffnet jeden Montag, 
Donnerstag u. Sonnabend von 9 Uhr 


Eintrittskarten à 50 Pf., 12 Stück 
Für Schüler u. Schülerinnen 


vom 30. Junk 1878. 


Activa: 


Statv⸗ 


GF er e RR Rene ne Mark 963,077. 
Wechſel⸗Conto e 4 6,349,635. 
Lombard⸗ Conti 2 43,450, 
Conto⸗Corrent⸗Contodd .. . 5,893,566. 
Conſortial⸗ Cont... 8 : 212,704. 
Effecten:Eonto .- u ua „„ . 2,652,055. 
Utenſilien⸗Cont oo. s 28,090. 5 
Diverſe Grundſtück . £ 1,782,298. 
Hypolbeken⸗Conto #--- + --- rer reneenrspenenne : 539,467. 
Capital⸗Conto der Commanditen - - BR = 210,000. 
Effecten in Liquidation befindlicher Geſellſchaften.⸗ 267,936. 
Diverſe Activa en am f 5 107,145. 
Mark 19,149,430. 
Passiva: 
Actien⸗Capital⸗Cont ooo Mark 13,500,000 
Reſerde⸗Fonds⸗Cont ooo. s 328, 
Reſerve⸗Conto f. Cto. Crt. u. Hypothek s 519,513 
Accept Fond ?ĩ]?-? 3,971,095 
Accept Conto f. Caution u. Fracht⸗Cre dite 5 532,298 
Depoſiten Kontos se atk ala nee nsenesee. : 89,641 
GirorBonio:: 7er :I9k4é 2 10,437. 
Allg. Schleſ. Spar⸗Caſſen⸗Cont oo. : 13,4 
Dividenden⸗Conto pro 1873 * 150. 
do. 1874 5 144. 
do. 1 18752 * 624. 
do. 1876 5 1,704. 
do. 1877 3 40,032. 
Caen nds een era s 15,000. 
Unterſtützungs⸗Fonds⸗Conto D 12,407. 80 
. 114,031. 54 


Diverſe Paſſiva 


Friedenthal & Co. 


[986] Friedenthal. Heimann. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Kürzlich ersclien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


N. F. VIII. Band. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
Das Jahr 1877 enthaltend. eg 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betrlebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


PER 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 28, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen 'neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


00, 0,0, 0,0, 0,0, 0/0, 0,0 0/0. 00,00 OL7 


a 


1.0 0.9 09 092 0,9 09 0:9 00 


Ö) 


Eine Collection guter Delgemälde, Originale von Piſtor, G. Hampe, 
Profeſſor Malotki, Andraee, A. Damo und verſchiedenen Anderen, 
ſowie vorzügliche Copien aus der Dresdener Gallerie, als auch ein: 
fachere Gemälde find mir zum baldigen Verkauf zu 


ganz bedeutend ermäßigten Preiſen "UE 


G. Haustelder, Zwingerſtraße Nr. 241. 


Tarasper Lucius, Gastein, Bourboule, Orezza und Assmannshauser 
Lythionwasser. 


Chocolade von Suchard in Neuchatel, condens. Milch, 


Südfrüchte. — Conserven. 


tee 


Französische Catharinen-Pflaumen. — Apfelsinen. 
Lissaboner Kartoffeln — feinste Matjes-Heringe. 


Niederlage künstlicher Mineralwässer von Dr. Struve & Soltmann, 


Mark 19,149,430. 31 


Breslauer Disconto- Bank 


2 2000099 20 OD 772 0122 57200 70971900 00000002 013 


essa pun us nuNMναů,ůiog 


* 


OO OO OÖ DO OD 00 O5 0:0 


Gemälde Verkauf. 


Hermann Straka, Breslau. 
1878. Mineralbrunnen-Lager, 1878. 
direct von den Quellen. [996] 


Kissinger Rakoczy, Pandur und Max, Blliner Sauerbrunnen, Marienbader 
Kreuz-, Ferdinands- u. Rudolfsquell, Eger-Franzens- und Salzbrunnen, 
Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Ofen (Hunyadi 
Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel-, Selterser, Victoria, Kränches, 
Schwalbacher Wein-, Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichen- 
berger Constantin-, Lippspringe, Weilbacher Schwefel- und Natron- 
Lythionguelle, Adelheids-, Carlsbader Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, 
Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, Wildunger, Schlesische Mineral- 
brunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, Badesalze u, Mutterlaugen, 


sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, Eisen- und Gesundheits-], . g 
lin guten Verbältniſſen, mit 2 Kin⸗ 


Hermuwmm Straln, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunsen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u. Delloatesswaaren - Handlung. 


Doppel. 
Perſpective 
(Krimſtecher), 
ſowohl für das 

Theater, wie für die 

weiteſte Ferne an⸗ 

wendbar im Leder⸗ 


Etui und Riemen 
zum Umbängen, 


— à 20 Mark. 
Reiſe⸗Fer 


nert 


4 u. aronert }, f 


un ung 50. da 
n ru. 
erfindunde atenten aller Länder. Fr 


nröhre 


in Metall⸗Faſſung, zur genauen Er⸗ 
kennung meilenweit entfernter 
Gegenſtände, & 9 Mark. 


Gold⸗Patent⸗Brillen 
mit den feinften Kryſtall⸗Gläſern, 
a 10 Mark. [922] 


Gebr. Strauss, 


Hof⸗Optiker, Breslau, n 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7 ir 


Impfung jeden Dinstag und 


Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


Fehl Ren an Fr . a te 

Compagnon⸗Geſuch. 
Mit 30,000 Mar 
wünſcht ſich ein gewandte 
Kaufmann bei einem lucca 
tiven Geſchaft zu bethel 
ligen. Offerten A. C. 3 
poſtlagernd Bresleu. 
Leiſtungsfähige Lieferanten 


für friſche Eier 


in Tonnen oder Kiſten 


© 
> 
2 
ur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 
Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
m. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12,N.2— 3, 
dirigirender 


Dr. Hönig, d 


rzt. 


Dr. dent. chirurg. 


Erich Richter, 


in Amerika approbirter 


Zahnarzt. Ist RN. Zbamm, Berlin w. 
Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U, [35] 3 Jägerſtraße 3. 
Nachmittags: [769] Leiſtungsfähige Rieferınten 


für f. feine und mittel 


Butter 


ſucht R. Thamm, Berlin W., 
[34] 3 Jaͤgerſtraße 3. 


Vertretung. 


Eine größere Eiſenbabnbedarft 
Fabrik ſucht für Schleſien ein 
ftändigen Vertreter. Solche Perfön 
lichkeiten, welche bereits Verbindung ® 
mit maßgebenden Kreiſen haben, werd 
bevorzugt. Off. erbeten sub N 
an die Annoncen: Erpedition vo 


Neue Schweidnitzerstr. 1. 


Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
8 eln. Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. 


Bad Landeck 
i. Schles., 


llimatiſcher Curort. Einem tüchtigen 


Eröffnung unſerer Bäder am S neider 
1. Mai d. J. Schluß derſelben welcher ichn einer een 


Ende September e. 1951] Stadt Oberſchleſiens anſäßig 
Der Magiſtrat machen will, würde von einem 
+ 
EEE: 


Ken oa ne 
CURORT 
GLEICHENBERG 


führung aller Beſtellungen nach 
aß übergeben werden. 
Offerten nimmt Hr. M. Matz⸗ 

dorff, Sonnenſtraße 14, ent⸗ 

gegen. [362] 


in [950] 
Steiermark, Als eübte Putzmacherin empfi 
Station Feldbach der ungar. 1 Are, nee 28 I 
Westbahn. ! 
Saison-Eröffnung 
. i. von Hirſchberg u. Umgegend zu ra 
1. Mai Hu u 


fauberer Anfertigung der fei 
Toiletten bis zum Hauskleid bei fi 
ſoliden Preiſen. 1013 

Wohnung: Hirſchberg, Bahnhe 
ſtraße 67, vis-à-Vvis Herrn Kaufman 
Henning. H. Schweyer. 


Die allerhöchſten Preiſe für 

Brillanten, Perlen, 
Gold, Silber, Münze 
und Alterthümer 


zahlt [8133] 
M. Jacoby,22,iemenzeite 


Meyer's Eonverf Lexikon. 
Die bis jetzt erſch. 13 Bde. neue 
Aufl. für 80 Mark zu verk. Lade 
1 130 Mark. Tbeilabnabhme 
tattet, Ohlauerſtr. 81, 1. Et. [3 


Möbel, 


neu und gebraucht, in allen Holzarl 
ſtets vorräthig bei 37) 
B. Hausmann, Carlsſtr. 30, 

erſte Etage. 
Auch ſind daſelbſt echte Wiener 
net Stühle zu Fabrilpreiſen zu ha 


Möbel u. Spiegel 


in größter Auswahl zu W 


Preiſen Tauentzienſtraße 53. [9% 
7 1 1 7 
Div. Meubel⸗ aner o 


runter 

wenig gebr., aber 1 05 05 ge 
ſowie 1 ſehr gutes Pianino, au 
Halfte Anzahlung, reell und bill 
Reuſcheſtr. 2, 1. Et. 19 


Gebr. Einrichtunge 


ur Neſtaurat., darunter Eistoſ 
oa ‚ale div. 1 15 2 
ränle, dopp. Pulte 2. 
Hälfte AnzabL, 15 und allerbil 
Neuſcheſtr. 2, 1, Et. 10 


Wasser- und Wohnungs- 
Bestellungen bel der Direotion 
in Gleichenberg. 


Kopenhagen. 


9 
Hotel I Europe, 
ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 
em geehrten reiſenden 
Preiſe, 
und aufmerkſame 


ſichert d 
Publikum moderate. 
freundliche 
Bedienung 


2 952 
H. Jbrich, deutſcher Si 


in junger Witimer, 30 Jahr alt, 


dern, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft feblt, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Madchen oder 
finderlofe Wittwen mit einem Dispo: 
niblen Vermögen von 9000 Mark, 
wirthſchaftlich, 20 bis 28 Jahr alt, 
die Willens find zu beiratben, werden 
erſucht, ihre Pbotograpbie nebſt Adreſſe 
unter Cbiffre T. B. 73, franco an die 
Expedition der Bresl. Zeitung zu 


Heitathspartien dern die 


cret u. ſolid 
Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Brüssel. 
Herr Isidor Smets, 


Geérant für Brüſſel der früheren Firma 
Frangois Biolley & Sohn 


in Verviers, wünſcht eine 


ae erſten Ranges in Tuchen und 
ouveautés zu vertreten. Prima⸗Re⸗ 
ferenzen. Offerten an 12 rue du 
Chöne Bruxelles. [ 


= 


— 


Dr 


Jeitung. 


itte Beilage n Nr. BiL der Breslauer 


See gg 


orüittag, den 7. Juni 1878. 


— Der 


— — nn, 


Deutſche Lebens⸗Verſich 

entiche Lebens⸗Verſiche vun 

| Geſell ſchaft in Lübeck, 
errichtet 1828. 


Die Herrn Georg E. Müller hierſelbſt im April d. J. über⸗ 
tragene Balten gane haben wir wieder aufgehoben, wovon wir 
die Betheiligten in Kenntniß ſetzen. [842] 

Breslau, im Juni 1878. 


Die General- Agentur. 


veröffentlicht hiermit die 


gs Die Schuh und Stiefel Fabrik der Firma S. 
Shlanerpraße 43 (alte Landſchaft, der Ohlauer Thorwache gegenüber), 
1 Details⸗Verkaufspreiſe für Frühlahr⸗ und Sommer⸗ 
Saiſon. Da die Schuhwaaren zumeiſt in der Königl. Strafanſtalt zu Brieg 
unter Auſſicht fabricirt find, alſo ſehr billig, modern, elegant und dauerhaft] 


7 


Robert Goldschmidt in fein müſſen, bedarf es wohl keiner weiteren Reclame. 
. — ... ̃7ĩt ..... | ut Münden: Ge Aus, 2 e ee u haar er N 4 le 50 er 
5 . raßenſchuhe in Zeug, Leder, Goldſtaub, z. „m. Zug, Knöpfen 12½, 15, „25 Sgr. bis 1 Thlr. 5 
r dito dit ; j . 15,227, 27% Sgr., 1 bis 1% Thlr. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. Damen: Hausſchube in Plüsch, Nips. Leder, Zeug, Gos dſtaub mit und ohne Abſätze 15 1554 20. 2 Ehr. bis 175 Ehle. 
Zum Sächſiſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Verbandtarife tritt mit dem 10. 8 8 Etraßenſchuhe in Zeug, mit Gummizug mit und oyene Kappen, niedrige und hohe Abſätze 1% bis 1% Thlr. a 
d. Dis. ein Nachtrag IV in Kraft, welcher Frachſſätze für Stationen der f dito dito feine hohe, 6 und 6% Zoll, wit hohen Abſätzen 1% bis 2% Thlr. 
Waagthalbahn und der Strecke Temes var⸗Orſova der Oeſterreichiſchen s P Straßen-Lederichuhe, praktiſch und elegante, IX, 2, 2%, 24, auch 3% und 3% Thlr. 
Staatsbahn enthält und bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben iſt. Herren: Hausſchuhe in Plüſch, Nips, Leder, mit und ohne Abſätze, 20, 22%, 25, 27 Sgr. bis 1% Thlr. [6648] 
Breslau, den 3. Juli 1878. [1016] . . amaſchen für Sommer, mit einfachen Sohlen, genagekt und Hand, bon Sa 24 bis 3 Kolr. 8 
Königliche Direction. die auen hey. Sohlen, an Mat. Bla, Lat. 58 9 3% 516 9 80 . 
18 fi 7 D . ito Commodſchuhe, zum nüren und mit nallen, ſehr praktiſch und leicht, 2% bis 5% Thlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. nn | 
a n a 2 . d. Hi „gie Steintoblen Sendungen nach außerhalb gegen Poſtnachnahme, Umtanſch innerhalb 10 Wochen geſtattet, Probe⸗ 
a ettin, 8 beißen: ; 1 1 ; 3 ; 
N ea 5005 000 lee Berfender verfractelen Jabresguantum | Schuh oder Stiefel ſehr erwünſcht. Wiederverkäufer und Schuhmacher erhalten bei Abnahme von 
— 0 5 fi 7 7 7 „ 5 
nicht 500,000 Kela. be Bois! mindeſtens 10 Paar (auch diverſe) 4 pCt. Rabatt. Sonntag und Feiertag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


in, Direetorinm. 


zu den Giltertarifbeften Nr. 2 und 5 des mitteldeulſchen Verbandtarifs 
vom 1. November v. J. ſind mit Giltigkeit vom 1. d. Mts. Nachträge er⸗ 
schienen, in welchen ermäßigte Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen Boden: 
beim einerſeils und diesſeitigen Stationen und Stationen der Rechte⸗Oder⸗ 


Große Preisermäßigung. = 


Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits eingeführt werben. 

Druderemplare derſelben find auf den Verbandſtationen käuflich zu baben. Frister & Rossmann’s 

Breslau, den 2. Juli 1878. 1017] en detail vorzügliche . 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. : ee 85 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. N Familien⸗ 

Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit über Fe 7 Nähmaſchinen 
20 Jahren am hieſigen Plate beſtehendes . 16026 ar 00 S chiffch en 
Tapeten⸗Geſchäft * 


ganzlich aufzulösen; ich veranstalte desbalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau: 
meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 
1 Nach Schluß des Ausverkaufs ift das Geſchäftslocal zu vermiethen 

und die Ladeneinrichtung verkäuflich. 


H. Nedder mann, 
Ring 57. 


Greifer } 
„ Wleeler & Wilson, 
zum Hand: und Fußbetrieb, Z 
zum Hausgebrauch und zum 

; Erwerb empfiehlt 

teſte e er in Schleſien: 
gen Hooch, vorm. L. Nippert, Breslau, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 3, 


General⸗Depot der Nähmaſchinen⸗ Fabrik 
vorm. Frister „ Rossmann. 


* 


Eu 


schmutziger Väsche 


durch Anwendung der 


flüssigen Universal -Seife 


von Alwin Wecker in Breslau 
bedeutend erleichtern. 
„„Diefe Seife zeichnet ſich durch eine bis jetzt unerreichte 5 
Löſungsfähigkeit des Schmutzes aus und übertrifft an Rei⸗ 
nigungskraft ſämmtliche bekannte Wald: und Aetzmittel, ohne 
auch nur im Geringſten die zerſtörenden Eigenſchaften der⸗ 
ſelben zu beſitzen. \ 
Zu haben in Breslau bei Herrn Ernſt Wecker, Kloſterſtr. 8, 
und deſſen lg Gartenſtr. 210, Berlinerſtr. 29, Neue Graupen⸗ 
ſtraße 10, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Ib, Mattbiasitr. 64, Tauentzienſtr. 52, 
Nikolaiſtr. 44/45, Friedrichſtr. 51, Breiteſtr. 3, Scheitnigerſtr. 13b und 
Schmiedebrücke 32; bei den Herren B. Fiebag, Friedrichſtr. 51. Jul. 
SGiersdorf, Sonnenſtr. 10; E. L. Jab Kl. Groſcheng. 32; Albert 
Kaffanke, Friedrich⸗Wilbelmſtraße 33; C. Kuſchel, Enderſtraße 23: 
G. Laube, Mattbiasſtr. 76; P. Leidgebel, Ritterplatz 8; Paul Nippert, 
Hummerei 49; Georg Philipp, Kloſterſtr. 4; Otto Reichel, Graupen⸗ 
ſtraße 10; H. Scholz, Gr. Feldstr. 7; Otto Tſcharncke, Vorwerksſtr. 46; 
Eduard Worthmann, Schmiedebr. 51; C. M. Zerboni, Roſenſtr. 4, 
Matthiasſtr. 59/60; Frau R. Baum, Friedrichſtr. 69, und endlich in 
ſämmtlichen Lagern des [8652] 


Breslauer Conſum⸗Vereins. 


Tati Breitfeld, 


Negimentsſattler im 1. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Negiment Nr. 4 in Lüben in Schleſien 
Saddler und Harness-Atelier), 


Sie unter Garantie Herren-, Damen-, Zrainir- und Nenn⸗ 
Sättel, Equipirungen der Pferde für Offiziere aller Truppen ⸗ 
gattungen, ſowie alle Arten Gebiſſe, Civil⸗ und Dienſt⸗Kandaren 
mit Rolle und bohlem Mundſtück echt engl. Fabrikats. [2514] 


Koh Se Sny Safe Aae, 


empfiehlt praktiſche 1 dauerhafte Jalouſien 


ee 


landwirthſchaftlicher Maſchinen 


E. Januscheck, Schweidnitz, 
Niederlage Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 


fertigt und offerirt unter Garantie 5 
„Silesia“, Getreide n. Gras⸗Mähmaſchinen, 
Dreſchmaſchinen mit Rädergöpel, 1, 2:, 3: und aſpännig, 
Schüttelwerke, Häckſelmaſchinen, Nübenſchneider, 
Quetſchmaſchinen, Ringelwalzen ze. 
Alte Mähmaſchinen werden angenommen 
und Neparaturen aller Art prompt ausgeführt. 
Wir ſuchen eine leiſtungsfäbige Fabrik für 


Hand ⸗Dreſchmaſchinen 
Brahn & Schönwald 


in Löwen. 


106] 


Neeller 115⁵ 

NI 85 [772% 
Mobel-2Musverfauf. 

Wegen Local: Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 

Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 

makagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 


Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Aus⸗ 
ſtattungen noch beſondere Vortheile. 1931 


Julius Koblinsky & Co. 


15. Albrechtsſtraße 15. 
Mobiliar. 
Verkaufs ⸗Anzeige. 

Die bei uns lombardirten, im ie verfallenen hochherr⸗ 
ſchaftlichen Salon⸗, Speiſe⸗, Wohn⸗ und Schlafzimmer Ein⸗ 
richtungen aus Eichen (antique geſchnitzt), Ebenholz (imitirt), 
Nußbaum und Mahagoni, ſowie Polſter⸗Garnituren mit den 
beſten Seiden ⸗Plüſch und Modeſtoff⸗Bezuügen, feinere und ein⸗ 
ache Trumeaux, Schränke, Vertikows, Tiſche, Bettſtellen mit 


Federböden, Waſchtiſche, Regulatoren, Teppiche ꝛc. verkaufen wir 
von heute ab zu und unter ger. taxirten Preiſen. [978] 


Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 
Altbüßerſtraße 11. 
Gekauſte Möbel können 3 Monate unentgeltlich lagern. 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Eine Partie herrſchaftlicher Möbel in Eichen antik, ſchwarz und matt, 
Nußbaum und Mahagoni find mir von mehreren Berliner Möbeljabriten 
um Verkauf übergeben, und ſoll ich dieſelben für jeden nur annehmbaren 

reis verkaufen. Die Möbel ſind von Morgens 9 Uhr bis Adends 6 Uhr 
zu beſichtigen Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße. [205] 


übrung unter Garantie. 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 
\ Warmwaſſer⸗ Heizungen 


hoͤchſt leiſtungsſähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


Schott, Matthiasſtr. 28a, 
f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 


mit Holz⸗ und Eiſen⸗ 
k [7858] 


Vorzüglich zu Ausſtattungen paſſend. | 


m. 
| Shreigefann 


eee lauert 


4 Mark, balbe A 


am 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle in⸗ 


Echt baieriſchen Waſſer⸗ Rüben ⸗ 


45 alte 
77 


RL 


Schönste Aprico: 
zum Einlegen, das Pfund von 30 Pf., ab empfieh't 
1408) J. Titze, Jonternfisahe 


1878. Hineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 


empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 


und Vichy, Laugen und Salze iu Bädern 
II. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 
von Dr. Struve & Soltmann. goss; 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
Oscar Illmer, Kupferſchmicdeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 


a natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


119. Hauptſendung 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, Lchwache, 
Kranke, Geneſene! Vorzüglich bewährt ſich ders 
ſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei 
ſchwäche, Magenframpf, Appetit: und Schlafloſig⸗ 


* 
[Nerven⸗ und Magen 1 a 
Ilkeit. Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Er⸗ 
heiterung des Gemüths. 

Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 
und berühmten Aerzten ſtehen ſchützend zur Seite. 


Preis à Flaſche 1 Mark 5 


0 Pf., 4 Flaſche 80 Pf., in ½/ Anker (34 Liter) 
nker 24 Mark. N f x 1981] 


Eduard Gross in Breslau, 


Neumarkt Nr. 42, 3 
u. ausländiſchen Waaren, gegründet 1836. 


Haupt⸗Depot: 
Handlung 


Samen, gelben Saaten ⸗Seuf, 
Knörich, Heidekorn 


empfiehlt billigſt 1964 


Oscar Hllmer, gg 


ſtärkſte 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, melio⸗ 
rirte, fürſtlich patentirte, in landwirtb⸗ 
ſchaftlicher Induſtrie⸗ Ausſtellung ausge 
zeichnete [60267 


alität, iſt auch von thierärztlichen Autoritiiten vielfach und zur 


fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 4 
Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 


Lelden, Steifwerden, Lähmungen, 


beſitzern, ſowie überbaupt bei den meiſten 


chwächen und üblen Folgen zu großer 
Anſtrengungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Rennkraft bis in's böchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der 
Feſſelgelenke, ſowobl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des 1 5 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, Fubrwerks⸗ 


bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeu 
eclatant beweiſen, immer mehr n ſelbſt aus fernem 
lande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 Mk., eine halbe Kiſte 6 Fl. 
9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. Jede N 2 
trägt die Firma des [982 


Mule 


us⸗ 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer⸗ 
und Geflugelhäufer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 


Reſtitutions⸗Flnid, 


LA 


ſerde⸗Inhabern rühmlichſt 


gitter, Sande, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide⸗ 


. N 0 
zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht-, Schmiedeeiſen⸗ und kandwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


: Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


ſucht für die Provinz Schleſten. 


Ein größeres Bankhaus 


gleichbiel ob in Stadt oder 


aps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieues 


hi 


Land, lüchtige Agenten unter ſehr annehmbaren Bedingungen. — 


Ebenfalls auch geeignet für die Herren Amts vorſteher, Ortsrichter, Leh 
und Cantoren. Gefl. Offerten erbeten bis 12. d. Mels. unter J. 50 


Breslau, Hauptpoſtamt. 


rer 
100. 
4 


Bekanntmachung, 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt . dei 
Nr. 4599, die Firma 


+ 0 
betreffend, folgender Vermerk: 
as hieſige Handelsgeſchäft 
und die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Herrmann 
Deſſauer zu Breslau überge⸗ 


gangen, 82 
b. unter Nr. 4933 die Firma 
L. Wol 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Herrmann Deſſauer hier 
heute eingetragen worden. [15] 
Breslau, den 1. Juli 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter it 
4935 die Firma } 
Siegfried Berliner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfried Berliner hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1517 die von . [15] 

a. dem Schuhmachermeiſter Joſeph 

Sack zu Breslau, 8 
b. dem Particulier Samuel Pilick 
zu Breslau © 
am 1. Juni 1873 hier unter der Firma 
Sack & Pili 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſtebt nur dem Schuhmacher: 
meiſter Joſeph Sack zu. Der Geſell⸗ 
ſchafter Samuel Pilick iſt von der 
Beſugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
ausgeſchloſſen. 5 

Breslau, den 3. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. N 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1174 das Erlöſchen der Firma 
Louiſe Klotz 
bier heute eingetragen worden. [16] 
Breslau, den 3. Juli 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2871 das Erlöſchen der Firma 
Trautwein & Severin 
bier heute eingetragen worden. [17] 
Breslau, den 3. Juli 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee 122 

unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

908137 das Erlöſchen 155 Firma 
H. R. Leyfer's Nachfolger 

hier heute eingetragen worden [18] 
Breslau, den 3. Juli 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 568 das Erlöſchen der dem Louis 
Thies von dem Kaufmann Moritz 
Trautwein bier für die Nr. 2871 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 
Trautwein & Severin 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 19 
Breslau, den 3. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis-⸗Gericht zu Gleiwitz, 
I. Abtheilung, 
den 4. Sa „Nachmittags 


r. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
136] 


nns 
Adolph Blasky 

zu Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung i 

auf den 23. Juni 1878 
legale worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. G. Hahn 
zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, im Termine 

den 17. Juli 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, Terminszimmer 
Nr. 10 der bieſigen Gerichts⸗Stelle 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie über die 
ung eines einſtweiligen Ber: 
waltungsraths abzugeben. . 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in ER oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Auguſt 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
De Anzeige dhe machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
gez. Kloſe. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Mein bierſelbſt am Ringe belegener 
Gaſthof erſten Ranges nebſt Zubehör 
it vom 1. Jan. 1879 ab zu verpachten. 
4324] F. Mosler, Fultſchin. 


Nr. 
14 


Höhere Fachschule für Maschinen-Ingenleure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 15. October, — Vorunterricht frei. 


(Königreich Sachsen.) 


— 415 Studirende. — 


Programme und jede weitere Auskunft gratis 
durch den Director: [105] 


©. Weitzel. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau [135] 
Johanna Prager 
zu Kattowitz iſt zur e und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 

ermin 4 

auf den 13. Juli 1878, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegen in unſe⸗ 
rem Bureau OI zur Einſicht offen. 

Beuthen OS., den 3. Juli 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
Nr. 1771 die Firma 
W. Schmidt 
zu Leobſchütz mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Beuthen OS. 
und als deren Inhaber der 
Brauerei ⸗Beſitzer Wilhelm 
Schmidt zu Leobſchütz; 
II. gelöſcht worden: 
r. 821 die Firma 
Simon Krebs 
zu Zaborze, 
Nr. 10 die Firma 
Reinhold Potyka 
zu Beuthen OS., 
Nr. 213 die Firma, 
M. J. Grünbaum 
in Myslowitz. 1137 
Beuthen OS. den 2. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 2 die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma [138] 

Vorſchußverein zu Kattowitz 
in Liquidation 
eingetragen iſt, iſt heute vermerkt 

worden: 

Col. 4. Die Liquidationsfirma und 
die Vollmachten der Liquidatoren ſind 
durch Beendigung der Liquidation 
erloſchen. 

Beuthen OS. den 2. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 63 eingetragenen 


Firma „ 133] 

Kreutzer & Reichelt 

in Colonne 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Der Kaufmann Herrmann 
Reichelt iſt am 12. März 1878 
aus der Geſellſchaft ausgeſchleden 
und an ſeiner Stelle iſt der Guts⸗ 
beſitzer ieronymus Boden⸗ 
berger zu Frankenberg bei Wartha 
als Geſellſchafter N 

Neiſſe, den 29. Juni 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 67 die am 1. Juli 1878 
(beute) don den Kaufleuten Adolf 
Glogner und Hermann Jung zu Zie⸗ 
genhals errichtete Handelsgeſellſchaft 

Glogner & Jung 
und Ziegenhals als Sitz der Geſell⸗ 
ſchaft eingetragen worden. ARE: 

Die Geſellſchaft ift durch den Eintritt 


des Kaufmanns Jung in das Handels⸗ 28 


geſchäft des Kaufmanns Glogner 
entſtanden. 
Die von den beiden Geſellſchaftern 
bisher geführten Firmen 
Leinen⸗Zwirnerei 
N. Tillmanns Nachfolger 
Adolf Glogner 
und Herm. Jung 
(Nr. 493 und 452 des 
Regiſters) ſind gelöſcht. 
Neiſſe, den 2. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


irmen⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 440 die Firma 
Hermann Altmann 
zu Ratibor und als deren Inbaber 
der Kaufmann Hermann Altmann 
daſelbſt, beut eingetragen worden. 
Ratibor, den 3. Juli 1878. (130) 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 417 das Erlöſchen der Firma 
M. Altmann 

zu Natibor zufolge Verfügung vom 
Juli 1878, heut eingetragen worden. 

Ralibor, den 3. Juli 1878. [131] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von beut iſt bei 
der unter Nr. 83 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Firma 
Eichler jun. & Herzog 
zu Grünberg i. Schl. heut Folgendes 
eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt nach Ueber⸗ 
einkunft aufgelöſt. [132 
Grünberg, den 3. Juli 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Submiſſion. 


Zur Pflaſterung der Paul⸗ und 
Gertrudenſtraße ſollen rin 

1) die Lieferung von 6454 Q.⸗Mir. 
Granitpflaſterſteine IV. Sorte, 

2) die Pflaſterarbeiten einſchließlich 
Lieferung des Bettungsmaterials, 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Bedingungen und Anſchläge 
liegen in der Rathhaus⸗Inſpection 
zur Einſicht aus. 

Offerten mit Bietungscaution von 
ad I 1000 Mark, von ad 2 300 
Mark, find ; 

bis zum 12. Juli c. 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 

Breslau, den 29. Juni 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auction. 


Mittwoch, den 10. Juli, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24: 

gebr. herrſchaftl. u. einfachere Möbel, 


u. A.: 1 ſchwarze Garnitur in 
rothem Plüſch, 1 nuß b. Plüſch⸗ u. 1 


mah. Ripsgarnitur, Leiden 


geſchnitzte Garnitur 

mit 6 Polſterſtühlen und Aus- 

ziehtiſch, mah. Servanten, Se⸗ 

eretär, Stühle, Spiegel, einige 

Gemälde, Teppiche, 1 Stellſpiegel, 

Bettitellen v. Mah., Waſchtiſche dc. 
ſowie um 11 Uhr: 


4 Stück neue, feine 


Pianinos bekannter Er ⸗ 
bauer und 1 eiſ. Geldſchranken 
meiſtbietend, gegen ſofortige r 


lung. 8 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder . 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 


Günſtige Offerte! 


Eine Villa nebſt großem Garten 
und 80 Morgen gutem Acker und 
Wieſen an der Stadt und Bahn⸗ 
Station gelegen, iſt Familienverbalt⸗ 
niſſe halber billig und mit geringer 
e zu acquiriren. 7 

Nähere Auskunft bierüber ertheilt 
der Kaufmann C. F. Koſchinsky in 
Pitſchen OS. 


In Bad Landeck i. Schl. 


iſt ein maſſives, Aſtöckiges Haus, 

Fenfter Front, mit Baleon und 
vollſtändig möblirt, für 12900 Thlr., 
bei 1300 Thlr. Anzahlung, ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe 2. — ſich be⸗ 
ſonders für einen Geſchäftsmann, da 
dicht am Curpark und Curſalon 
liegt. Näheres durch Wilh. Müller, 
Bad Landeck, „Aesculap“. [829] 


Charlottenburg. Charlottenburg, 


Türkisches 
Zelt. 


Dieſes von mir voriges Jahr neuf! Doppel⸗Kaleſche ... für 230 Thlr. 5 b . 
und elegant eingerichtete, deſtrenom⸗ ! halbgedeckte 150 : Mit 1 5 000 bis 
mitte a e Re : g Er Nn 4 110 P 000. M . 

tel garni un eſellſchaft en, 1 offenen . . . 3 
will ich krankheitsbalber ſofort ander⸗] neue Fahrſtüble für 30, at 


weitig verpachten. Reflectanten er: 
ſuche Offerten einzuſenden 1010 


Ein Detail⸗Geſchäft der feineren Friedrichſtraße Nr. 59 


Metallwaaren⸗Branche, im Mittel⸗ 
punkte einer größeren, verkehrsreichen 
Stadt Mitteldeulſchlands gelegen, iſt 
15 günftigen Bedingungen zu ber: 
aufen. 


A. Römerscheidt. 


1 Deſtill.⸗Ausſchank, 6 Jahre beſt., 
feſte Kundſchaft, wegen Uebern. 


Gef. Offerten sub M. 2097 eines a. Geſch. ſof. bill. z. verk. unter 


an NRud. Moſſe, Berlin 8 w., erbeten. M. B. 74 Exped. der Bres l. Ztg. 


incl. gut rentirendem großem [9 


am Markte einer lebhaften Pro⸗ 

dan Mittelſchleſiens von 
er 

günſtigen Bedingungen wegen Ein ⸗ 

tritt in ein Fabrikations⸗Geſchäaft 


durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Brauerei in der Stadt Frauſtadt mit 
Gartengrundſtück und Feldwirthſchaft 


Herzog in Frauſtadt (Poſen). [8353 


— _ 
Mark und 15,000 Mark 


Pr. Viertel⸗Orig.⸗Looſe 9000 Fat ur, 13,000 Haß 


a 75 Mark verkauft u. verſendet W. 2 ſichere Grundſtücke im Innern der 

Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. Stadt gegen Hypothek 9 Zinſen 

—. ETELETTENTEETEN geſucht. Gef. of unter A. Nr. 57 in 
res 


Zur bevorſtehenden 


4Kl. 158 Pr. Lotterie 


verkauft und verſendet 
gehruste „ntheilloofe 
4 


Ein ſchönes Landbäuschen in 
Obernigk mit ca. 3 Morgen altem 
gepflegten Gemüſe⸗, Obſt⸗ und 
Blumengarten billig zu verkauſen. 
Off. 0. 69 Brieſk. d. Bresl. Ztg. 


Mit 15,000 bis 20,000 Mark 
Anzahlung iſt das feinſte 


Colonialwaaren⸗ u. . % 2 e 

4 ift. Mark 61 32 16 8 4. 
Delicatefjen Gerät, J. Juliusburger, Breslau, 
ſtück, Freiburgerſtr. Nr. 3, 1 Etage. 


Prss. Lotterie-Loose. 
Zur Hauptzleh. 158. Lott. (12. bis 
27. Juli) offerirt (Original) : 330 
M., 46. 150 M., : 75 M. Antheile: 
: 30 M., %: 15 M., %,: 7% Mk. 
S. Labandter, Bank u. Lotterie-Ge- 
schäft, Berlin NW., Neue Wilhelm-, 
strasse 2. [2485] 
Loose ä I Mark zur Verloosung 
anlässlich der ersten schlesischen] 
Kunstgewerbe-Ausstellung sind zu 
haben bei Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, und in den 
Commanditen, [920] 


Alle Börſentransactionen 
f zu den coulanteſten 
Bedingungen. 
Stadt Bari- 


Loose. 
Ziehung 10. Juli c. 


Hauptgewinn der bevor⸗ 
ſtehenden Ziehung 


Fr. 100000. 
Niete 100 Fr. 


Preis 50 M. 
Der deut ſche Con⸗ 
ſul in Bari bat auf 


meine Anfrage beſtätigt, 
daß thatfählih 3 Mil⸗ 


Hausgrund 


0,000 Einwohnern, unter 


zu verkaufen. 


Uebernahme nach Belieben im lau⸗ 
fenden Jahre. Näheres sub H. 22195 


empfeblen. 
Moratz (Bomm.),7. Febr. 1877, 
Knüppel, Statthalter. 
Dieſe Unterſchrift benlaubigt 
ch t und Amtsfiegel? 


in gut ſituirter, noch junger, aber 
erfahrener Mann wünſcht alsbald 
oder per 1. October c. ein recht fre⸗ 
guentes Reſtaurant, oder auch ein 
ſolches mit Hotel verbunden, zu pachten. 
Oſſerten unter U. V. 64 nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. [69] 


(I. 8) Kelztaff, Schulze. 
Weitere Atteſte aus allen Pro 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendel 
äbnlich Leidenden franco und 
ratis J. J. F. Popp, Speciali 
ür Magen: und Darmkatarrh⸗ 
Heide (Holſtein). [569] 


Geſchlechtskraukheiten 
Syphilis, der hartnäckig 
weiße Fluß, Pollutionen, dil 
efährlichſten Folgen d. Selbf 
efleckung werden ſchnell, 
und glücklich ohne Folgen in be 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilbel 
nach neueſter Methode geheil 
vom Special⸗Arzt 18240 
Dr. Angus Loewensteis, 
rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandell 
Specialarzt Br. med. Meye 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefl 
Sypbilis, Geschlechts, und Hautkr 


Eine im beſten Gange befindliche 


ſoll erbtheilungsbalber verkauft werden. 
Nahere Auskunft ertheilt der Vor⸗ 
mund der Minorennen Herr Senator 


in eingerichtetes Deſtillations⸗ 
Engros⸗Geſchäft iſt Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe halber in einer Provin⸗ 
talitadt Schleſiens unter günſtigen 
edingungen 9 verkaufen. [112] 
Offerten wolle man unter M. G. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. richten. 


Conditorei! 


In einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt iſt eine ſeit 40 Jahren 


isyvaB a en usſong 
„alsbſanvc zd aguBurz nu loorguagayug en Jujs⸗-ussupiſt 10h zan 


e v ] R 5 heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchn 
mit größtem Erfolge betriebene lionen italieni K d gründli den Beruf un! 
Conditorei ſch 5 Senden ben ie Dr 


Rente zur Sicherung 
der Bari⸗Looſe deponirt 
worden ſind und ſind da⸗ 
her dieſe Looſe als Anlage⸗ 
papier zu empfeblen. 


mit ausgebreiteter guter Kund⸗ 
ſchaft ſammt dem ſchuldenfreien 
Haufe wegen Familienverhält⸗ 
niſſen ſofort zu verkaufen und 
* übernehmen. Offerten sub 
2071 befördert das Annoncen⸗ 


Nene erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 2370 


31 v. Staate conc. 3 
gründl. Heilg. bart 
näckigſter Haut⸗ . 


Controle verloosbarer Effecten, Couponseinlöſung gratis! 


nen ae en Jean Fr änkel, e e in 19 
n Bankgeschäft, gent: Dr, Rosenfeld, Berlin, Friedri 

Berlin, 88 [ſtraße 189. Auch brieflich ohne Beruf 

s ſtörung. Prospecte gratis. [959] 


17, Commandantenſtr., 
vis-a-vis Beuthſtr. 


Broſchüre: „Die Börſen⸗ 
Speculation mit be- 


ſchränktem Riſico“ 
gratis! 
D arlehne werden gewährt auf 


Waaxen, Gold, Silber, 
Sparkaſſenbucher u. Hypotheken, länd⸗ 
liche Grundſtücke von [326 


Auch brieflich [960] 
werd.in3—4Tagen frische Syphill 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank‘ 


Milch. 


Dominium Deutſch⸗Wilke bei 
Poln.⸗Liſſa ſucht unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen einen Milch⸗ 


von 12—1Y Uhr Mittags. Veraltete“ 
verzw. Fälſe ebenf. insehr kurzer Ze 


Haut: und Geſchlechts 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo 


pächter. 60 Kühe auf dem Stalle. 
Offerten an die Dominial⸗Ver⸗ 
waltung zu richten, woſelbſt nähere 
Auskunft auch brieflich ertheilt 
wird. [1015] 
Zur Uebernabme von täglich 400 bis 
500 Liter Milch ſuche einen cau⸗ 
tionsfähigen Pächter. Amt Birn⸗ 


Beamten 


baum liegt unmittelbar an der Stadt gewährt bei ſtrengſter Discreli 5 

2585 Namens und dürfen täglich e it Beolemgaon seen Franenkrankheiten 
is 200 Liter im Stall und nach dort] S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. heilt ſchnell, ſicher und rationell off 
1 122 ö Aer Mich n * dab 5 jede nachthellige Folgen 

i „ Abrige Much muß verbuttert ub Discretion und Garantie 
reſp. verarbeitet werden. Molken ſind er i 

e aden. Preis pro Liter bei Hypotheken, n 


Albrechtsſtraße Nr. 9, 2. Etage, 


Sprechſtunden v. 8— 12 u. v. 1—4 UN 
auch Sonntags. 301 


S i 5 t u. ih 
n Paper yph 2 


Sparkaſſenbücher, 
kauft und belei gi ich 
Lewy, Neuma 


Abnahme im Stall 9 Pf. 
Amt Birnbaum. 


E. R. Dressler & Sohn, 


aften 
7131 
6. 


10 


5 3 
of⸗Wagen⸗Fabril werben Eotıntag) 4 5—4 Nin. Privatſpre 
Hof ee en Dar lehne? ein.» n c-” 
, e e, bee Wee en Dr. Karl Weist 


; Landauer, Sommers 
wagen mit amerikaniſchen Verdecken, 
offene Kutſchirwagen u. Sandſchneider 
zu billigen Preiſen. 
Gebrauchte Wagen empfehlen: 
r 


Lombard⸗ und Neuſchenr. F Gründlichste 


u. anerkannt beſte brieſliche Cur 
Syphilis u. allex Geschlechts-; Ha 
Frauenkrankh., Nervenl., Schw 


Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57, J. 


wünſchi ſich ein junger Kauf⸗ 
mann, activ oder als Comman⸗ 
ditiſt, bei einem rentablen Ge⸗ 


Deſtillateure 100% Gewinn. 


Bitte Beſtellung gegen e 
13 


Auf kaltem Wege ohne Apparate ſchäft am bieſigen Platze zu f beim Portier abzugeben Hotel 
lebre ich die hei 30 Tralles ] betbeiligen. 75 grin, Nikolaiſtraße 63 a. 
Offerten unter J. 2217 an 


Julius Heinrich, 


Kammerjäger der R. O.⸗U.⸗ u. Nie 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn | 


nicht trübender Liqueur⸗ und Brannt⸗ 

wein⸗Eſſenzen, per Recept 50 ige 

brieflich. 410] 
O. Heynig, Borna bei Leipzig. 


Nudolf 944. Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, 1. 


Altrock’s & 
Vorzügliche 8 


neueſter uſter zu den allerbill 


H. Lippert, Töpfermeiſter, 
Salzſtraße l 12 offerirt billigſt feinſte 
amotte⸗, Porzellan, Daniele und 
eauß:Defen. 398 
Reparaturen und Umſetzen der Oefen 
erden prompt u. ſauber ausgeführt. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmied 


Für unſer Strumpf⸗ und 
Weißwagren⸗Detail⸗Geſchäft 
ſuchen wir pr. 15. Auguſt eine 


tüchtige 
Verkän 2 82 


Fachkenntniſſe erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung Sonn⸗ 


Röhren-Kessel, Patent Köbner & Kanty, 
und Fieid's Kessel, 
transportabel und stationair, mit 


E e 5 


is 50 Pferdekraft 


f M 5 — 
55 e 8 Se ven Fpecialität von E 2 Io ; 4 Roth. 
ER kr. 289 K ö b ner & K an . y a Schloßſtraße 2. [404] 


FCE. 
Eine feine Wirthſchafterin 


155 ſelbſtſtändigen Leitung für einen 
ittwer geſucht, ſowie eine Stütze 
der Hausfrau, Familien⸗Anſchluß 
geſichert. Näb. Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtr. 14. Rückantw. Freimarke 
erbeten. [1005] 


Eine anſtändige Beamten⸗Wiltwe, 
ebangeliſch, ſucht bald Stellung 
hals Wirthſchafterin bei einem Witt⸗ 
wer bier oder auswärts. Gefällige 
1 mit Gehalts⸗Angabe unter 

M. 72 Briefk. der Bresl. 978350 
feundliſ erbeten. [399] 


(St Köchinnen u. firme Stuben: 
nen meld. ſich bald Nikolai⸗ 
ſtraße 25, 1. Et., bei Fr. Ceblin. 


Ee, Neſtaurationsköchin ſucht 
in Breslau Stell. zu bald. Antr. 
d. Frau Herlitz, Ohlauerſtraße 14. 


Ich bin mit dem Engagement eines 
tüchtigen Agenten für eine lei⸗ 
ſtungsfähige Cigarrenfabrik in Han⸗ 
nover beauftragt. Gut empfohlene 
Bewerber wollen ſich gefäll. ſchriftlich 
melden. Erwünſcht iſt auch der meh 
der Provinz. [228] 


Kinderzwieback, 
Arrowroot⸗Mehl, Carl Schirmer, 


5 2 eee 
drei 3 von Wee 
Ainbernshenfel 8 Tineol, G durchaus ehrl. u. thät. Kfm., 


Breslau, 1956 

Maschinenbau-Anstalt und 

Fan aan . 9 5 Reparatur- Werkstatt. 
— Einriotung von Mahl- and renden een Brennereien und ee 3 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wahl, Tiſchplatten, Treppen 
ufen und alle ſonſt in das 
Baufach einſchlagende Artikel 
werden zu den billigſten Preiſen 
angefertigt und zollfrei verſandt. 


arl Siel er, 


92] Endersd 
ei Zuckmantel, Oeſt. ⸗Schleſien. 


= 
2: 


usport. 


Främbs & Freudenberg, Schweidnitz. 


[91] 


Myooillänaton: Schmunt). 


Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur radicalen Vertreibung und Verhütung 
des Hausschwammes, sowie gegen Stock und Fäulniss. [94] 

Ba Gebrauchs-Anweizung und Preiscourant versenden auf Wunsch gratis und franco 
RLIN W., Leipziger-Strasse 107. Vilain & Co., chemische Fabrik. 


Friſches Unterzeng 


von vorzüglicher geſunder Gährung, 
ſowie Verkaufshefen hat täglich ab⸗ 
zugeben ) 


H. Pringshelm, 


Dampf: Brauerei in Oppeln. 


Henry Neſtle's [966] 


Kind dermehl, 


ffler's 


Schönste reife 
Treibhaus- 
1 
pn e : nanas- 

Tua Has, Früchte 


„F * 
un 


LeichteReinigung, dauerhaft, wenigohſe 


Dampfmaschinen: stationär & tra 


holländiſchen 2 empfing in friſcher Sendung ein vorzügliches Vertilgungs⸗ 30 J., militärfrei, bite als Fa⸗ 
U 
Blumenkohl, Apricosen, s.. Schar, «4. zus. DH nn a aaa, 
e e e a pgcchfeingle Isländer eee 5 . 
155 Schwabentod Für 1 Weingroßhandl. 


zur radicalen Vertilgung dieſer 
1 ge 51 Büchſen 


äger- Jäger- und | uch liber Berne, 


ſuch lcher di 
H e T j I 8 e En J. Matjes- das Feinste 10 Saison, 1 ; d 1 Küfer, Behandlung 


51 e gründlich verſtebt 


und 1 . Buchf. vertraut iſt. [402] 
in Original⸗ Gebinden und einzeln, erin e Matjes-Heringe, Spripmafthinen E. Richter, Oblauerſtr. 12 
Erdbeer ⸗ Johannesbeer⸗,Himbeer⸗, hr 58 Emmenthaler, Schweizer-Käse, dazu Stück 60 B 
empfehlen 


Für 1 Herren⸗Garderoben⸗ 
SH ae ier Geſch. 1 fof. Antr. e iin der 
empfiehlt in ſriſcher Sendung 1 Ne Buchhalter Verkäufer 


Brombeer und Kirſchſaft Milden 


Aust. 8 Scholtz Erich & Car 1 Elbinger Sahnkäse, 


Kräftigen 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50 Schneider, Limburger we, Schwartz, a. edge. 4 
Lr der Junternftrabe Schweldaltzerstr. 15, Holländischen Mal- Käse, enn ür Poſamentier⸗ ene 
43 f. ‚Fettchlei ' Harzer Kümmel-Käse, nn mn mm nn m m nn m Für rt Poſamentier⸗ dec 11 

ager- ett-Her nge, Erich Söhneider in Liegnitz, Kräuter-Käse, li ugu eifen 8 6 un 
% T. incl, 98 sche 18 Pf. Kais. Königl. Hoflieferant. er ricin, Ke an 42, eb. 

—— 1 7 58 d von abſolut lödtlicher Wirk 7 
Ma ties -Her nette g, ef wurm Raten und Maufe, und euch F. 1 Modew.⸗ u. Leiuen⸗ 
und feinste, fette Holländische Hamburger Pökelfleisch, für all 5 5 d 
AT. Lil 4 Mk. 17 15 das 97 H ji kocht, vörsiglich zum kalten a NE eren Fhiere, ep be ſuche ich f. a 
er, m ee Gebinden und Jäger- eringe, gelben une eum Warmen, [Dügmalbüdie > Mt 17187] [bei 400 Edu Gehalt. e 
ganzen Tonnen billiger, oflerirt | Pasteur 'n Ensig-Ennonz FR pe 0 2.4, 6 u. 14 Pid, * Baal 8 85 polh.] Leopold Zobel, Tauenzienſtr. 6a. 
C. F. Rettig,“ r. 4. Wein und i Gepresste Pökelzungen, A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, und] Zum bald. Antr. ſuche ich für 
— — —— Fo orzuglichster B in Büchsen, Eduard Groß, Neumarkt 42. 1 Dro nen geſch. 5.400 55 

Java⸗Dampf f⸗ Kaffee, Gebirgs-Himbeer-Saft, Schweinszungen [218] 4-Bandri N d 8 spalt 
re feinst Nizzaer, Aixer und in Büchsen ageriſfen aus der Branche. 
inſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf.] feinste nen pforeneck Corned Beef Leopold Zobel, Tauenzienſtr. 6a. 
Oswald Blumensaat, mit Bouillon, in Buchsen & 1,50 M., jeder 

Speise-Oe N — Stellenſuchende 
Aufächt. e empfichlt 8 991 Soupe à la Jardiniöre, 2 placirt das Burean Sawan, 
ie = Feinste, Herin: von neuen Sendungen een 1 W Der Bockverkauf Breslau, Grüne — 2 
latjes-H erin e, OscarGiesser Buppänkränier, aus meiner Drig.⸗Southdown⸗ 5 — 
Li b. Kartoff ’ Condensirte Suppen, Stammheerde hat begonnen. Ich ſuche zum Antritt per f 
ssd Pf 10 ke Junkernstr. 33. in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Portionen, Dom. Schmolz bei Breslau. 1. er ferf. 12 
un — — — — — te., erkäufer f. mein nu⸗ 
frischen, If reinen Himbeerſaft L Pfd. ”o 7 . aus Reis, N Gries etc. v. Wallenberg-Pachaly. ae 0 
Gebirgs-Himbeersaft 4. Gonſchler, Weiden. 22 Reinerzer Himbeersaft, Stellen Anerbieten Bectänfer L mein @ye- 
sowie wänamati. Colonlal- ar Gonfäptor, Weinenfr. 7 Johannisbeersaft, polniſche ne Bedingung. 
Waaren offerirt bestens u. billigst Kirschsaft, und Geſuche. Heimann 8 80 bh, 
Concentrirten Citronensaft, | Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Katt 


in 1 5 Pf., Bat bid anf en Gut i U 5 
monaden-Syrup, eſucht wird auf ein Gut in der ere uche einen jungen 
Dr. Fasteur s Essig- ssenz, Probinz Posen ein 3° ae rg ene 
zu 

r 80 l ereitung eines auslehrer, e eee iſt. 325] 


G. Beige. 
Klostersir, 2, Beke Feldsir. 
Verbeſſerte 12328] 


Gallſeife, 


vor; . zum Waſchen von 
ollenen Tüchern und Kleider: 
Hoffe, ohne dieſelben im Ge: 


tingſten in der Farbe anzugreifen, keinen und gesunden Essigs, N Hammer, 

Erbs- urst 12 ng in 125 ſcher er Feinsten der 2 Knaben im Alter von 5 und 6 Claaſſenſtraße Nr. 18. 
don Alexander Schoerke, Görlitz, id 25 25 Pf., bei Entnahme Frucht-Salat-Essig, Jahren beanflihtigen und ihnen den —— een bee 
dient ſparſamen Hausfrauen, Jung⸗ 15 1 Did. bedeutend billiger. Hochfeines Salat-Oel, erſten Unterricht ertheilen kann, zum Ein jungen, Commis, im Colonial« 
geſellen u. Gaftwirthen zur nchen f uglei lw 1967 Huile de Vierge baldi 1 Antritt. [1007] waaren-Geſchäft noch thätig, der 
erſtellung einer kräftigen, im hoͤch⸗ 2. Scheit al in Ba 1 in Ban aan a al 
f eitn a eſinger rache mächtig, ſu alsbaldige 
ſie "Bi nahrbaften Speife! ty A llwa et, Kaffee 8 eden Shelung. Gef. Offerten unter C. K. 50 
illigſte Ernährung! rh als vorzüglichſtes und in den feinsten und billigsten ine liebensw. Dame i. 30er J. mit | poſtlagernd Tarnowit erbeten. [63) 


orten, bäusl. Sinn, bedeut. Sprad: u 101 

& 95, 100, 110, 120 bis 180 Pf., Fe gr 1 1570 einem „Deſtillateur, ] 
Feinsten Dampf-Kaffee, ° gem einen Manne unter a 5 

ee 11 ene, eee welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten ver⸗ 

Für mein Putz Geſchäft ſuche ichf mag und dem gute Empfehlungen zur 


Gesundheits-Chocolade per bald oder fpäter eine tüchtige Seite fteben, findet ſofort gutes und 
dauerndes Engagement. 


von Ph. Souchard, 
von 1,50 bis 3,00 M., Direetriee. Offerten erbeten an die 14 8 der 
Entölte Cacao’s, S. Epſtein, Bunzlau i. Schl. Bresl. Ztg. unter R. O0. Nr. 7 


für Tuner e das Pfupd 2 ine Directrice für ein Putzgeſchäft Des das landwirthſ Haftlſche 


Eine Pfund⸗Wurſt giebt in en 
Minuten vier Liter = 16 gr. 
Ne e, 3 u. u. Speck vurchfezie 
1 Suppe. 
weinen 8 a 8 St. gegen Eins 
Aena dun 0 Sl. . K. 
ern von = 
1 0 Rabatt! 


ener Cigarren-fabtik, 


billigſtes ulld Oe, a Mit: 
tel, namentlich Theer⸗, 


Felt⸗ 0 6 Be Flaſche 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Nerſleuertes Engros-Lager für f 7 

eee Desin ection! races, IS [ID fu bei feier Station an h B. bean ber Gewerke Und hand. 
feinen Havanna⸗Cigarren, Toer Ernte. Carbolſäurepulver, eher 8 Prachtvolle Offerten erbeten sub A. E. an G. 9 v N ind. K 4 5 lin W., 

Sea ie, 250 e. 19 ME. Garantie:] tig, empfeble ich zu . 35 Vöslauer Weine, Daube & Co., Görlitz. 15280 bung ar Dr Kies Fa 
Morde & e u alan: ten Preiſen und ſende ſolches, I direct aus der 1 e Te ee Ex babe Re, 1 560 5790 0 
2200 er Brand, e do M. Oug Kite, bei Entnahme von 50 Ko., Franco Kelterei, die Fl. 1,25 M Eins gebildete Frau ſucht bald oder uſpeetoren, von 3 7 2 
| ber e H k. tee apa ann dee Der 175 fan eee de e 
* ualitd eſonder, f 
ee er oer ene ven ebr. eck, g ont 29. F. dh an Die Ep. öfter. Feſrar 5. es er 
Sperre uren 1878 Dar BEBeR? Bblauerſtraße 24/25. Offerten unter an die er. Honorar nur für wirkliche 

Jul. Schuüdt, Sofisferan, Hannover. 8 Ohlauerstrasse 3. pedition der Breslauer Big. [306] Leiſtungen. 1108] 


e Schweidnitzerſtraße Nr. 8, derbi . ohle. 
gſten Breiten. 


au 
der Mus verkauf des übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. 155] 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ch unt. Ang gabe der Anſprüche u. 
des zu e ben Gehalts an mich 
u we Emil Kabath, In⸗ 
aber des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein erfahrener, lediger [82] 


Amtsſchreiber, 


anſtändig und beſcheiden in ſeinem 
Auftrelen, mit ſchöner Handſchrift und 
einigen Kenntniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft verſehen, kann ſich zum balbigen 
Antritt melden. Gehalt 300 Mark 
nebſt freier Station. Off. m. abſchriftl. 
Zeugniſſen wolle man unter Nr. 20 
an die Exped. d. Schleſ. Ztg. richten. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet 
ein kräftiger Knabe aus an⸗ 
ſtändiger Familie als [100] 


Lehrling 


ſofortige Aufnahme. 
Waldenburg i. Sister 


* 


Fus mein Band⸗ u. Strumpfwaaten⸗ 
Geſchaͤft en 11 5 ſuche ich einen mit 
den nöth. N 193 . Lehrling. 
[3591 Louls Lemberg, 
Noß markt Nr. 9, 1. Etage. 
u ⸗0 K — 


vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Schuhbrücke Nr. 35 


iſt eine Wohnung im 2. Stockwerk, 


beſtehend aus 7 Wohnzimmern, einer 
Küchenſtube, 1 Küche und gebörigem 
Boden⸗ und Kellerraum, vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. ab zu bermietben. Nähere 
Auskunft wird in unſerem Bureau IV 
18 — ertbeilt. 2171 
Breslau, 175 K. Sant 8 


hieſiger Köni allen! Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Carlsſtraße 32 


iſt per 1. October c. die ente dag 


zu vermietben. 


Freiburgerſtraße 18 
ſind per 1. October elegante Woh⸗ 
nungen mit allem Comfort zu ver⸗ 
mietben. Näh. 3. Et., links. [329] 


Gartenſtr. Nr. 43 


weite oder 11 75 Etage bald oder 
Michael beziehbar. 
Näberes daſelbſt. [339] 


Antonienſtr. 10 


find zu vermiethen: 1 großes Comptoir, 
Remiſen, Boden⸗ und Kellerräume. 


Antonienſtr. 10 


— Eliſabetſtraße Nr. 10, Ff 


5 


ift in der 1. Etage eine . 


renovirte Wohnung zu verm. [333] 


Herrenſtraße 14 


iſt die halbe 2. Etage mit Waſſerl. f. 
120 Thlr. per 1. Oct. z. verm. [374] 


Gartenſtraße 296 


ſind 2 große Mobnungen mg Saal, 1100 


je eine im 2. und 3. Stock, 

und 1100 M. per Michaeli br 15 

miethen. Erſtere auch bald. [341] 
Näheres beim Conditor, part., oder 

bei J. Z. Hamburger, Graupenſtr. 1. 


8 E% renov. halbe 2. we mit 


Cloſet Sonnenſtr. 24 p 
ee 88, 5 8 N. d. Prome⸗ 
nade ſ. i. 2 Wohnung. m. 
je 4 Zimm., Gabs "ie, Beigel. und 
Gartenben. z. 1. Octob. zu verm. 


Sonnenſtraße 22 


iſt die halbe 1. Et. per Oct. zu 97 


Näheres 2. Et., rechts. [351] 


Wan 74 (2. Bi vom 


Ringe) iſt die 1. Etage, 5 Zim⸗ 
mer, 1. Gabinet, 1 Maädchenſtube, 


Küche, Glofet, Waſſerleitung ꝛc., bald 
oder zum 1. October zu vermieihen. 0 


Neue Taſchenſtr. 19 


iſt die herrſchaftl. halbe 2. Etage 


mit Gartenben. bald od. 1. Oct. z. verm. 


Garveſtr. 20 


iſt eine Ae Wohnung, 5 Stuben 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Näheres 1. Etage. [353] 


3 Carlsſtraße 16 


if per Michaelis der 1. Stock als. 
Wohnung oder Geſchäftslocal zu verm. 


Trockene Wohnungen 


zu 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100 bis 
230 Thlr. mit u. 14 5 En zu 


Zu vermiethen: 
Eliſabetſtr. 3 der erſte Ste 
Ganzen oder getheilt. [35 41 


Das gefertigte 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß der 


Hun 


Saatmarkt⸗Comite der Peſter Waaren⸗ und en 


V. Internationale 


Saat- 
Gelreide-Markt 


zu Budapest 
am 19. Auguſt a. c. in den Garten⸗Localitäten der „Neuen Welt“ am 
Zülöm: Damm abgehallen wird und werden die p. t. Handelscorvorationen, 
Kaufleute und Oekonomen hierdurch zur Betheiligung an dieſem Saatmarkte 


böflichſt geladen. 


Das Secretariat der Peſter Waaren⸗ und Effecten⸗Börſe nimmt Anmel⸗ 
dungen zur Betheiligung am Saatmarkte, ſowie der mit dieſem verbundenen 


Maſchinen⸗Ausſtellung entgegen und überſendet g 
W. Karte und Legitimations⸗ 


Gebühr von Fl. 1 ö. 


5 Erlag der Eintritts⸗ 
Schein, welche zu einer 


33% gen Fahrpreis⸗Etmäßigung auf allen Eiſenbahnen und Dampſſchiffen 

Oeſterreich⸗Ungarns für die Zeitdauer vom 15. bis 22. Auguſt a. c. berechtigen. 
Budapeſt, im Juli 1878. 
Das Saatmarkt⸗Comite der Peſter Waaren⸗ und Effecten⸗Börſe. 


MATTONTS 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 


in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk 


zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen. 


[949] 


HEINRICH MATTONI CARLSBAD. 
Depöts in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


wei Mittelmobnungen für 130 und 
140 Thlr., Mitte der Stadt, nahe 
am Ringe, ſind p. 1. Aug. c. zu bez. 
Zu erfr. Sonnenſtr. 35, bochp., rechts. 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 


iſt die berrſchaftliche Parterre-Woh⸗ 
nung zu bermietben. 938] 


Kloſterſtr. 1d 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 gr. Zimmern, 1 gr. Ca⸗ 
binet, Entree, Küche ꝛc, zu civilem 
Preiſe zu vermiethen. 11331 


Agnesſtraße 2 
iſt der erſte Stock, auf Wunſch auch 
mit dem Hochparterre verbunden, zu 
Michaeli 1 vermietben; auch Comp⸗ 
toir, Stallung u. Remiſe. 330] 


Graunpenſtr. 1 


iſt ein großer Laden mit 3. Schau⸗ 
fenſtern u. Keller, auch der Laden ge⸗ 
iheilt mit je einem Schaufenſter und 
Keller erira, billig zu vermiethen. 

Näheres beim Wirtb. 340] 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 14 


iſt die Hälfte der 3. Etage p. Michaelis 
[376] 


iſt 1 Parterre⸗Wohnung, der 2. Stock, 
der bintere Theil der 3. Etage und 
1 Wohnung im Hinterhauſe zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comploir. 


Ohlauer Stadtgr. 29, 


Ohlauuferecke, iſt die halbe 2. Etage, mit 
4 zweif. und 1 einf. Zimmer, 2 wiſchen⸗ 
Cab., Entree, Küche ꝛc. elegant reno⸗ 
virt, und dieſelben Räume mit noch 
1 Zimmer mehr in 3. Etage per 1. 
October zu vermiethen. [370] 


Nicolai⸗Stadtgraben AD 


zu vermiethen. 


an Nr. 1a find 2 
Wobnungen zu bermietben. 


isländiechs Fonda, 


Amtlicher OQonxs, 


3 große Stuben, 2 Cabinets, Küche, 
Cloſet, Waſſerl. zu verge 


Breiteſtraße 42. 
Thlr., ſchöne Hof⸗ 
120, 150 wohnung 1. u. 2. 
Etage zu vermiethen 336 
Breiteſtraße 42. 


Berlinerplatz 6 (327 


ſind größere und kleinere Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. 


Oderſtraße 19 ein Geſchäftslocal, 
Oderſtraße 18 die 3. Etage 
d. d. Wirth, Riemerzeile 10, zu ver⸗ 
miethen. 997 


Salvatorplaß 34 


iſt die halbe 3. Etage bald, die halbe 
2. Etage v. 1. October ab z. vermiethen. 


Semiede brich 40 f. 1 od. 2 Herren 
ein gut möbl. Zim. ſof. zu bezieben. 
© 
I 


Gartenſtraße 42 & 


die 1, Etage mit Gartenbenutzung zu 
verm., ſeil vielen Jahren bewohnt, und 
mit den neueſten Einrichtungen ver⸗ 
ſehen. Näh. Tauentzienſtr. 6a, Hochp. 


Bismarckſtraße 29 


ſind die Localitäten im Souterrain 
und Hochparterre ſofort reſp. 1. rauf 
zu vermiethen. Näheres daſelb 
im 1. Steck. [378] 
2 
Bahnhoſſtraße 13 8 
find zwei ſehr ſchöne Wohnungen 
per 1. October zu vermiethen. Näheres 
im Hinterhauſe, im Comptoir. 


Gartenſtraße 220 & 


iſt die erſte Etage bald, die zweite 
Michaelis zu verm. Näh. parterre. 
Grote Feldſtraße 110 iſt eine herr⸗ 

ſchaftliche Parterre-Wohnung mit 
allem Zubehör und Gartenbenutzung 
zu Michaeli zu beziehen. [388] 


zeidenſtraße 34 iſt ver October ber 
3. St. zu verm. Zu erfragen bei 
[387] A. Pelz. 
Fur Michaelis ſucht eine einzelne 
Dame eine freundliche Wohnung 
von 2—3 Stuben, Zubehör, in der 
Nähe des Botaniſchen Gartens, gern 
mit Gartenbenutzung. Adreſſen mit 
Preis⸗Angabe werden erbeten franco 
A. Z. Bad Cudowa poſtlagernd. 
* 


= Blumenſtraße 4 


find herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen, mit Gartenbenutzung und 
Stallung (bald oder per 1. October). 


Nu 11 iſt ein Gewölbe 
und der halbe 2. Stock, Neudorf⸗ 
ſtraße 11 c ein Hochparterre und der 
halbe 2. Stock; Friedrichſtraße 10 der 
balbe 1. Stock zu vermiethen. Näh. 
Friedrichſtr. 10 part. H. Heſſe. 


Tonendienttrezte 83 (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz; iſt per 1. Oct. eine 
uu im 3. Stock, beſtebend aus 
6— 1 nebſt Zubehör mit 
Waſſerl. u. Cloſet, zu verm. [371] 


Gortenſe. 44 iſ die erde Etage, 
höchſt elegant eingerichtet, zu 
vermiethen (auch Stallung u. 155 


remiſe). 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Schmiedebrücke und 
Kupferſchmiedeſtr. Ecke 17 


(‚4 Löwen“ 
iſt eine Wohnung im 1. Stock vom 
1. October c. ab zu vermiethen. [383] 


Carlsſtraße 28 


zu bermieiben: 1. Etage ein Local, 
2 Piecen als Waarenlager oder Comp: 
toir für Agentur⸗Geſchäft ih eignend; 

1 Wohnung im Seitenbaus, links, 
1. Etage, beſtehend aus 3 Piecen und 
2 Cabinets; [973 

1 Wohnung im Seitenhaus, rechts, 
parterre, aus 4 Piecen, auch zum 
Waarenlager und Comptoir ſich eig⸗ 
nend, vom 1. October ab; 

1 geoßer Keller, gut geeignet für 
eine Leder-, Wein: oder Bier⸗Nieder⸗ 
lage, ſofort beziehbar. 


Reuſcheſtraße Nr. 63 


iſt eine ſchöne Mitlelwobnung, beſteh. 
aus 3 Zimmern, Küche, Cabinet un 
Zubebör, für 180 Thlr. zu vermiethen 
bei S. Sternberg, daſelbſt. (389] 


Gräbſchnerſtraße 6, 
angrz. Gartenſtraße 1, iſt Wohnung, 
4 Z., Cab., Mädchengel., Cloſet ꝛc., zu 
verm. Näh. 1. Et. links. [380] 


Kloſterſtraße 38 


iſt der 2. Stock, verbunden mit Gar⸗ 
tenbenutzung und enthalt. 5 Zimmer, 
Küche, Badecabinet zc., für die jähr⸗ 
liche Miethe von 900 Mark per 
erſten October oder früher zu ver⸗ 
miethen. [379] 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenh., 1 Mittelwohn., event. als 


Sommerwohnung, 3 


mit Gartenbenutzung, ſofort zu verm. 
Nah. 2. Etage bei Emil Bachs. 

iſt eine herrſchaft⸗ 
Gartenſtr. 9 dige Wehaung 
fofort zu vermiethen. Näh. 2. Etage 
bei Emil Sachs. 1. 


Breslauer Börse vom 6. Juli 1373. 


inländische Eisenhahs-S zaun ß 
und Stamm-Prierltätszotion, 


Bnsiänninoss Eis 


Taueutzienplatz 11 
find per 1. October zu vermiethen cr. 
eine große herrſchaftliche Wohnung 
im Vorderhauſe u. 2 Mittelwohnungen 
im Hinterhauſe. N 4 

Näheres beim Wirth daſelbſt. 


3 Freiburgerſtraße 5 
find zwei Mittelwobnungen per Iſten 
October zu verm. Näheres daſelbſt. 


Neue Tauentzienſtr. 35 


Wohn. z. v. v. 60— 110 Thlr. Hübner. 


Gartenſtraße Nr. 5 


iſt eine Hochparterre⸗Wohnung, be⸗ 
ſtebend in 7 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung und Nebengelaß, per 
1. October zu verm. Näh. daf. 1. Et. 


Schmiedebrücke 54 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche nebſt Bei⸗ 
gelaß billig zu vermieſhen. Näheres 
daſ. Hinterh. 2 Treppen. 898] 


Albrechtsſtraße 30, 


vis-a-vis der Hauptpoſt, 
iſt ein großer Laden mit Comptoir 
und Keller zu vermiethen, event. ſo⸗ 
fort zu bezieben. [300] 


Sadowaſtr. 15 


3. Etage, 2 Zimmer, Cab., Badeſt., 
Entree, Küche ꝛc., f. 120 Thlr. zu verm. 
Näh. Sadowaſtr. 17 bei Kindſcher. 


Sadowaſtr. 17 


J. u. 2. Etage, herrſch. einger., je 5 
Zimmer, 2 Cab., Badeſt., Entree, Küche 
ꝛc., für 450 und 400 Thlr. zu verm. 

Nah. daſelbſt bei Kindſcher. (902 


Freiburgerſtr. 31 


2. u. 3. Et., größere Hälfte, beit. aus 

4 Zimmern, Cab., Küche ꝛc., für 325 

und 275 Thlr. v. Mich ab zu verm. 
Näb. Carlſtr. 4 bei Wendriner. 


Nachodſtr. 14 
1. Et., 2 Hälften & 3 Zimmer, Cab., 
Küche, 3. Et. 2 Zimmer, Cab. und 
Küche, Parterre 1 Zimmer zu verm. 

Näh. daſelbſt in der Reſtauration. 


Palmſtraße 1 


um 1. October für 1200 Mk. die erſte 
tage, 5 Zimmer, Küche, Entree, Bo⸗ 
den, Keller, mit Gas und Waſſer, zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir bei 
Sturm & Zöller, Alte Taſchenſtr. 4. 


Grünſtraße 21 


in elegant renovirtem Hauſe die erſte 
Etage, 6 Zimmer (auch geheilt Au 


vermiethen. 


Zu vermiethen 


zum 1. October 


Ring 26 1. Etage, 


beſtehend in 7 Stuben, Küche, Bei⸗ 
7275 Beſichtigung Vormittags 9 bis 


r. 
Näheres 2. Etage. 917] 


Mühlgaſſe 2 u. 3 
ſind mehrere Wohnungen zu verm. 
Nah. im Compt. Mühlgaſſe 1. (309 


Ein freundl. möbl. Stube im 1. St. 
Neuegaſſe 1 zu verm. [302] 


kahn-Aetina nad Prieritäteo, 
Bichtamtl, Cour. 


(924] | 

Za, 2. Et. 4 Zimmer, per October; das Hol 
a, part. u. 3. Et., beit. je aus 6 Zimmern 
u. Beigelaß, von denen jedes vom Entree 
aus einen beſond Eing. bat, neu renoy, 
ſof. ſebr. bill. zu verm. Näh. 2, Et., rechts. 


Eine größere Eckwohnung, 
2. Stock, Kloſterktr. 1a, iſt vom 1. October c. ab zu bermiethen. 
Näheres bei Leinert, Junkernſtraße 11. 382] 


Die Comptoir⸗Localitäten 


der Herren Gebrüder Stern (Lager von landwirthſchaftlichen Ma-“ 

ſchinen) find vom 1. October a. c. ab anderweit zu vermiethen. 
Näheres in unſerem Bureau Neue Oderſtraße 10. [751 
Breslauer Lagerhaus. 


1 eleg. Gartenwohnun Ein Laden 5 


für 400 Thlr. zu verm.: Kloſterſtr. 10. zu bermietben: Kloſterſtra 10. 


Eruſtſtr. 1 u. Teichſtr. 24 


find herrſchaflliche Wohnungen zu ver⸗ 
mielhen. Sprechſt. 10—12. [232] 


Geſucht eine Wohnung, 
enthaltend 2 zweifenſtr. u. 2 einfenitr. 
Stuben nebſt Küche und Zubehör, 
nicht . von der Bernhardin⸗ 
kirche. Offerten mit Preisangabe unter 
Chiffre F. K. 59 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [859] 

ine Wohn., 3 Zimm., Cab., Küche 
E gr. Entree, Sole gie Sagen, 
p. 1. October c. zu verm. Palmſtr. 31. 


Roßmarkt 14, 


im vollſtändig umgebauten, mit heller, 
bequemer Treppe verſehenen Hauſe, 
iſt per 1. October zu vermiethen: 
1) der ganze zweite Stock, 8 Zim⸗ 
mer, Küche, 2 Entrees web 667 


gelaß, 
2) im dritten Stock 2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer, Küche mit Beigelaß. 
Näberes parterre im Comptoir. 


Weidenſer. 22 eine Wohnung, zu 
ermäßigtem Preiſe, 160 Thlr., 
bald zu vermiethen. [810] 


Pa frohe 14 (Albrecht Dürer) 


Friedr.-Wilhelmsstr. 2.81. 4 8immer, 

Fiſchergaſſe Nr. 26, 
auch Eingang 

Triedr.-Wilhelmsstr. 3a, 


SEcke Ohlauerſtraße, (3777 
iſt ein Laden zu vermiethen. N 


Weidenſtraße 8 
iſt ein Laden mit daranſtoßender klein 
Wohnung zu vermiethen. [347], 


Laden, | glcitenrage 49, 
Couupt. . 


im 
neuen Eckhauſe. 

it ‚Ein Baden 
mit Nebengelaß i t ieh 
[346] Bohraueritraße 285 


Zur Möbelhandlung, Damenmanteh 
fabrik, Putzhandlung, Blumenſabrik 
geeignete 


Geſchäfts⸗Locale 


: reſp. Wohnungen 

im 1. Viertel Albrechtsſtr. 3, 1. tod 

bald oder ver Michaeli zu vermiethen 
Näheres bei 2344 

B. Wentzel im 3. Stock. 


ie ub bis Palhe ee Clone fo 7 
erre un erſte Etage ai 
oder zum 1. Deiäher zu le 1Geſchäftsloca 


mit großem Schaufenſter iſt Kupfer 
ſchmiedeſtraße 17 ( Löwen“) vo; 
1. Oct. c. an zu vermiethen. 384 


arterre⸗Geſchäftslocal 


Schweidnitzer⸗, Oblauerſtr. od. Ring 
zu miethen geſ. Offerten unter 
2220 an Rudolf Moſſe, Breslau 
Oblauerſtraße 85, I. [1012] 


Zu vermiethen! 


der an der Oder und Nechte⸗ 
Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ Brücke be⸗ 
legene, bisher von der Firma 
Lauterbach benutzte Holz⸗ u. Zim 
merplatz mit mehreren Hänfern. 
äberes: 128] 
Büttnerſtraße 25, im Comptoir. 


Ein Pferdeſtall! 


mit Bodengel. u. Wagenremiſe iſt Flur 
ſtraße 2 bald od. für ſpäter zu dag 


Eine Bäckerei 


iſt zu permiethen und vom 1. Octobel 
cr. zu beziehen. Näheres bei Salamoß 
Schüller Zabrze. [107] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. Juli 
von der deutſchen Geewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Babngoſſtr. 20, Ecke Tauenpienftr., 
find 3 zweif. Zimmer, gr. Cab., 
Küche ꝛc., in 1. und 2. Et., billig zu 
verm. Auskunft bei Hrn. Pelz, pt. 


Ein Comptoir, 


ſehr geräumig, iſt ſofort zu vermiethen 
Ning 24, 1. Etage. 381] 


Ein Comptoir, 


beſtebend aus 2 unmöblikten Zimmern 
im erſten Stock, nahe am Ringe, iſt 
bald zu vermiethen. Näh. Schmiede: 
brücke 56, im Sarggewölbe. [253] 


Niemerzeile 15 


iſt per 1. October zu bermietben: 
1 Laden für jährlich M. 3600. 
1 Wobnung, 3. Stock, jährl. M. 1200. 
Nähere Mittheilungen bei Herrn 
J. A. Hausmann daſelbſt. [201] 


Vorwerksſtraße 7, 


nahe dem Stadtgraben, iſt ein ge⸗ 
räumiger 718] 
Raben U 


2 
zu vermietben. 
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